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kille gebe kür üen Lieg
rö . Berlin » 10. Mai . Wiederum hat der

Führer das deutsche Volk aufgerufen , sich in
den Dienst des großen Werkes zu stellen , das
unter dem Zeichen des Roten Kreuzes zum
Segen unserer Soldaten geworden ist , die,
krank oder verwundet , der Hilfe bedürfen,
und das ebenso zu einem Symbol selbstlosen
Einsatzes in den von feindlichen Bomben
heimgesuchten Städten des Reiches wurde.
Dem Roten Kreuz durch freiwillige Spenden
die zur Erfüllung seiner Aufgaben erforder¬
lichen Mittel zu geben , ist darum eine Ehren¬
pflicht für die ganze Nation.

Auch beim Deutschen Roten Kreuz gilt das
kameradschaftliche Gesetz vom unbekannten
Soldaten . Gewiß tragen einige DRK .-
Schwestern das Eisernne Kreuz , das Ehren¬
zeichen des Frontsoldaten , viele die Kriegs¬
verdienstmedaille . Aber wo sie ihr Ehrenzei¬
chen,auch erworben haben , ob bei schwerem
Einsatz im weit vorgeschobenen Lazarett , in
der hingebungsvollen Pflege an Fieber¬
kranke , im selbstlosen Dienst an den verwun¬
deten Frontkameraden , bei Terrorangriffen
auf Lazarette , sie tragen die Auszeichnung
stellvertretend für die taufende ihrer Kame¬
radinnen gleichen Mutes , gleicher Pflicht¬
erfüllung und Zuverlässigkeit.

Wer könnte je die Arbeit der DRK .-
Schwestern abschätzen . Wir alle kennen Bilder
aus ihrem auch den Wechselfällen des Krie¬
ges preisgegebenen verantwortungsvollen
Einsatz . Viel kommt auf gute Versorgung der
Soldaten , auf rechte kameradschaftliche Be¬
treuung an . Besonders wichtig für jede DRK .-
Helferin ist deshalb ihre Haltung . Sie weiß,
daß sie oft die letzte deutsche Frau ist , die der
zur Front ziehende Soldat spricht . Ebenso ist
sie meist die erste deutsche Frau , der er be¬
gegnet . wenn er zur Heimat darf . Der Ein¬
druck , den er aus diesevDegegnung mitnimmt,
wird ihn lange begleiten . Wort , Blick , das
äußere Bild der deutschen Frau draußen sind
von besonderer Bedeutung . Die DRK .-Helse-
rim steht für Millionen deutscher Frauen und
Mädchen in der Heimat . Wir haben jeden
Grund , stolz auf sie zu sein . Aber wir wollen
nie übersehen , daß zu ihrem harten Dienst
sehst viel Tapferkeit , innere Klarheit , fröh¬
liche Disziplin gehören . Es gibt für die
Frauen vielfach sehr einsame Einsätze . Dazu
geht der Dienst unserer Frauen und Mädchen
im Deutschen Roten Kreuz auch in der Hei¬
mat weiter : An Bahnhöfen , bei den Unfall¬
hilfsstellen , den DRK .-Dereitschaften u 'w . —
bis in die letzten Meldestellen des entlegen¬
sten Hochgebirgsdorfes . Und die Aufaaben
wachsen täglich : Denken wir an die Hilfs¬
bereitschaft . die in den bombenbe ' chädigten
Gebieten erforderlich ist.

Vergessen wir auch nicht den Männerem-
satz für das Deutsche Rote Kreuz . Der größte
Teil der DRK .-Helfer ist längst bei der
Truppe . Damit aber sind die Anforderungen
an die Zurückgebliebenen gewachsen . Neue
Aufgaben kamen hinzu , wie die der Ueber¬
nahme des gesamten zivilen Krankentrans¬
portwesens durch das Deutsche Rote Kreüz.
Was das gerade in der jetzigen Phase des
Krieges bedeutet , läßt sich leicht ermessen.

Das Bild des Kriegseinsatzes des Deut¬
schen Roten Kreuzes aber würde unvoll¬
ständig fein . wollten wir die Mittel und
Wege übersehen , die es ihm gestatten , zu
den Volksgenossen im Ausland , den in Ge¬
fangenschaft geratenen Soldaten Verbindung
zu halten und sie materiell und geistig -see¬
lisch zu betreuen . Um all diese vielfältige
Arbeit bewältigen zu können , bedarf das
Rote Kreuz der Unterstützung durch die ge¬
samte Nation . Sie wird diese Verpflichtung,
getreu dem Appell des Führers , gern und
in größtmöglichem Umfange erfüllen.

>is Ist äks kroiilkSillpkers Vordliä
Berlin,  1V . Mai . Zum vierten Kriegshilfswerk für das

Deutsche Rote Kreuz erließ der Führer nachstehende » Ausruf
an das deutsche Volk:

„Deutsches Volk ! Abermals ist ein Winter vergangen , der
unseren Soldaten schwerste Kämpfe und härteste Belastungen
auferlegte . Und wieder ist es das Verdienst dieser Männer im
Osten , daß eine Krise erfolgreich überwunden wurde , an der
jede andere Wehrmacht der Welt zerbrochen wäre . Wie groß
die Anforderungen körperlicher und seelischer Art an sie ge¬
wesen sind, kann die Heimat nicht ermessen . So ist es allein
ihrem Heroismus zu verdanken , wenn am Ende der Ansturm
des Feindes nicht nur aufgehalten , sondern in härtesten Gegen¬
angriffen zurückgeworfen werden konnte.

Auch von der deutschen Heimat wird im Arbeitseinsatz
und an Opferbereitschaft Schweres gefordert . Allein alle ihre
Opfer verblassen dennoch gegenüber den Entbehrungen und
Leiden , die unsere Soldaten nun zum zweiten Mal im Osten
zu ertragen hatten.

Solche Leistungen sind aber nur denkbar durch die Liebe
zum eigenen Volk , das gerettet und zum eigenen Land , das
vor den Schrecken des Krieges bewahrt werden soll . Denn:
Es ist das deutsche Volk , es sind seine Frauen und Kinder,
für die unsere Männer immer wieder an allen Fronten des
gewaltigen Ringens ihr Leben einsetzen.

Allein auch die deutsche Heimat ist tapfer geworden . Auch
in ihre Städte , Märkte und Dörfer wird der Krieg getragen.
Dennoch find all ihre Entbehrungen und Opfer nicht zu ver¬
gleichen mit den übermenschlichen Härten , unter denen unsere
Soldaten an den verschiedenen Fronten , besonders aber im
Osten zu kämpfen haben . Es ist daher als Ehrenschuld die
Pflicht der Heimat , ihnen zu zeigen , daß sie bei all dem
Schweren , was sie selbst erduldet , in keiner Sekunde ihre Sol¬
daten an der Front vergißt , daß sie vor allem nichts unter¬
lassen wird » was geeignet ist, die Wunden ihrer Kämpfer
zu heilen , um durch die Betiitigung eines gemeinsamen Opfer-
geistes die nationalsozialistische deutsche Volksgemeinschaft auch
praktisch zu erhärte » .

Ich rufe daher da « deutsche Volk zum vierten Mal auf.
im Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz seinen ge¬
meinsamen Bund der Opferbereitschast zu erneuern und damit
an unsere Soldaten jenen Dank abzustatten , den sie in so
überreichlichem Maße verdienen.

So wie aber der Deutsche als Soldat in diesem Winter
noch über sich hinausgewachsen ist, so erwarte ich, daß sich
auch die Heimat im neuen Kriegshilfswerk des Roten Kreuzes
selbst übertreffen wird ."

Führerhauptquartier,  den 10. Mai 1913.

gez. AdolfHitler!
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Berlin , 10 . Mai . Zu Beginn des Kriegs-
winterhilfswerks für das Deutsche Rote
Kreuz 1943 gab Oberbefehlsleiter Hilgen-
feldt vor den Vertretern der deutschen Presse
in Berlin einen umfassenden Rechenschafts¬
bericht über das Spendenaufkommen und
die Leistungen dieses segensreichen Hilfs-
werkes im vergangenen Jahr.

Die Sammlungen und Spenden für das
Kriegswinterhilsswerk des Deutschen Roten
Kreuzes erbrachten im Jahre 1942 den statt¬
lichen Betrag von insgesamt 357 412 945,84
RM ., ein beredter Beweis für die Opfer¬
willigkeit und das Vertrauen des deutschen
Volkes.

Für den Geist , aus dem heraus das
deutsche Volk seine Gaben darbrachte , spricht
nicht zuletzt die Tatsache , daß gerade nach
Abschluß des Heldenkampfes von Stalin¬
grad ein ungewöhnlich großes Sammelergeb-
nis festzustellen ^war . Neben dem Dank , der
all den opferwilligen Spendern gebührt , gilt
der besondere Dank auch den vielen Samm¬
lern und Sammlerinnen , die sich keine Mühe
verdrießen ließen und durch ihren unermüd¬
lichen Einsatz das stolze Ergebnis er¬
möglichten.

Was geschieht nun mit dem Geld ? Zu¬
nächst wird alles , was das Rote Kreuz an
Mitteln für seine Organisation braucht , aus
diesen Mitteln ausgebracht . Mit Lob . Aner¬
kennung und Dank sei hier der unermüd¬
lichen und opferbereiten Arbeit und der un¬
vergleichlichen Leistungen all der Schwestern,
Aerzte und sonstigen Helfer gedacht , die oft
unter den schwierigsten Verhältnissen , unter
Verzicht vielfach auf Urlaub und Erholung,
in den Lazaretten der Frontgebiete und der
Heimat ihren ebenso harten und opfervollen
wie segensreichen Dienst tun.

Der größte Teil der Mittel des Kriegs-
hilfswerkes für das Rote Kreuz kommt aber
unmittelbar der Wehrmacht zugute . So wur»
den allein für die Verwundetenbetreuung in
Lazaretten und auf Transporten sowie für
die Betreuung der Soldaten in Eenesenden-
einheiten 146 989 204,72 RM . aufgewandt.
Dabei handelt es sich um die Lazarettbetreu¬
ung der Soldaten in der Heimat und in den
Ostgebieten bis in die Operationsgebiete

hinein , um die Betreuung in den Verwunde¬
tenzügen uiw . Ueberall , wo es Verwundete
gibt . werden sie betreut . Auch zur Vermitt¬
lung der vielen kleinen Freuden und An¬
nehmlichkeiten des Lebens , die den Verwun¬
deten bereitet werden können , dienen diese
Mittel . Oftmals ist es so. daß der Verwun¬
dete , wenn er vom Verbandsplatz kommt,
weder Brotbeutel noch Seife , weder Zahn¬
bürste noch Rasierzeug noch Taschenmesser
hat , und es ist wichtig , daß er diese Dinge
so bald wie möglich wieder erhält . Auch da¬
für sorgt das Hilfswerk , 26 168 502,79 RM.
wurden für Liebesgaben , für die Winterbe¬
treuung der Soldaten und für die Soldaten¬
heime verwandt , die heute ebenfalls aus den
Mitteln des Kriegshilfswerk für das Deut¬
sche Kreuz finanziert werden.

Rund 37 Millionen RM . flössen der Feld¬
postpäckchen -Aktion zu . Hier sei besonders
auch an die letzte große Aktion vom 30 . Ja¬
nuar erinnert , wo die Truppen des Ostens,
die in besonderen Kampfabschnitten lagen,
in großem Umfange zusätzlich betreut wur¬

den . Auch das ist aus den Mitteln des
Kriegshilfswerks geschehen . Für die ideelle
Betreuung der Soldaten und Angehörigen
von Soldaten durch Feldpostzeitungen . Hei¬
matbriefe , Sonderveranstaltungen usw . wur¬
den 24 300 000 RM . aufgewandt . Dieser Be¬
trag wird sich für das kommende Jahr noch
wesentlich erhöhen dadurch , daß z. B. in den
Lazaretten und in den Genesungseinheiten
noch mehr Kino - und Theaterkarten aus¬
gegeben und in noch größerem Umfang
kostenlose kameradschaftliche Veranstaltungen
für Kriegerwitwen und Soldatenfrauen ver¬
anstaltet werden.

Schließlich wurden für die Erholunqsbe-
treuung genesender Soldaten 33 164 065 RM.
und für sonstige Betreuung , u . a . für die
Unterstützung Schwerstverwundeter . für die
Beschaffung von Büchern und Broschüren
usw . 928 350 RM . zur Verfügung gestellt.
Zur Unterstützung Schwerstverwundeter ge¬
hören u . a . auch gelegsktliche Beihilfen bei
der Gründung einer Familie und eines eige¬
nen Hausstandes.

8o«kjst8 sm Hlibsll sdgeviessil
6üo '//cki öirsrtc » kämpktsn unssrs TVuppsn dir ru5 /stztsn ? c>tfons

Aus dem Führerhauptquartier , 10 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Am Kuban -Brückenkopf scheiterien
auch gestern mit starken Kräften unter hef¬
tiger Artillerievorbereitung sowie mit star¬
ker Panzer - und Fliegerunterstützung unter¬
nommene Durchbruchsveriuche der Sowjets
unter 'chweren Verlusten . An der übrigen
Ostfront nur vereinzelte Kampfhandlungen
von örtlicher Bedeutung . Kampfnerbände
der Luftwaffe griffen laufend in dir Abwehr-
kämpfe des Heeres am Kuban -Brückenkops
ein und vernichteten in den Gewässern von
Temrjuk eine große Anzahl von Landungs¬
booten des Feindes . An anderen Frontab¬
schnitten richteten sich schwere Luftangriffe
gegen Nachschubstützpunkte , Truppenziele und
Eisenbahntransporte . In den Gewässern des
hohen Nordens versenkten schnelle deutsche
Kampfflugzeuge ein feindliches Handelsschiff

üsläellksmiik äer Actisentruppen in IimeÄvn
/ /̂oc/i /mmse ivsec/sn c/sm Es/nc / scdwses Vsk-/u5ts rugslügt

vnb . Berlin , 10 . Mai . In Tunesten führten
die Briten am 9. Mai ihre Hauptangriffe
südöstlich Tunis und im Raum Hammam -Lif.
Nachdem dort am Vortage der Nachstoß gegen
unsere aus der Stadt Tunis zurückg - zogenen
Kräfte gescheitert war , setzte der Feind noch¬
mals starke Infanterie - und Panzerver¬
bände ein , um sich die zur Halbinsel Bon
führenden Straßen zu öffnen . Er holte sich
aber eine blutige Schlappe . Immer wieder
versuchten die B-riten durch Verlegen des
Angriffsschwerpunktes , das Eebirgstor auf¬
zubrechen . Pausenlos stürmten die ieindlichen
Flieger heran und warfen ihre Bomben auf
die von Granateinschlägen erschütterten Berg¬
flanken . aber die Niegelstellung w ' derstand
dem gegnerischen Druck . Von dem das 'chmale
Straßental beherrschenden Hängen schlug den
Angreifern heftiges Feuer entgegen und ver¬
nichtete mehrere Panzer . Wenn sich britische
Infanterie zusammenballte , stürmten unsere
Soldaten zum Nahkampf vor und trieben den
Feind zurück . Schließlich brach der Gegner
seinen mißglückten Angriff ab.

Bei diesen erbitterten Kämpfen vernich¬
tete eine Flakeinheit der Luftwaffe , deren
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
in den letzten 48 Stunden ununterbrochen
hinter ihren ' Geschützen ' standen , am 8. und

9. Mai allein 51 feindliche Panzerkampf¬
wagen und schössen bei der Abwehr feind¬
licher Fliegerstaffeln , die mit ihren Bomben
die Geschütze außer Gefecht zu setzen v ?rauch¬
ten , 9 Flugzeuge ab.

Südlich Bizerta ist das Ringen z;: :u Ab¬
schluß gekommen . Von allen Seiten ange¬
griffen , sind die in diesem Raum bisher noch
kämpfenden Gruppen einer gewaltigen
Uebermacht erlegen . Bis zuletzt leisteten sie
härtesten Widerstand . Sie legten ihre Waf¬
fen erst nieder , als sie sich völlig verschossen
hatten und weitere Gegenwehr unmöglich
wurde . Weitere Angriffe führte der Gegner
gegen den mittleren Abschnitt unserer Ver¬
teidigungslinie . Auch dort versuchte er den
Eintritt in das Gebirge , dessen Randhöhen
in der Hand der deutsch -italienischen Trup¬
pen sind , zu erzwingen . Trotz erheblichen
Kräfteeinsatzes aller Waffengattungen schei¬
terten die Vorstöße am zähen Widerstand der
Verteidiger . Am südlichen Abschnitt blieb
es dagegen bis auf Etoßtruppkämpfe ruhig.

KLtsglrstsn m I.onäon
6>v. Stockholm , 10. Mai . Die Ereignisse in

Tunesien werden in der englischen Presse in
aller Ausführlichkeit behandelt . Unter den
Zeitungsstimmen , die sich zumeist in geschwol¬
lenen Phrasen erschöpfen , find einige bemer¬

kenswert , die ihre Erleichterung darüber
ausdrücken , daß umkämpfte Orte nun ausge¬
schaltet seien , die sehr viel Blut gekostet hät¬
ten . Die von deutscher Seite gemeldete Er¬
richtung einer neuen Widerstandslinie an der
Kap -Bon -Halbinsel wird widerstrebend aner¬
kannt mit der Begründung , daß ein Teil der
deutschen Truppen wohl schon vor der Ein¬
nahme von Tunis dorthin abgezogen worden
sei zu dem Zweck , den Widerstand auf der
Halbinsel zu organisieren.

Groß ist das Rätselraten in London dar¬
über , wieviele Achsentruppen eigentlich die
monatelange Verteidiguna Tunesiens durch¬
geführt haben . In einer Londoner Meldung
der „Stockholms Tidningen " heißt es , nach
der jetzigen englischen Auffassung erscheine es
am glaubhaftesten , daß die Achse in Tunencn
weniger Truppen gehabt habe . als die Ver¬
bündeten auf Grund ihrer Berechnungen er¬
wartet hätten — eine neue zwangsläufige
Anerkennung der Achsenleistungen von ftind-
licher Seite.

Die englisch -amerikanischen Machenschaften
gegen die Türkei gehen unentwegt wencr.
„Sunday Pictorial " schreibt : „Unsere neue
Verbindungslinie mit Sowjetrußland , die
jetzt eröffnet werden soll . muß entweder
durch die Dardanellen oder über den Land¬
weg längs der türkischen Grenze laufen ".

mittlerer Größe . In Luftkämpfen und durch
Flakabwehr wurden gestern 41 »owjeissche
Flugzeuge abge ' chossen, vier eigene Flug¬
zeuge werden vermißt,

Im Raum südlich Bizerta setzte der Feind
neue weit überlegene Panzerkräfte , unter¬
stützt durch starke Luftwasfenverbände , gegen
unsere bis zur letzten Patrone kämpfenden
Truppen ein . Nach Verschliß der letzten Mu¬
nition kam der heldenhafte Widerstand un¬
serer tapferen Soldaten zum Erliegen . Im
Raum südöstlich Tunis und am Slldabschnitt
der Front gehen die ' erbitterten Abwehr-
kämpse weiter . Wiederholte schwere Angriffe
des Feindes wurden verlustreich abgewiesen.
Ein Nachtangriff schwerer deutscher Kampf¬
flugzeuge auf das Hafengebiet von Bone
verursachte große Brände in Lagerhallen und
auf Schiffen . Bei Vorstößen feindlicher
Flieaerkräfte nach Sizilien vernichteten
deutsche und italienische Jäger und Flak¬
artillerie 20 britisch -nordamerikanische Flug¬
zeuge . In Luftkämpfen gingen drei eigene
Jagdflugzeuge verloren ."

Motti«er6re«-e
<ie»

Die angelsächsische und bolschewisti che So¬
lidarität wurde im Falle Katyn mit bei¬
spielhafter Konsequenz durchexerziert . Für
alle Welt ist damit wieder einmal die ichon
seit Jahr und Tag bestehende Allianz zwi¬
schen dem jüdischen Plutokratismus und dem
jüdischen Bolschewismus offenbar geworden.
Mögen die Genickschußstatistik der GPU . so¬
wie die Gift - und BombenmordpraLis des
Intelligente Service nach außen verschieden
sein , in ihrer Verworfenheit und bestialischen
Brutalität enthüllen sie als Urheber die
Fratze des machtlü st einen Welt¬
judentums.  das von New Por ' , London
und Moskau aus die Welt in seine Fesseln zu
schlagen versucht . Was der anständigen Weit
durch Katyn ins Gedächtnis gerufen wurde,
ist das Bestehen jenes verbrecherUchen Kon¬
sortiums der plutokratischen und bolichswi-
stftchen Sklavenhalter , jener Gangstergemein¬
schaft , die überall dort zu beobachten ist , wo
das Weltjudentum seine Agenten angesetzt
hat.

Wenn heute,unter wohlwollender Duldung
der Londoner und New -Porker Gangster bol¬
schewistische Agitatoren im Nahen Osten ihr
Unwesen treiben , so wird damit auch in die¬
sem vom Judentum bevorzugten Ausbeutungs¬
bezirk die Gemeinsamkeit angelsächsi chcn und
bolschewistischen Machtstrebens bewiesen.
Aegypten , Palästina , Syrien , der Irak und
Iran sind in erster Linie zum Tummelplatz
des Weltjudentums geworden . Als der Jude
Höre Belisha ein Jahr vor Ausbruch dieses
Krieges als englischer Kriegsminister offiziell
dafür eintrat , daß die Zahl der nach Palä¬
stina einwandernden Juden bis zum Jahrs
1940 eine Million erreicht haben müsse , und

luckn « ill nlls Völksr in rsin lock rvingsn,
In kueopn »oll uncl « ircl sr kisrdsi

»uk Sennil bsiksn!

dabei besonderen Wert auf die Feststellung
legte , daß die Einwanderer nach Möglichkeit
junge Leute mit militärischer Ausbildung
ein sollten , propagierte er offen die Durch/

setzung des palästinensisch -snrichen Raum/s
mit Volichewisten und EPU .-Agenten / da
nur in der Sowjetunion die Juden einir mi¬
litärische Ausbildung erhielten . Heutet prak¬
tiziert man offen , was Höre Belühsa nur
mit zarten Andeutungen zu fordern «tagte.

Die bolschewistische Agitation hat im Na¬
hen Osten freien Lauf . Die Sender Beirut
und Damaskus erteilen regelmäßig in ara¬
bischer Sprache bolschewistische Lektionen . In
Damaskus erscheint seit kurzer Zeit eine kom¬
munistische Zeitung , die als das Sprachrobr
der Moskauer Taß -Aaentur anzusehen ist.
Und wenn kürzlich in Beirut ein großer Ball
unter der schützenden Hand von Lcidy Spears
und Madame Catroux zugunsten de,r Sojwet-
hilse stattfand , so ist das eine der gesellschaft¬
lichen Demonstrationen , die nun ?auch im
Nahen Osten zur Unterstreichung der Unter¬
würfigkeit Londons gegenüber den Sowjets
Brauch geworden sind . Wenn schließlich
Aegyptxn seine wirtschaftlichen und diploma¬
tischen Beziehungen zur Sowjetunion aufge¬
nommen hat , so ist auch das dem englischen
Buhlen um die Gunst Moskaus zuzuschreiben.
London erhofft von der bolschewistischen Agi¬
tation eine letzte Rettung seiner durch den
Kriegsverlauf stark erschütterten Stellung im
Nahen Osten.

Die Paralysierung der arabischen Wider¬
standskraft durch bolschewistische Agitations¬
parolen ist offenbar der Weisheit letzter
Schluß im Foreign Office . Auch hier bietet
sich, wie überall in der englischen Kriegspoli¬
tik , das für den Verfall des Empire typische
Bild der Allianz zwischen GPU . und Intel¬
ligente Service . London wagt das gefährliche

>'^ U '.S

im Vormneick
Mlildericliter: jj -kk . Sein«»



Doppelspiel eines Einsatzes der Moskauer
Agenten wie auch der Rewyorker Börse , um
sich vor dem letzten Fiasko zu bewahren . Eng¬
land ist damit in seiner Nahost -Politik in das
Endstadium eines Prozesses getreten , der von
ihm bereits seit Jahren leichtfertig entfacht
und mit geradezu selbstmörderischem Eifer
weiter betrieben wurde.

Bereits im Jahre 1926 erscheint auf Ini¬
tiative Londons in Aegypten eine offizielle
sowfetische Handelskommission , an deren
Spitze ein Vertreter des Naphtha -Sqndikats
und ein Agent der Komintern , der Jude
Gnllop . stehen . Kurze Zeit darauf werden
mit britischer Hilfe in Alexandria eine
sowjetische Schisfahrtsagentur sowie eine
Neide weiterer privater Handelsunternehmen
gegründet . Ja Wirklichkeit handelt es sich
hierbei um getarnte Filialen der
Komintern und der  GPU ., deren in¬
tensiver Wühlarbeit endlich im Jahre 1966
die Schließung der ägyptischen Abteilung der
„Union Internationale contre la troisiöme
Internationale " durch die englische politische
Polizei zu verdanken ist . Die Krönung der
Entwicklung stellt die kürzliche Aufnahme der
diplomatischen Beziehungen zwischen Aegyp¬
ten und der Sowjetunion dar.

In Palästina und Syrien ist dank der För -.
dcrung der Einwanderung bolschewistischer
Juden die kommunistische Agitation in
vollem Schwung . Allenthalben trifft man in
diesen Ländern sowjetische Kommissionen,
die sich mit „Transportfragen " im Zusammen¬
hang mit den Leih -Pachtlieferungeu der
USA . und Englands an die Sowjetunion
beschäftigen . Vielsagend ist z. B . die Personal-
besetzung der bekannten „ Jrague Peiroleum
Eom ." in Beirut , deren Transportabtei¬
lung der bekannte Agent des Jckt ' lligence
Service , Major Hogers leitet und dessen
ehemaliger Gehilfe ein gewisser Artin Bog-
dassarow war , der bereits von den Franzosen
wegen Spionage zugunsten Englands und
der Sowjetunion verhaftet worden war.
Dieser inzwischen freigelassene sowjetische
Agent befindet sich nunmehr wieder im
Dienste der Sowjets in Teheran.

Ein eifriger Förderer der bolschewistisch¬
angelsächsischen Allianz war ferner der pol¬
nische Exkonsul Bader in Beirut , dessen Ver¬
mittlungsdienste insbesondere zur Sowjet¬
mission in Iran , von den sowjetischen Ju¬
den an seinen Landsleuten in Katyn reich¬
lich vergolten wurden . Ais Verbindungs¬
glieder zwischen dem Jntilligence Service in
Syrien und Palästina und der EPU .-
Z - ntrale in Iran betätigten sich ferner die
in der Firma „ Tastern Transport Company"
tätigen sowjetischen Agenten Ohanefsian,
Jurtschenko und Tschernyschew.

England hat seinerseits einen Meister¬
agenten von Ruf in diesem Bezirk eingesetzt,
der sich mit jüdischer Hilfe zu einem Fach¬
mann in der Entfesselung von Aufständen
arabischer Stämme entwickelt hat . Es ist der
bekannte Agent John Elubb , der nach dem
Vorbild Lawrences bereits an manchem
blutigen Komplott gegen arabische Frei¬
heitsführer beteiligt war . Seine „ Arabische
Legion " ist eine Sammlung heimatloser jü¬
discher Emigranten und arabischer Verräter,
die als Beutemacher im Solde des Intelli¬
gente Service stehen . Major Elubb arbeitet
je nach Bedarf mit dem Trugbild eines pan-
arabischen Reiches oder aber auch mit dem
Gift bolschewistischer Agitation , um Englands
wankende Macht im Nahen Osten zu retten.
Agent Elubb ist eii ? Experte in der Zu¬
sammenarbeit zwischen GPU . und Intelli¬
gente Service.

Die Vlutopfer dieser beiden Machtinstru¬
mente des Weltjudentums ist heute im
Nahen Osten überall festzustellen . London ist
gezwungen , auch in diesem umstrittenen und
erschütterten Sektor seines Empire mit den
EPU .-Henkern von Moskau und den Gang¬
stern von Newyork zu paktieren , um einen
letzten Versuch zur Abwehr der seinem Welt¬

reich drohenden tödlichen Gefahren zu wagen.
or . cp.

> Lurmskmsrustsnä
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Berlii ^ 10. Mai . Wie von der sowjetischen
Presse bekanntgegeben worden ist , hat sich
Stalin gezwungen gesehen , durch eine Ver¬
fügung des Obersten Präsidiums der Sowjet¬
union . den ) Ausnahmezustand über sämtliche
sowjetisches Eisenbahnen zu verhängen . Es
ist dies eirie Bestätigung der immer offener

zutage tretenden Mangel im Transport¬

wesen der .̂ Sowjetunion.
Die neue Verfügung des Obersten Präsi¬

diums enthält außer der Verkündung des
Ausnahmezustandes noch Einzelheiten über
die Einrichtung besonderer Kriegstribunale
auf sämtlichen sowjetischen Eisenbahnstrecken.
Gleichzeitig wird den Eisenbahnern der So¬
wjetunion mit der Strafverschickung oder
Liquidation gedroht , falls die offenkundigen
chaotischen Zustände auf zahlreichen Strecken
nicht ein Ende finden würden . Angesichts
einer solchen Verfügung dürften keinerlei
Zweifel bestehen , mit welchen drakonisch¬
jüdischen Methoden die Kriegstribunale ar¬
beiten werden.

Schon seit Wochen ergeht sich die sowje¬
tische Presse in Anklagen über Mänqel an
Disziplin und verantwortungsloses Verhal¬
ten der Arbeiter . Das oberste Präsidium
hat schon die verschiedensten Anordnungen
verkündet , die auf der gleichen Ebene liegen
wie die jüngste Verfügung . Mit solchen Sta-
chanowmethoden hoffe man in Moskau , jene
Lücken zu füllen , die durch die ungeheuer¬
lichen Menschenverluste an den Fronten ent¬
standen sind . Insbesondere ist es das Ver - 1

kehrswesen , das im Mittelpunkt schärfster)
Kritik steht , weil hier die Mängel an Ma¬
terial und die Undrftivliniertheit des sowje¬
tischen Arbeiters besonders kraß zutage
traten.

Als der deutsche Eisenbahner in den Osten
vorrückte und in kürzester Frist Tausende von
Kilometern umnagelte und die Eisenbahn¬
anlagen dieser Gebiete übernahm , hat er
diese Mängel und die vorhandene er¬
schreckende Desorganisation selbst feststellen
können . Nur auf wenigen großen Strecken
waren die Eisenbahnanlagen einigermaßen
brauchbar und moderner . Wer heute in den
besetzten Osten reisen muß . wird festgestellt
haben , was der deutsche Eisenbahner in der
kurzen , ihm zur Verfügung stehenden Zeit
geleistet hat . und welcher Wandel sich bereits
auf den einstigen Sowjeteisenbahnen voll¬
zogen hat.

2sr §törsr „?skenksm "gesunken
Stockholm , 10 . Mai . Laut Reuter besagt

ein Bericht der britischen Admiralität : „Der
Rat der Admiralität bedauert bekanntgeben
zu müssen , daß der Zerstörer ..Pakenham " ,
Kommandant Basil Jones , verlorenging.

Zerstörer „Pakenham " lief während des
Krieges vom Stapel und gehörte zu den
modernsten Einheiten der britischen Marine.
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Berlin , 10. Mai . Der hedenmiitige Ver¬
teidiger des im Winter 1941/42 monatelang
oom Feind umschlossene « Brückenkopfes süd¬
lich des Jlmensees , der unter der Bezeich¬
nung „Festung Demjansk " in die Geschichte
eingegangen rst, General der Infanterie
Graf Brockdorss -Ahlefeldt , ist seiner schweren
Krankheit am 9. Mai erlegen . Der Führer
hat für den im Frieden und in zwei Kriegen
hochverdienten General ein Staatsbegräbnis
angeordnet.

General der Infanterie Walter Graf
Brockdorfs -Ahlefeldt war eine der markante¬
sten Führerpersönlichkeiten des deutschen
Heeres . Am ersten Weltkriege nahm er zu-
näckst an der Front , später in Generalstabs¬
stellungen teil . Im gegenwärtigen Kriege
führte er im Polenfeldzug und zu Beginn
des Westfeldzugos die 26 . Infanteriedivision,
die in schweren Kämpfen , den llebergang
über die Maas östlich Charleville -Mezisres
erzwäng und die Befestigungen der Maginot-
linie durchbrach.

Am 30 . Mai 1940 wurde er aufgrund
seiner Erfolge als Generalleutnant zum
Kommandierenden General eines Armee¬

korps ernannt . Im Feldzug gegen die So¬
wjetunion war es vor allem seinem rück¬
sichtslosen persönlichen Einsatz zu verdan¬
ken , daß die Festung Kowno bereits am
dritten Tage nach der Erenzüberschreitung
in deutsche Hand fiel . Anschließend zerschlug
sein Korps nordöstlich Kowno in zweitägiger
erbitterter Schlacht mehrere feindliche Divi¬
sionen . Nach dem in kühnem Vorstoß erzwun¬
genen Durchbruch durch die feindlichen Li¬
nien drangen die Truppen des Generals der
Infanterie Graf Brockdorff -Ahlefeld in
Sümpfen , Mooren und Wäldern bis an den
Lowat , nahmen die Stadt Cholm und bil¬
deten einen Brückenkopf , den sie in wochen-
langen , meisterhaft geführten Perteidigungst

Berlin , 111 Mai . An der Ostfront des Ku¬
ban -Brückenkopfes war es den Bol ' chewisten
auch am Sonntag trotz .neuer Massenaagriffe
nicht möglich , den Widerstand unserer Gre¬
nadiere und Jäger zu überwinden . Nach
den schweren Verlusten des Vortages im Süd¬
westen von Krymskaja verschob d-»r Feind
den Schwerpunkt seiner Vorstöße weiter nach
Norden . Fortgesetzt berannten die Sowjets
mit starken , von Fliegerstaffeln unterstützten
Infanterie - und Panzetkräftcn , rne unter
schwerstem Artillerieseuer liegenden Stellun¬
gen einer Jägerdivision.

Vorübergehend gelang es der bolschcwisti-
chen Uebermacht , in unsere Kampflinie ein¬
zudringen . Im Gegenangriff wurde der Feind
aber trotz erbitterter Gegenwehr Meter um
Meter wieder auf «eine Ausgangsstellungen
zurückgeworfen . Bei dem harten Ringen zer¬
schmetterten die Granaten unserer schweren
Waffen erneut mehrere Sowjetpanzer , so daß
sich die Zahl der seit 29 . April an der Ost¬
front des Kuban -Brückenkopfes vernichteten
feindlichen Panzerkampfwagen auf 168 er¬
höhte . 93 davon wurden allein im Abschnitt
einer Infanterie -Division vernichtet . Die
Luftwaffe ist an diesem Erfolg mit zwölf
durch Bombentreffer zerstörten Panzern be¬
teiligt.

Die Abwehr aller bisherigen Durchbruchs¬
versuche am Kuban ist vornehmlich das Ver-

kämpfen gegen alle Angriffe der zahlen¬
mäßig weit überlegenen sowjetischen Kräfte
behaupteten . Der weitere Stoß nach Osten
führte das Korps im Herbst 1941 bis in den
Raum westlich der Waldai -Hähen . Hier stand
es in breiter Front , als der Einbruch des
Winters zur Einstellung der deutschen Offen¬
sive führte.

Die höchste Bewährungsprobe ergab sich
für die von General der Infanterie Gras
Brockdorfs -Ahlefeldt geführten Truppen im
Winter 1941/42 , als drei feindliche Armeen
den Kampfabschnitt südlich des Jlmensees
angriffen . Nach vierwöchigen erbitterten
Kämpfen gelang es der bolschewistischen
Uebermacht , schließlich die deutschen Truppen
einzuschließen . Schon glaubte die Sowjet-
führung , ihr Angriffsziel erreicht zu haben.
Sie hielt es nur noch für eine Frage weniger
Tage , bis die von allen rückwärtigen Ver¬
bindungen abgeschnittenen und ohne ausge¬
baute Stellungen in den sturmgepeitschten
Schneewüsten südöstlich . des Jlmensees
kämpfenden Verbänoe des deutschen Heeres
und der Waffen - -- vernichtet wären . Rück¬
sichtslos warfen die Bolschewisten von neuem
drei Armeen in den Kampf . Aber alle An¬
griffe zerbrachen an der U .rerschütterlichkeit
der deutschen Grenadiere , die in enger
Kameradschaft mit den unter Führung des
am 26 . Februar 1943 gefallenen Eickenlanb-
trägers -- -Obergruppenführer und General
der Waffen - -- Eicke stehenden Verbänden der
Waffen --- ihre Stellungen erfolgreich be¬
haupteten.

General der Infanterie , Graf Brockdorfs-
Ahlefeldt , der immer wieder auch die schein¬
bar hoffnungslosesten Lagen - meisterte,
machte durch geschickte Eegenzüge alle Maß¬
nahmen der feindlichen Führung zunichte
und übertrug seine unbeugsame Entschlossen¬
heit auf jeden einzelnen seiner Soldaten.

dienst unserer Infanterie . Unerschrocken lie¬
ßen sich Grenadiere und Jäger mehr als ein¬
mal von den Sowjetpanzern überrollen . Sie

gaben aber darum ihre Gräben nicht auf,
londern schössen die den Panzern folgenden
feindlichen Schützen zusammen . Dydurch wur¬
den die Einbrüche einzelner Panzerkampf¬
wagen für die Gesechtsenischeidung wertlos.

Ein vorgeschobener Maschinenaewehrzug
wurde z. B .' von drei bolschewistischen Regi¬
mentern und 25 Panzern angegriffen . Der
Zugführer brachte darauf seine Waffen so
stark zur Wirkung , daß sich der Vorstoß zu¬
nächst überhaupt nicht entwickeln konnte.
Dann sormierten die Panzer jedoch einen
Keil und brachen , von Schützen dichtauf ge¬
folgt , in die Stellungen ein . Aber kaltblütig
blieben die Bedienungen hinter ihren Ma¬
schinengewehren liegen und schössen die
feindliche Infanterie auf nächste Entfernung
zusammen . Die vorgedrungenen Panzer ver¬
loren dadurch den Anschluß an die Schützen¬
ketten und mußten zurück . Nur sieben Pan¬
zern gelang es . sich in Sicherheit zu brin¬
gen . Die übrigen achtzehn wurden von unse¬
ren Panzcrjägern abgeschossen.

Besonders erfolgreich war bei den Ab¬
wehrkämpfen die Bedienung eines Panzer¬
jägergeschützes in einer Panzerjägerabtei-
lung unter Unteroffizier Volk.  Diese hat

Als äußere Anerkennung für die über¬
ragenden Leistungen von Führung und
Truppe bgi der Verteidigung der Festung
Demjansk verlieh der Führer im Juni 1942
an General der Infanterie Graf Brockdorff-
Ahlefeld das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

Walter Graf Vrockdorf -Ahlefeldt wurde
am 13 . Juli 1887 als Sohn des Gutsbesitzers
Ernst Graf Bröckborf -Ahlefeldk in Perleberq
(Gau Mark Brandenburgs geboren . 1907
trat er als Fahnenjunker in das Branden¬
burgische Jäger -Bataillon 3 ein , in dem er
1908 Leutnant wurde . Bei Ausbruch des
Weltkrieges rückte er 1914 als Adjutant des
Res .-Jäger -Bataillons 3 ins Feld . Nach einer
schweren Verwundung an die Front zurück¬
gekehrt , wurde er 1916 zum Hauptmann be¬
fördert . Im Jcchre 1919 war er zunächst als
Generalstabsofsizier dem Freikorps Dohna
zugeteilt . Nach seiner Uebernahme in das
100 000 -Mann -Heer wurde er Kompaniechef
im Jnf .-E .-Regt . 8 . Als Oberstleutnant
wurde er 1932 zum Kommandeur des 1 . Ba¬
taillons des Infanterie - Regiments 9 in
Potsdam und zwei Jahre später als Oberst
zum Kommandeur des Jnfanterie -Regt . 8
in Frankfurt a . d. Oder ernannt . 1937 zum
Generalmajor befördert , wurde er 1938
Kommandeur der 23 . Division in Potsdam,
die er . seit 1939 Generalleutnant , in den

Polenfeldzug führte . Am 30 . Mai 1940
wurde er als Generalleutnant zum Kom¬
mandierenden General eines Armeekorps er¬
nannt und nach Abschluß des Westfeldzuges
zum General der Infanterie befördert . Schon

wenige Woche nach Beginn des Krieges ge¬
gen die Sowjetunion erhielt Graf Brockdorf-
Ahlefeldt für die schnelle Inbesitznahme der

Festung Kowno das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes.

trotz der ringsherum einschlagenden Bomben
konzentrisch angreifender bolschewistischer
Flieger und mitten im schweren feindlichen
Beschüß am 4. Mai drei , am 6. Mai drei¬
zehn und am 9. Mai weitere sechs , insgesamt
also 22 Sowjetpanzer vernichtet . Der Führer
hat deshalb heute den Geschützführer , Unter¬
offizier Volk , für seine vorbildliche Haltung
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet.

Neben den schweren Waffen verschafften
die Angriffe starker Sturzkampf - und
Schlachtfliegerverbände unseren Grenadieren
und Jägern wesentliche Entlastung . Den
ganzen Tag über stießen unsere Flieger gegen
die nördlichen Ausläufer des Kaukasus vor
und bombardierten die dort eingebauten
feindlichen Batterien . Auch die vorgelagerten
Eichenwälder und das Lagunengebiet nörd¬
lich der Kuban -Mündung lagen ununter¬
brochen unter dem Bombenhagel unserer
Luftwaffe . Dabei nahmen sich schnelle Kampf¬
flugzeuge die Ansammlungen feindlicher
Landungsfahrzeuge in den Gewässern nörd¬
lich Temrjuk von neuem zum Ziel und ver¬
nichteten weitere 26 Boote . Vergeblich ver¬
suchten feindliche Flugzeugstaffeln die An¬
griffe unserer Kampf - und Schlachtflieger ab¬
zuwehren . Unsere Jäger stellten die feind¬
lichen Flieger immer wieder zu Luftkämpfen
und schössen ohne eigene Verluste 35 Sowjet-
flugzeuge ab.

MrlscksttMkrsr LusgereiÄmet
Das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz

mit Schwertern für Staatsrat Pleiger

Berlin,  19 . Mai . Der Führer hat dem

Staatsrat Paul Pleiger auf gemeinsamen

Vorschlag von Reichsmarschall Eöring und

Reichsminister Speer als erstem deutschen

Wirtfchaftsfiihrer das Ritterkreuz zum

Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern oer-

liehen.

Paul Pleiger . der Generaldirektor der
Reichswerke Hermann Eöring , der im 43 . Le¬
bensjahr steht , hat sich bereits im Frieden
bei der Durchführung des Vierjahresplanes
besondere Verdienste um die neuzeitliche Ent¬
wicklung des Bergbaues und den Ausbau der
deutschen Eisenindustrie erworben . Diese
wehrwirtschaftlich entscheidend wichtige
Grundstofferzeugung hat er im Kriege mit
hervorragender Sachkenntnis und größter
Energie weitergeführt und zu außerordent¬
licher Leistungsfähigkeit entwickelt . Seiner
kraftvollen Persönlichkeit sind darüber hinaus
in den letzten Jahren noch neue große Auf¬
gaben verantwortlich übertragen worden,
namentlich auf dem Gebiete der Kohle . In
angespanntester Arbeit und mit starker Wil¬
lenskraft hat Paul Pleiger in seinem gesam¬
ten Tätigkeitsbereich größte Schwierigkeiten
überwunden und in der Erfüllung seiner
Pflicht auch keine Gefahren gescheut . So hat
er als besonders erfolgreicher Wirtschaftsfüh-
rer wesentlichen Anteil an der gewaltigen
Leistungskraft der deutschen Kriegs - und
Rüstungswirtschaft.

Mt üsm MNsrkrsu? susyereirknst
Berlin . 10 . Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

-- -Sturmbannführer Rudolf Sandig , Ba¬

taillonskommandeur in der -- -Panzergrena¬

dier -Division „ Leibstandarte Adolf Hitler " .

6?ü^ «kkn§cks äss kükrers
rum rikmZNislldkn 8lsst8ks ;sriss
Berlin , 10 . Mai . Der Führer hat aus An¬

laß des rumänischen Nationalfeiertages dem

König von Rumänien und Staatsführer

Marschall Antonescu ein in herzlichen Wor¬

ten gehaltenes Glückwunschtelegramm über-

sandt.

Me ^uäev ill Lnylsnä
vit . Berlin , 10 . Mai . Die englische Presse,

insbesondere die jüdisch geleiteten Zeitungen,
kann nicht mehr verschweigen , daß die Juden¬
feindschaft im Lande überall im Anwachsen
begriffen ist . So hat jetzt „ New Statesman
and Nation " eine Zuschrift veröffentlicht,,die
von einem Judenfreund stammt , in der es
aber heißt:

„Ich habe leider nur zu oft Gelegenheit,
zu beobachten , wie aufdringlich sich die Juden
in unserer Gegend benehmen , und wie sie
auf diese Weise die Feindschaft der übrigen
Bevölkerung geradezu herausfordern . Sie
haben vor allem immer Geld , und zwar viel
zu viel Geld , und geben es so aus , daß die
Einheimischen davon nur Schaden haben.
Wenn irgendein Artikel oder irgendein
Lebensmittel noch so knapp ist, die Juden
haben es . Sie räumen die Geschäfte förm¬
lich aus , und wenn dann die Arbeiter kom¬
men , ist nichts mehr da . Im übrigen sind
sie den ganzen Tag unterwegs , von einem
Stadtende zum anderen , was sie können , weil

sie meist nicht arbeiten , und kaufen alles auf,
und wenn sie dann nach Hause zurückkehren,
dann platzen ihre Taschen geradezu von den
gehamsterten Sachen.

I-eklMSell äsr InksiüertS sm Lllbsv-Zrückönkopk
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m. Berlin , 10. Mai . Der „Daily Mirror"
teilt mit , daß die Vereinigten Staaten ihre
Wirtschaftsoffensive gögen das britische Em¬
pire ein gutes Stück vorwärtsgetrieben
haben . Sie beginnen jetzt im englischen Mut¬
terland , also auf den britischen Inseln,
eigene Fabriken zu errichten , die mit ameri¬
kanischen Arbeitskräften ausgestattet wer¬
den . Zunächst sind diese Fabriken dazu da.
amerikanisches Kriegsmaterial zu überholen.
In der Hauptsache sollen sie jedoch Flug¬
zeuge reparieren oder bauen . Das heißt , die
Amerikaner , die davon träumen , den ganzen
Erdball mit USA .-Fluglinien zu überziehen,
wollen die englische Konkurrenz schon auf
den Inseln bekämpfen Denn diese Flugzeug¬
werke , die jetzt errichtet werden sollen , sind
dazu bestimmt , in der Nachkriegszeit den
englischen Flugzeugbau an der Quelle zu be¬
kämpfen und an die Wand zu drücken . Der
„Daily Mirror " ist gerade nicht begeistert
von dem USA .-Fabrikbau auf englischem
Boden . Aber die Engländer haben sich in
die Hände der Amerikaner begeben . Sie wer¬
den noch ganz andere Erfahrungen mit der
amerikanischen Eüenbogenpolitik machen.

Erst dieser Tage erschien in der auslän¬
dischen Presse eine sehr eingehende Schilde¬
rung über die Vertreibung der Engländer
aus Massaua durch die Amerikaner . Die
Engländer hatten zu Beginn der Kämpfe in
Afrika Maffaua erobert und besetzt . Aber
kaum waren sie erschienen , da tauchten in

immer größerer Zahl jüdische Bankiers und

Kaufleute aus den Vereinigten Staaten auf,

die sofort einen großen Kreis von Ju¬

den  aus dem Vorderen Orient um sich ver¬

sammelten . Ehe es sich die Engländer ver¬

sahen , hatten die amerikanischen Juden mit

ihrer Gefolgschaft den gesamten Handel in

Massaua an sich gerissen und darüber hinaus
Verbindungen mit dem inzwischen eroberten
abessinischen Hinterland angeknüpft . Die

Engländer konnten aber diese ungebetenen
Gäste nicht an die frische Luft setzen, im

Gegenteil : hinter den Juden tauchten plötz¬
lich amerikanische Soldaten auf , und es

dauerte nicht lange , da mußten die Englän¬
der ihre Flagge streichen , denn Massaua
wurde zu einem Stützpunkt Roosevelts.

8ckü88ö sut Wnsnsrdeitsi
Bigo , 10. Mai . Zu einem unliebsamen

Zwischenfall kam es bei dem Besuch des
bolivianischen Staatspräsidenten Penaranda
in den Vereinigten Staaten . Der Minister
wurde vom Verband der Rüstungsarbeiter
öffentlich aufgefordert , eine Abordnung zu
empfangen , die mit ihm über das Schicksal
der eingekerkerten bolivianischen Arbeiter¬
vertreter verhandeln wolle . Im Zusammen¬
hang damit wurden von USA .-Seite die
Vorgänge bei der Niederwerfung des Streiks
in den Zinnminen von Catavi aufgerollt.
Ein Vertreter der Lio erklärte , die Trup¬
pen hätten auf höheren Befehl gegen die
Streikenden gefeuert . Auf Grund dieses Be¬
fehls seien am 21. Dezember 700 Soldaten
unter Oberst Cuenca . in Catavi eingetroffen.
Bei einem ersten Zusammenstoß seien 30
Personen durch Schüsse getötet oder schwer
verletzt worden . Zu einem noch schwereren
Zusammenstoß sei es gekommen , als sich 8000
Minenarbeiter mit Frauen und Kindern in
der Ortschaft La Pampa versammelten . Die
Soldaten hätten mit ME ' s und Mörsern in
die Menge gefeuert . Nach amtlicher Mit¬
teilung seien 19 Personen getötet und vierzig
verletzt worden.

Vor Kidrsltsr gonunksn
Madrid , 10. Mai . Berichten spanischer

Korrespondenten aus dem Grenzort La Linea
zufolge , ereigneten sich am Sonnabend vor
Gibraltar mehrere heftige Explosionen , durch
.die ein USA .-Transporter von 11 000 BRT .,
der Kriegsmaterial an Bord hatte , gesunken
ist , und ferner drei britische Schiffe schwere
Beschädigungen erhielten . Die genaue Zahl
der Menschenopfer ist noch nicht bekannt.
Bisher konnten die Leichen von 19 See¬

leuten und ferner über 30 Verwundete ge¬
borgen werden . Die beschädigten britischen
Schiffe sollen , wie die spanischen Berichter
erfahren , Lebensmittel an Bord gehabt
haben . Die Militärbehörden von Gibraltar

versuchen , von den auf Strand gesetzten
Schiffen die Ladung in Sicherheit zu bringen.

üer ilsÜsnkkZlS VfskrmarHkdsriökl
Rom » 10. Mai . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Der
Feind , der neue Panzer 'einheiten an die
Kampffront warf und den Angriff mit star¬
ken Luftverbänden unterstützte , setzte gestern
südöstlich von Vizerta seine Aktion gegen die
deutsch - italienischen Streitkräfte fort , die
sich tapfer schlugen . Erst nachdem die in
diesem Abschnitt kämpfenden tapferen Achsen-
truppen alle Kraft im Kampf erschöpft hat¬
ten , ohne Artillerie und ohne schlagkräftige
Panzer geblieben waren und alle ihre Muni¬
tion aufgebraucht hatten , sahen sie sich ange¬
sichts der erdrückenden feindlichen Uebermacht
gezwungen , den Widerstand einzustellen.

An der Südfront wurden wiederholte An¬
griffe der 8. britischen Armee nach außer¬
ordentlich heftiger Feuervorbereitung mit
starken Verlusten für den Feind an Man¬
schen und Material zurückgeworfen . Die
Flak zerstörte neun Flugzeuge.

Palermo , Marsala . Messina , Reggio Cala-
bria , Licata und Pantelleria wurden mit
starken Verbänden viermotoriger Bomber
angegriffen . In Palermo wurden beträcht¬
liche Schäden , in den anderen Orten Schä¬
den von geringerem Ausmaß verursacht . Die
Zahl der Opfer wird festgestellt . 21 der an¬
greifenden Flugzeuge wurden abgeschossen,
acht von unseren Jägern , sieben von deut¬
schen Jägern und sechs vdn der Flak ."

Bulgarische Ehrung für König Michael von Ru¬
mänien . Im Namen des Königs von Bulgarien
überreicht« am Sonntag der als Sondergesandte
in Bukarest weilende Kabinettsches des Königs,
Tomenov , König Michael von Rumänien anläßlich
des rumänischen Nationalfeiertages die Kette des
Ordens vom „Heiligen Methvdius und Cyrill ".

Die Juden lieben hie Geselligkeit , was an
sich nichts Schlimmes wäre , aber sie haben
dabei eine so laute und lärmende Art , daß
sie anderen , die Ruhe brauchen , auf die Ner¬
ven fallen . Einladungen und Festlichkeiten
in ihren Wohnungen reißen überhaupt nicht
ab . Dazu kommen sie dann — trotz der
scharfen Bestimmungen über die Benzinzu¬
teilung — mit ihren Wagen oorgcfahren,
deren Motoren sie stundenlang laufen lassen,
und wenn sie dann wieder fortfahren , dann
knallen sie spät in der Nacht die Türen zu,
daß es nur so kracht . Ohne Rücksicht auf ihre
Nachbarn . Viel böses Blut macht auch die
Erfahrung , daß die Juden immer Hausange¬
stellte haben , obgleich englische Familien
keine auftreiben können . Das aber kommt
einzig und allein dahex , daß die Juden den
Mädchen jeden Phantasiepreis als Lohn
zahlen und sie außerdem mit Naturalien be¬
stechen . was sich englische Hausfrauen schon
deshalb nicht erlauben können , weil sie sie
eben nicht haben ."

Dieser Brief liefert nur einen kleinen Bei¬
trag zu den zahlreichen Klagen der engli¬
schen Bevölkerung über die jüdischen Para¬
siten.

Lder üsr drilinÄis Nireksnrsl . . .
Genf , 10. Mai . Auch der britische Kirchen-

rat ließ sich nun in die von den englischen
Juden lancierte Agitationsoffensive gegen
den in England immer stärker um sich grei¬
fenden Antisemitismus einspannen . Wie
„Daily Herold " berichtet , wurde nach einer
unter dem Vorsitz des Erzbischofs von Can-
tcrbury abgehaltenen Tagung des britischen
Kirchenrats eine Entschließung angenom¬
men . in der der Antisemitismus verurteilt
wurde.

^iiässDel : LusucdsHimg vsuluMslläu vomVeltmsrkl
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(Von unserem Vertreter)
rvs . Lissabon , 10 . Mai . Den wahren Sinn

der jüdischen Pläne gegen Deutschland und
Europa enthüllte der USA .-Jude Walter
Lippmann , einer der eifrigsten Verfechter
der Politik des Präsidenten in einem Leit¬
artikel der „Newyork Herald Tribune " Lipp¬
mann gibt offen zu , daß die Vernichtung der
deutschen Industrie und die Ausschaltung
Deutschlands . als Mitbewerber aus dem
Weltmarkt das Ziel Washingtons ist . Mit
der Entwaffnung Deutschlands im Falle
eines amerikanisch -bolschewistischen Sieges
sei , so erklärte er ausdrücklich , der Sinn des
amerikanischen Krieges keineswegs erfüllt.
Diese Entwaffnung stellt nach Lippmanns
Ansicht nichts anderes dar als die Grund¬
lage für die ungestörte Durchführung der
eigentlichen Absichten der Washingtoner Re¬
gierung.

Ausgehend von dem Vorschlag des nieder¬
ländischen Emigrantenoertreters in den
USA ., Dr . Loudon , führt Lippmann an , daß
man die deutsche Industrie im Falle eines
alliierten Sieges unter die Kontrolle der
Plutokraien und Bolschewisten stellen werde.

Das könne aber nicht , so fügt er hinzu , durch
die Einsetzung internationaler Kontrollkom¬
missionen erreicht werden . Der sicherste und
beste Weg zu einer dauernden und absoluten
Kontrollherrschaft über Deutschland sei die
Uebernahme des Betriebskapitals der deut¬
schen Industrie durch die USA . und ihre
„Verbündeten " . Das Aktienkapital aller deut¬
schen Industrieunternehmen müsse an ameri -.
kanische , sowjetische oder englische „Verwal¬
ter " abgetreten werden . Die Treuhänder
würden die zukünftige Industriepolitik
Deutschlands bestimmen . Sie würden prak¬
tisch damit zugleich über die Existenz des
deutschen Polkes entscheiden.

Auch die Pevsonalpolitik der deutschen In¬
dustrie , ihre Kapitalsanlagen und ihre Ein¬
und Ausfuhr würden ausschließlich von die¬
sen ausländischen Verwaltern bestimmt wer¬
den . Selbstverständlich müssen sie auch , so
erklärt der Jude Lippmann weiter , die
deutsche Lohn - und Sozialpolitik sowie die
Preisgestaltung nach ihren Grundsätzen re¬
geln . Das nationalsozialistische Beispiel soll
also beseitigt , der deutsche Arbeiter einem
Ausbeutung ss ystem ausgeliefert werden.

Eine Kontrolle dieser Art wurde , so hebt
Lippmann zynisch hervor , wirksamer sein als
jede andere . Die Gegner Deutschlands wür¬
den nicht nur für alle Zeit einen dauernden
Gewinn aus der deutschen Arbeit und In¬
dustrie ziehen , sondern sie würden auch damit
gegen jede Konkurrenz der deutschen Arbeit
geschützt sein , ohne Schutzzölle zum Schutz
ihrer eigenen Industrie erheben zu müssen.

.Das deutsche Volk und feiste Industrie wür¬
den dadurch in eine dauernde Abhängigkeit
kommen , und die USA . und ihre Verbünde¬
ten würden immer die Hand auf Deutschland
halten.

Diese Auslassungen des jüdischen Haffes
lassen keinen Zweifel über die Absichten
Roosevelts zu und bestätigen in ihrer zyni¬
schen Offenheit aufs neue , daß das Kriegsziel
der Juden die ewige Unterjochung des deut¬
schen Volkes und seiner Arbeitskraft ist.
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Von unserem Vertreter

kv . Stockholm , 10. Mai . Die jüdische Neu-
yorker Presse ist darauf aus , den schwedischen
Weltrekordläufer Gunder Haegg , der in näch¬
ster Zeit nach den USA . fliegen sollte , poli¬
tisch „fertig " zu machen , weil er es gewagt
hat , in einem Interview zu erklären , er
möchte in den USA . nicht in Veranstaltun¬
gen verwickelt werden , die mit Politik ver¬
mischt seien . Der schwedische Sportsmann ist
inzwischen veranlaßt worden , auszusagen,
daß er eine solche Aeußerung nicht getan
habe , und auch die Stockholmer Zeitung , die
seine Worte wiedergegeben hatte , versichert
jetzt eifrig , die betreffende Formulierung sei,
won dem Berichterstatter auf eigene Faust'

>eingefügt worden . Was steht hinter diesen,
merkwürdigen 'Vorgängen?

In den USA . ist, wie ein Neuyorker Tele¬
gramm der „Stockholms Tidningen " erklärt,
die Aeußerung Haeggs groß aufgegriffen
und dahin ausgelegt worden , daß er nicht
genötigt sei , an Veranstaltungen teilzu¬
nehmen , bei denen ein Teil der Einnahmen
dem Kriegshilfsfonds zufließen würde.
Prompt war hinzugefügt worden , Hägg sei
anscheinend „achsenfreundlich " eingestellt.
Ein Kesseltreiben wurde gegen den schwedi¬
schen Wunderläuser eingeleitet , noch ehe er
überhaupt amerikanischen Boden betreten
hat . Auch mit schwedischen Filmkünstlern,
die sich nicht freiwillig bereit erklärten , für
die Kriegsanleihe zu agitieren , ist bereits
ähnlich verfahren worden.

Im vorliegenden Falle hat die angekur¬
belte Feindseligkeit noch einen besonderen
Grund : Eunder Haegg , der im Vorjahr nicht
weniger als ein Dutzend Weltrekorde spie¬
lend an sich brachte , droht den bisher unan¬
gefochtenen amerikanischen Rekordlänfern
äußerst gefährlich zu werden . Da selbst der
Sport für die Weckung imperialistischer Ge¬
fühle und USA .-Ueberheblichkeit herhalten
muß , ist es gewissen amerikanischen Kreisen
sehr unerwünscht , Europa , noch dazu reprä¬
sentiert dukch ein neutrales Land und einen
wirklich neutral eingestellten Sportler . Lor¬
beeren davontragen zu sehen , die man lieber
den eigenen Negern und Mischlingen vorbe¬
halten möchte.

Die neuesten Meldungen schwedischer Kor¬
respondenten in Newyork künden an , Haegg
werde nunmehr bei seiner Ankunft in USA.
regelrecht ins Kreuzverhör genommen , und
wenn er noch einmal unvorteilhaft zitiert
oder mißverstanden werden sollte , so könne
sich seine Reise zu einem Skandal entwickeln,
der für Schweden sehr schädlich werden könn-e.

Bei dieser ganzen Affäre geht es angeb¬
lich um Leichtathletik . Wenn aber die USA .-
Iuden den schwedischen Läufer nicht siegen
lassen wollen , oder wenn er vorher durch
das kaudinische Joch kriechen muß mit Ab-
schwörung seiner Abneigung gegen politischen
Mißbrauch , so wissen sie genau , wie sie zu
Werke zu gehen haben . Prompt erklärt be¬
reits der Newyorker Vertreter der „Stock-
holms Tidningen ", die ganze Sache sei aus
ein sehr unglückliches Gleis geraten , und es
wäre vielleicht für Haegg besser, zu Hause
zu bleiben.

ösosniscker Lrkoly !ll Lurms
Tokio , 10. Mai . Das japanische Haupt¬

quartier gab am Montag bekannt : Japa¬
nische Heeresverbände erstürmten am 8. Mai
abends Bushidon am Oberlauf des Flusses
Mayu in Burma und besetzten es nach hef¬
tigem Kampf . Die Säuberungsaktion gegen
die Nesttruppen sind in vollem Gange.

Llükpimkt Iris- slles in vränung!
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Die Unabhängigkeit von Burma wurde Wirklich¬
keit. Sie setzte ein mit der Bildung eines aus 22
Persönlichkeiten bestehenden ..vorbereitenden Unab-
hängigkeitskvmitees ", das mit Vollmachten aus¬
gestattet wurde , um sowohl den Weg zu bahne»
als auch den Aufbau der geplanten burmesischen
Regierung klarzulegen.

Der amerikanische Militärattache in Ankara,
Oberstleutnant Jadwtn , ist abberufen worden.
Man bringt seine . Abberufung mit einem Zwi¬
schensatz in Zusammenhang , der sich unlängst in
einer Tanzbar in Ankara ereignet hat und wobei
amerikanische Diplomaten in eine Prügelei mit
Türken wegen einer Bartänzerin gerieten.

In Bukarest unterzeichnete der slowakische Er¬
ziehungsminister Svak und der rnmänisli )e Mi¬
nister für Kultus und Unterricht. Petrovici , ein
rumänisch-slowakisches Kulturabkommen.

- (H ) A « der Kanalküst «, . . . Mittags
kommt dse zweirädrige Kürette und bringt
das Essen . Der Posten in der Beobachtungs¬
kanzel oben auf der Düne sieht sie zuerst . Er
ruft den Wachhabenden an und meldet : „Das
Essen kommt !"

In der Baracke liegen die Wachmannschaf¬
ten und schlafen , spielen Karten oder schrei¬
ben . Der Wachhabende ruft : „Das Essen
kommt !" Sie treten vor die Baracke und
sehen hinüber zu der zweiten Düne , über die
nun die Karette kommen muß . Dort kommt
sie. Einer blickt durch das Fernglas . „Es ist
Klossock", sagt er. Klossock, wiederholen dje
anderen und grienen . Klossock ist das Fakto¬
tum der Kompanie . Er fällt immer auf,
wenn sie ererzieren oder Geländedienst tun.
Aber das Essen zum Stützpunkt hinausfahren,
das kann er.

„Ob er auch Zigaretten mitbringt ? Müller,
du sagtest doch gestern , es toll heute Marke¬
tenderwaren geben ? Vielleicht bringt
Klossock auch Schnaps - ".

Jetzt fährt Klossock durch das Tor des
Stacheldrahtverhaues . „Klostock!" rufen sie,
„Was bringst du ?" Klostock ruft zurück:
„Kalten Barsch mit Birnen !" Dann lacht
er , das es klingt , als ob sein Pferd wfthere.

In der Stube des Wachhabenden bereitet
der Stellvertreter die Estenausgabe vor . Der
rothaarige Schmidt steckt seinen Kopf durch
das Fenster hinein : „Klossock hat Bier mit¬
gebracht ! Schngps bringt er erst morgen,
aber Bier hat er mitgebracht !" „Und Ziga¬
retten ?" fragt der Wachhabende . „Auch erst
morgen !" „Scheibenhonig !"

Klossock kommt herein und meldet : „Grena¬
dier Klossock mit dem Essen und zwei Kasten
Bier !" „Was dann ?" „Gulasch mit Salzkar¬
toffeln ." „Nein : zur Stelle !" „Jawohl ", sagt
Klostock, „zur Stelle !̂", macht kehrt , macht
noch einmal kehrt , grinst , kneift ein Auae zu¬
sammen und sagt : „Im Soldatenheim ist eine
neye Schwester angekommen . Dreiundzwan¬
zig Jahre alt , blond , aber leider schon ver¬
lobt . Annemarie heißt sie."

„Erzählt uns der Mensch hier etwas von
Schwestern ! Sand haben wir hier , Klostock.
Sand . das Meer und dahinter die Englän¬
der ! Mach , daß du rauskommst , Kerl ! Los,
Essen ausgeben !"

„Und das Bier !" ruft der rothaarige
Schmidt.

Nach dem Esten werfen sie die Essenbehäl¬
ter auf die Karette und sagen Kloüock durch
das Stacheldrahttor . „Komm du bloß morgen
ohne Schnaps — !" — „Wenn ich ihn nicht
unterwegs austrinke ! Sonst bin ich blau !"
Sie sehen ihm noch nach . bis er hinter der
zweiten Düne wieder verschwunden ist. Lang¬
sam gehen sie zu der Baracke zurück.

Sie liegen im Sand in der Sonne , in
einer Mulde , in der sie vor dem Wind ge¬
stützt sind . Der lange Scherm svielt mit dem
Wachhabenden „Seeschlacht ". Scherm liegt
vor der Baracke mit seinem Blatt Papier,
der Wachhabende sitzt im Wachlokal . „Adam
vier !" ruft er durch das Fenster hinaus,
„Cäsar neun , Ludwig acht !"

Scherm wiederholt und trägt die Schüsse
in die Felder sein »? Flottenaufmarsckws ein.
Einen Augenblick schweigt er , dann stößt er
einen Fluch aus und ruft : „Schweinerei,
Sondermeldung ! Schlachtschiff zweiten Tref¬
fer . ein Panzerkreuzer erster Treffer , U -Boot
abgesoffen !"

„Täterätä !" trompete der Wachhabende.

Um zwei Uhr treten sie vor der Baracke
nun Arbeitsdienst an . Sie haben nua ihre
Turnhosen an . Der lanae Scherm übernimmt
den Schippertrupp , Wessel die Drahtverhau-
svezialisten . Der rothaarige Schmidt und
Frystatsky machten Reinigungsdienst.

„Wer von euch geht denn nachher zur
Kompanie und holt Post ?" Kellner und
Kohlhofer sind an der Reihe.

„Herr Unteroffizier , dürfen wir aus dem
Rückweg beim Soldatenheim vorbei . .
„Und euch die neue Schwester ansehen !"
„Nein , vielleicht bekommen wir dort Tabak ."
„Daß ihr mir aber um halb zehn spätestens
wieder zurück seid ! Und vor sechs wird nicht

fortgegangen ? Klar ?" „Jawohl . Herr Unter¬
offizier !"

Sie nqhmen ihre Spaten über und mar¬
schieren mit dem langen Scherm zum Sta-
ckeÄraht vor Bunker 1. Dort hat der Wind
über Nacht den Sand gegen den Stacheldraht
geweht . Nun liegt eine Sandwelle vor dem
Verhau . Die schaufeln sie fort . Wessel mit
seinem Trupp baut neue spanische Reiter.
Ueberall arbeiten sie. Ueberall sorgen sie da¬
für , daß der Stützpunkt seine Abwehrkraft
behält , daß sie diese Abwehrkraft noch er¬
höhen.

Um fünf Uhr rücken sie wieder ein „An¬
treten zum Baden !"

Sie öffnen das Ausfalltor zum Meer hin,
winden sich durch die Minenfelder und tra¬
ben zum Strand . Es ist Flut , die Bran¬
dung geht hoch, rauschend überstürzen sich
die Wellen , die eine reitet auf dem Rücken
der anderen . Kreischend und sich gegenseitig
spritzend plantschen sie den Wellen entgegen,
stürzen sich in sie hinein , versuchen , hinter
die Brandungswellen zu kommen , und schwim¬
men , legen sick auf den Rücken und lasten
sich traaen . „Bbb . . . uh -gitte ! Ist das aber
noch kalt !" „Idiot !" „Alles — raus !" ruft
der Wachhabende . „Dauerlauf !"

Wie junge Fohlen auf der Koppel traben
sie am Strand entlang . „Durckatmen !" be¬
fiehlt der Wachthdbende . „Lang — sam — !
Eins , zwei , drei , vier , fünf und — Eins.
zwei . drei , vier , fünf und — Atem¬
übungen !"

Ihre Körper sind frisch und gesund . An den
Beinen mancher sind noch die Zeichen des
Ostfeldzuges : rote Flecken , letzte Spuren der
Oual durch die Läuse . Aber längst baben sich
ihre Körper von den Strapazen erholt . Hier
der Strand gibt ihnen neue Kräfte , die See¬
luft weckt ihren Tatendrang . Im Galopp
jagen sie über die Sandwehen der Düne.

Nach dem Abendbrot beziehen sie ihre
Dunkerposten . Kohlaintner . der erst um zehn
Uhr aufzieht , setzt sich auf die Bank vor der
Baracke und spielt auf seiner Mundhar¬
monika leise das Lied von den Sternlein vor
sich hin : „Weißt du , wieviel Sternlein
stehen . . ."

Kurz nach neun Uhr kommen Kellner und
Kohlhofer zurück. Sie brinqen die Post und
ein paar Päckchen Tabak . Noch einmal wird
es in ber Baracke lebendig . „Ist auch für
mich etwas dabei ? Wimbau ^r ?" „Mensch,
ein Päckchen ! Wenn da Ziqaretten drin
sind — !" Sie schalten das Licht an , um die
Briefe zu lesen.

„Wollt ihr gefälligst erstmal verdunkeln,
ihr Kindsköpfe , ihr Knickstiegel ! Kellner,
kommen Sie mal mit !" Kellner folgt dem
Wachhabenden ins Wachlokal . „Herr Unter¬
offizier ? "

„Haben Sie im Soldatenheim die neue
Schwester gesehen ?" „Jawohl . Herr Unter¬
offizier !" „Nun ? Wie ist sie ? Ist sie hübsch ?"
Kellner grinst verlegen . „Mir gefällt sie,
aber — Klossock hat richtig gesehen — sie ist
verlobt ."

„Mann . ich will doch bloß . . . Wenn un¬
sere Wache hier draußen berum ist — ich will
doch bloß mal wieder ein nettes Mädchen
sehen !" „Jawohl . Herr Unteroffizier !" „Ja¬
wohl . jawohl ! Mach , daß du zu Veit kommst!
Sonst bist du nachher nicht ausgeschlafen,
wenn du aufziehst !"

„Jawohl , Herr Unteroffizier !"
„Gute Nacht !"
„Gute Nacht , Herr Unteroffizier !"
Der Wachhabende ist allein . Sein Stellver¬

treter schläft schon. Um zwei Uhr wird er ab¬
gelöst . Er nimmt das Wachbuch und teilt die
Posten und Streifen für den nächsten Tag
ein.

Um zehn Uhr melden sich die Streifen ab,
die Posten werden abgelöst . Der lange

Scherm ist Ctreifenführer . Der rothaarige
Schmidt und Frystatsky gehören zu seiner
Streife . Frystatsky ist Oberschlesier . Durch
das Diktat von Versailles wurde er Pole.
Aber während all der Jahre ist er Deutscher
geblieben . Jetzt ist er deutscher Soldat.

Sie gehen aus dem Stacheldraht , „Wer
da ?" ruft von Bunker 1 Müller , der mit
Amler auf Posten steht . Sie nennen das
Kennwort , schließen den Stacheldraht und
gehen nun , nachdem sie die Minenfelder hin¬
ter sich haben , am Strande entlang . Es ist
eine dunkle Nacht . Das Meer leuchtet . Wenn
die Wellen aus der rauschenden Brandung
über den Sand züngeln , sprüht es wie ein
Schwärm Glühwürmchen über sie hin.

Von der See herüber dringt das Motoren¬
geräusch eines Flugzeuges . Sie erkennen die
Positionslichter . „Eigenes Flugzeug ", sagt
Frystatsky . Sie tasten ihren Weg durch die
Dunkelheit , immer neben dem leuchtenden
Streifen der Brandung her . Einmal stolpert
Frystatsky über ein angeschwemmtes Brett.
„Verdammter Enländer ! Dotz ein anstän¬
diger Mensch hier laufen muß !"

Sie begegnen den Streifen der Batterien,
tauschen Beobachtungen aus und gehen ihren
Weg zurück. Einmal , zweimal . . . Vier
Stunden , beobachten sie den Strand . Dann
werden sie abgelöst . Gegen ein Uhr macht
der Wachhabende seine Runde . Mit dem
Blick auf die See sagen die Posten ihre
Meldung . In der Beobachtungskanzel blickt
der Wachhabende durch das Glas . Auch weit
draußen in der offenen See reiten die leuch¬
tenden Wellen.

Am Morgen ist Exerzieren : Grundausbil¬
dung , Ausbildung am MG . und am Granat¬
werfer , Eeschiitzausbildung , Spezialausbil¬
dung . Anschließend werden die Waffen ge¬
reinigt . Dann ziehen sie die Stiefel aus —
die ganze Nacht in den Stiefeln —, nun end¬
lich können die Füße ruhen.

Um die Mittagszeit kommt der Kompanie¬
chef. Müller , läuft ihm entgegen und hält
das Pferd . Der Wachhabende meldet : „Stütz¬
punkt Jda — ohne besondere Vorkommnisse !"

„Alles in Ordnung ? Alle gesund ? Stur,
dieses Warten , ich. weiß . Aber lasten Sie
nur — einmal werden wir uns auch wieder
herumbolzen . Und dann "

Sie sind hinauf auf die Bühne gestiegen.
Der Chef hebt sein Glas und blickr hinaus'
auf das Meer . „Bereit sein, " sagt er. „immer
bereit sein !"

„Jawohl , Herr Oberleutnant ! Wann sie
auch kommen , wir sind bereit !"

krlexsderickter Nsnsjürrea Velälick.

Lrlkurs künstlicher

Korden

m. Berlin , 10 . Mai . In Japan hat es große
Ueberraschung hervorgerufen , daß d,e Amen-
kaner zum ersten Male die Wahrheit über
eigene Verluste der Öffentlichkeit bekannt¬
gegeben haben , und zwar nach dem japani¬
schen Großangriff auf Port Darwin . 2 " der
amtlichen Meldung des Hauptquartiers Mac
Arthurs wurde ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß man in Port Darwin sehr
schwere Verluste erlitten habe . Die Frage er¬
gab sich von selbst , warum Mac Arthur plotz-
lich den Weg zur Wahrheit zurückfinde:
nachdem man bisher jede Niederlage in
einen Erfolg umfälschte , und Mac Arthur
insbesondere nach wie vor mit seinem kirnst
lichen Lorbeer auf dem Haupte herumstol.
zierte . Dieser Lorbeer ist es . der dem ameri¬
kanischen Präsidenten nicht gefällt . Denn
seine Gegner spielen schon seit Monaten mn
dem Gedanken , den „erfolqreichen " Genera!
Mac Arthur bei den nächsten Präsident-
schaftswahlen in den Vordergrund zu schie¬
ben . Als sie mit diesem Plan zum erstenma'
in die Erscheinung traten , kühlte sich das
Verhältnis Noosevelts zu Mac Arthur . sehr
rasch ab . Man merkte deutlich , daß von Wa
shington her mancherlei an Unterlassunos
fünden absichtlich begangen wurden , um Ma>
Arthur nicht die Möglichkeit zu geben , viel¬
leicht doch einmal wirklich Erfolge zu errin
gen . Seit dieser Zeit kommen aus Australien
fortgesetzt Hilferufe . Mac Arthur , der ganz
genau weiß , wie seine militärische Lage be¬
schaffen ist , hat sämtliche australischen Poli¬
tiker mobil gemacht , die Unausgesetzt Ver¬
stärkungen fordern und auch in den Ver¬
einigten Staaten selbst sehr energisch auf¬
getreten sind. Sie haben keinen Erfolg ge-
yabt , denn hinter den Kulissen wird ein In¬
trigenspiel gegen Mac Arthur getrieben , das
auf Kosten der Australier geht . In dieses
Intrigenspiel hat nun Mac Arthur mit sei¬
ner Niederlagenmeldung eingefunkt Er hat
ohne Rücksicht auf sein künstlich geschaffenes
Prestige die Karten aufgedeckt und den Ame¬
rikanern reinen Wein eingeschenkt . Mac Ar¬
thur hofft , daß nun die australischen Hilfe¬
rufe endlich Gehör finden werden und daß
man ihm die Unterstützung schickt, um die er
seit langem bittet . Wahrscheinlich wird man
ihm aber auch jetzt wieder mit verstecktem
Hohn zu verstehen geben daß er doch ein
sehr begabter und von Ruhm gekrönter
Offizier sei , der sich auch in der unangenebm-
stcn Situation sCorregidor !) zu helfen
wußte und der auch jetzt schon einen Ausweg
aus seinen Schwierigkeiten finden wird.

Eründung einer dcutsch-rumSnischen Nesellschnst.
Reichsarbeitsministerium sanft ani 10. Ma>

ftie seierlict-e Gründung einer deutsch-rumänischen
Gesellschaft statt, zu deren Präsident Botschafter
Gras von -der Schulenburg ernannt wurde.

Lrbsrisr im klulokrsköiMrssiss
Os , krri )«'5cjioi von Voilc ragt : „füt - eins rivi/isis '-ls Motion sin Hlconciok'

Genf , 10. Mai . Aus der Oberhausdebatte,
die der Sprecher des früheren „Parlaments,
Lord Snell , mit der Feststellung beendet
hatte , es sei nicht so schlimm , eigentlich sei
alles in schönster Ordnung , teilt der „Man¬
chester Guardian " noch einige weitere Ein¬
zelheiten mit , die den geistigen und mora¬
lischen Tiefstand der Slum -Bewohner zum
Ausdruck bringen.

Lord Eeddes , der in seiner Jugend als
Medizinstudent und später als junger Arzt
in den Lodoner Slums gearbeitet hat , er¬
klärte , er sei nicht wenig erstaunt und manch¬
mal sogar entsetzt über die Wandlung , die
diese Schicht der englischen Eroßstadtbevölke-
rung während der letzten Jahre durchgemacht
habe . Die Frauen und Mütter , vie aus den
Slums kämen , seien heute völlig unfähig,
für sich selbst zu sorgen , geschweige denn für
ihre Familie . Nicht einmal zu kochen ver¬
stünden sie und hätten sich im Laufe der Zeit

daran gewöhnt , das Esten aus irgendwelchen
Kantinen zu beziehen . Ein kleiner Junge
habe ihm erzählt , er habe noch niemals ge¬
sehen , daß zu Hause eine Mahlzeit zubereitet
worden sei . Ueber ihr eigenes Land wüßiev
diese Leute auch nicht Bescheid , wohl aber
über den spanischen Bürgerkrieg und die
Sowjetunion . Sie wüßten jedoch nicht , war¬
um jetzt Krieg geführt werbe . Die jungen
Frauen aus den Slums seien das Unordent¬
lichste . was man sich denken könne , sie alle
sähen elend aus . seien -ungepflegt und hät¬
ten keinerlei Benehmen . Noch schlechter sei
es um ihre Kinder bestellt , die geistig und
körperlich vollkommen verkämen . Mein und
Dein könnten die meisten von ihnen nicht
unterscheiden.

Der Erzbischof von Pork bemerkte , von
vielen dieser Kinder aus den Slums könne
man nur eines sagen : Sie seien „für eine
zivilisiert « Nation ein Skandal ".

VolksvfirlseLiait
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Berlin , 10 . Mai . In England hat es
Bestürzung ausgelöst, , daß Roosevelt

keinen . Tabak mehr in Form von Pacht - und
Leihlieferungen den Briten zur Verfügung
stellen will . Er hat offenbar herausgefun¬
den daß Tabak kein kriegswichtiges Mate¬
rial sei . Wenn die Engländer ihre Tabaks-

: pfeife wi « bisher rauchen wollten , dann
sollten sie dafür Dollar auf den Tisch des

'Hauses leoen . Der „Manchester Guardian"
meint bekstmnftrt , unter diesen Umständen
mutzten die Engländer das Rauchen weit¬
gehend einstellen . Er versucht dem Publikum
diese bittere P̂ille einigermaßen schmackhaft
zu machen , denn es drehe sich nicht nur
darum , Geld zu sparen , sondern auch Ver¬
packungsmaterial . Benzin und Verkehrsmit¬
tel . Die Engländer werden jedoch kaum Nei¬
gung verspüren , sich damit beruhigen zu
lassen . Sie werden stürmisch ihren Tabak
fordern , und Winstrn Churchill wird sich sei¬
nen Cchatzkll'inler kommen lasten und ihn
fragen , ob genügend Dollars vorhanden sind,
um den von Roosevelt höher gehängten Ta¬
baksbeutel wiedxr herunterzuholen und ihn
auch einigermaßen zu füllen.

Der „Manchester Guardian " scheint aber
schon herumgehorcht zu haben , «b ausreichen¬
de Geldmittel zur ' Verfügung stehen . Seine
Informationen sind nicht sonderlich günstig
ausgefallen . In Frage kommen 50 Mist . Dol¬
lar pro Jahr . wenn man , wie bisher . Virgi¬
niatabak einführen will . Das sei eine Menge
Geld und bringe den Engländern , wie del
„Manchester Guardian " sagt , ernüchternd ins
Gedächtnis , welchen Problemen sich England
gegenüber sehe , wenn es eines Taaes alle
Einfuhren wieder bar bezahlen müsse . Wo
dann diese Gelder hernehmen ? fragt das
Blatt . Die kommerzielle Ausfuhr nach den
USA . sei stark eingeschränkt und alles , was
England für die USA .-Truppen liefere,
werde ja nicht mit Dollars bezahlt , sondern
als „umgekehrte Pacht - und Leihhilfe " be¬
trachtet . Dieser Schritt der »Amerikaner sei
ein schlagender Beweis dafür , wie scharf in
Washington auf die kleinste Ausbuchtung in
den Taschen der Engländer , die auf Dollars
schließen laste , geachtet würde . Man habe in
Washington offenbar gemerkt , daß sich Eng¬

land in letzter Zeit eine kleine Dollarreserve
anlegte . Trotzdem seien 50 Mill . Dollar eine
große Summe , zumal England erst im vori¬
gen Jahr 36 Mill . Dollar aufbringen mußte,
um auf dringendes Verlangen der Holly-
wooder Magnaten eingefrorene Guthaben
für in England gezeigte USA .-Filme zu
überweisen . Der „Manchester Guardian"
hätte die Hollywooder Magnaten etwas deut¬
licher beim Namen nennen sollen . Es handelt
sich um die Filmjuden in Hollywood , die mit
sicherer Nase die Ansammlung von Dollar in
England gewittert haben . Sie sind sofort er¬
schienen und haben den englischen Schuldner
gezwungen , seine Rechnungen zu begleichen.
Die Juden aus Hollywood sind aber mit den
Juden im Weißen Hause verfilzt und ver¬
schwägert.

Noosevelts jüdischer Gehirntrust setzt jetzt
den Engländern die Pistole auf die Brust
oder , richtiger gesagt , den Engländern wer¬
den amerikanische Daumenschrauben ange¬
setzt. Sie müssen alles , was sich bei ihnen an
Bargeld wieder angesammelt hat , hergeben.
England bekommt bei Zeiten einen Vorge¬
schmack der praktisch angewandten Atlantik-
Eharta zu spüren , in der von der Freiheit
des Handels , von der Beseitigung der Not
und vom Schutz der Schwächeren die Rede
ist. So unehrlich wie Churchill bei der Ab¬
fassung dieser Atlantik -Urkunde zu Werke
ging , so unehrlich war auch Roosevelt , nur
mit dem einen Unterschied , daß Roosevelt
bei der Abfassung dieses Dokuments bereits
wußte , wer sein erstes Opfer ist. Deti Eng¬
ländern wird jetzt die Haut über die . Ohren
gezogen.

Nichts führt jedem einzelnen die Lage
besser zu Gemüte , in der sich das britische
Weltreich heute befindet als die kühle Fest¬
stellung Noosevelts , England möge den Ta¬
bak, den es zu rauchen beabsichtige , bar be¬
zahlen . Vielleicht denkt das englische Volk
jetzt einmal darüber nach , wofür es eigent¬
lich Krieg führt und waruii ^ es überhaupt
in diesen Krieg eingetreten ist : denn der
Versuch , den Anschluß des deutschen Danzigs
an das Reich zu verhindern , ist doch wohl
etwas zu teuer mit den Opfern bezahlt , die
England bisher hat bringen müssen und die
noch längst nicht ihs Ende gesunden habe » .

vie LsiMi'iiiig von Vvnvi'sloi'rvisgeli
Um eme einheitliche Handhabung der Eenerator-

zulagen zu erreichen , hat der Erneraibevoiimachtigte
für den Arbeitseinsatz die von den Reichstreuhiindern
der Arbeit , erlassenen Ausnahmegenehmigungen aufge¬
hoben und durch eine reichseinheitlichc Anordnung vom
7. April ' 1943 ersetzt . Die Anordnung unterscheidet Las
Führen und Warten eines löeneratorfahrzeuges und
die Wartung von Generatoranlagen . Fahrer von Ee-
neratorfahrzeugen dürfen nach dieser Regelung eine
Generatorzulage bis zu 1 RM täglich  erhalten.
Wird das Fahrzeug abwechselnd vom Fahrer und Bei¬
fahrer gefahren , so ist die Zulage angemessen zu ver¬
teilen . Die Generatorzulage darf im übrigen nur für
diejenigen Tage gezahlt werden , an denen das Gene-
ratorfahrzcug ununterbrochen voll betriebsfähig ist und
auch in Betrieb genommen wurde . Dabei bleiben kurz¬
fristige Störungen , die den täglichen Einsatz nicht be¬
einträchtigen , außer Betracht . Aber auch die soge¬
nannten Wagenpflege ! , die das Kraftfahrzeug nicht
führen , können eine Eeneratorzulage erhalten : ihre
Höhe ist auf höchsten » !>» Rpf . täglich bemessen . Das
gleiche gilt , wenn er sich nicht um ein Fahrzeug han¬
delt , sondern um ortsgebundette Motoren mit Gene¬
ratoranlage (z, B , Dreschmaschinen mit Generator-
antrieb , Heizungsanlagen , die mit Generatoren ausge¬
stattet sind , fallen nicht hierunter.

Die Anordnung verbietet , daß höhere Generator-
zulagen als vorstehend dargelegt gewährt werden . Ber-
stötze find strafbar . Wurden bisher höhere Zulagen ge¬
währt , so sind sie unverzüglich auf die zulässige Höchst¬
grenze herabzusetzen . Sonstige Schmutzzulagen oder Lei¬
stungszulagen dürfen neben der Generator -zulage nicht
gewahrt werden . Die Anordnung gilt für die private
Wirtschaft und den öffentlichen Dienst . Ihr Widerruf
ist ausdrücklich vorbehalten , wenn die technische Ent¬
wicklung der Generatoranlagen die Zubilligung einer
Eestcratorzulage nicht mehr rechtfertigt.

Bauwirtring A - E , Bausparkasse Bremen . Im Ge¬
schäftsjahr IV4L hat sich bei der Bauwirtring Bau¬
sparkasse A - E Bremen der Neuzugaiig gegenüber dein
Borjahr verdreifacht . Der Bestand an Hypotheken ab¬
züglich der Tilgungen belief sich Ende des Berichts¬
jahres auf 3,71 ( i . V . 4,18 ) Mill . RM . Die zugeteil-
ten , aber noch nicht ausgezahlten Darlehen abzüglich
Lei Sparguthaben der zugeteilten Sparer stellten sich
auf 1I3LÜ3 ( 413i >34 > RM . Wertpapiere sind auf 1,32
(ü,ö ) Mill , RM gestiegen , Guthaben bei Banken und

parkassen ermäßigten sich — teils durch Neuanschaffun¬
gen von Reichsanleihen — auf ll .öb Mill . RM.
Die Sparguthaben der nicht zugeteilten Bausparer betra¬
gen 4,üb st,13 ) Mill . RM . Für I94L wird ein Gewinn
von 17 still, (9389 ) RM ausgewiesen , nachdem verschie¬
denen Rücklagen »st lilll ll7 78« ) RM zugeführt wur¬
den . Hieraus sollen wieder 4 Pzt . Dividende verteilt
»nd 18 327 <st738 > RM auf neue Rechnung vorgetragen
werden . — Der gesetzlich vorgeschriebenen Zuteilungs¬
reserve wurden bis zum Ende des Jahres 1942
1,14 Mill . RM , für die Monate Januar bis März
1943 weitere 8,32 Mill . RM zugeführt.

Old - nburger Versicherungsgesellschaft , Oldenburg i . O.
Die zur Aachener und Münchener Gruppe gehörende
Oldenburgcr Versicherungsgesellschaft , Oldenburg i . O„
konnte im Jahre 1942 die Eesamtprämieneinnahm « » in
8,887 Mill . RM , gleich 17,8 Pzt „ auf 4, «st9 Mill . RM
steigern . Der Schadcnsverlauf war günstig . Die Ge¬
sa »,ischäden betrugen 1.494 Mist . RM . An Vermal-
tungsskosten wurden nach Abzug des Rückversicherungs-
antcils insgesamt l,26I Mill . RM verausgabtzvdaoon
entfallen auf Steuern und Abgaben 8,449 Mill . RM.
Für Zuwendungen an die Gefolgschaft wurden wie
im Vorjahre 48 888 RM ausgewiesen , die Rückstellung
für »erträgliche Ruhegeldverpflichtungen um 28 886 RM
erhöht. Der mn 24. Mal stattsivdendenHP soll vor¬

geschlagen werden , aus dem Gewinn von 218 884,14 RM
eine Dividende von wieder 7 Pzt . zu verteilen und
88 384,1t RM auf neue Rechnung vorzutragen,

Bolksbank Delmenhorst . Der Bericht der Volksbank
Delmenhorst A -E für >842 weift wiederum eine gün¬
stige Entwicklung aus . Die Spareinlagen haben !kh
gegenüber dem Vorjahr um 39 Pzt auf 2,87 Mill.
Reichsmark erhöht Einlagen und Depositengelder zeig¬
ten ein - Steigerung um l,8 auf t,2st Mill . RM . Die
Bilanzsumme erhöhte sich auf 32 Pzt . auf 4,st2 Mill.
Reichsmark . Die Ausleihungen haben sich gegenüber
dem Vorjahr nur gering ermäßigt . Der am 17 . Mai
stattfindenden HP soll die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 4 Pzt . vorgeschlagen werden.

Die internationale Forstzentrale hält vom 18 . bis
14 . Mai diesmal in Berlin ihre ordentliche Komitee-
sitzung ab . Die für die internationale Forst - und
Holzmirtschaft bedeutungsvollen Verhandlungen wer¬
den oon dem Präsidenten der Internationalen Forst-
Zentrale , Baron Clemens oon Waldbott ( Ungarn ) ge¬
leitet , Das Deutsche Reich wird durch den ständigen

Delegierten lund Vizepräsidenten der Internationalen
Forstzcntrale . Gcneralforstmeistcr Staatssekretär Dlperr,
vertreten . An den Verhandlungen nimmt auch der
Präsident des Internationalen Agiarinstituts , der Kö¬
nigliche italienische Finanzminister Exzellenz Baron
Niaacomo Acerbo teil.

Hanseatische Wertpapierbörse . Die heutige Börse
wies wiederum nur geringes Geschäft in einigen Pa¬
pieren auf . Am Schiffahrtsaktienmarkt wurden Nord-
lloqd mit 167,87 gehandelt Sonst notierten Hapag mit
i88,2S , Hansa -Dampf mit 188 , Hamburg -Süd mit 139
nnd Neptun mit 288 . Die sonstigen Derkehrsaktien
blieben unverändert . Von , Jndustriepapieren waren die
Bremer Werte unverändert.

Berliner Börse . Auch zu Beginn der neuen Woche
herrschte an den Aktienmärkten anhaltende Nachfrage
der entsprechend dem geringen Angebot nur zum klei¬
nen Teil entsprochen werden konnte . Die meisten Ab¬
schlüsse erfolgten bei scharfer Eeldrepartierung , und nur
in einzelnen Fällen konnte auf Zuteilungsbelchri « kun-
gen verzichtet werden , so für Dt Atlanten bei 8,2st P
Ermäßigung , Charl . Wasser bei t Pzt . Befestigung,
Westd . Kaufhof bei plus 8,23 Pzt und Schultheii --
Patzenhofer auf unveränderter Kursbasts . Ohn » Zu¬
teilung blieben Feiten und Reichsbank , beide auf unv
Bast » . Sonstige Veränderungen traten nicht ein , Va¬
luten stellten sich aus Vortagsbaji » .

kksmburgsr koxsisgs in Vsrsrmllncks —
Luise Lporl in kksppsgsrlsn — psckrpoel

Im ksick

In der ausverkauften Wesermünder Stadthaile
stellten sich am Sonnabendabend die Borer der
Nordsee-Station der Kriegsmarine nnd der
Hansestadt Hdmburg im Ring vor. Diese Veran¬
staltung , die von der Kriegsmarine zugunsten des
Teutschen Roten Kreuzes durchgeführt wurde , war
ein voller Erfolg , obwohl die Matrvsen -Borer nur
einen einzigen Kampf gewinnen und nur einen
unentschieden gestalten konnten. All« anderen Be¬
gegnungen wurden von den Hamburgern klar ge¬
wonnen , die jedoch zum großen Teil mit erheb-
liclpnn Mehrgewicht in den Ring kamen. Im
Schwergewicht fehlte der lkegner für den Europa¬
meister Hein ten Hoff. und so stellte sich der Bre¬
mer Karl Nonnen selbstlos zur Verfügung , ob¬
wohl er keinerlei Trainingsvorbereitungen hatte
In der ersten Runde mußte der Bremer nach stän¬
digem beherzten Angriff auf einen linken Haken,
der haargenau die Kinnspihe tras, zu Bode » und
verlor so durch ko.

Hoppegarten lzatte am Sonntag mit dem klassi-
sckp-n Henekel- und Ehamart -Rennen einen seiner
großen Tage , Im Henckel-Rennen sehltcn zwar
'Eontesia Pilade und Elzerusker aber dennoch gab
es eine gewisse Klärung im Stärkeverhättnis
unserer Dreijährigen . Granativerfer ncgte mit
Hals gegen Hagen und Stolzenfels . Balios
säieint ivenig Ausdauer zu besitzen, er war schon
geschlagen, als die letzte Phase des Rennens be¬
gann . Auch Berggeist kam zu diesem Zeitpunkt
nicht mehr mit . Die älteren Pferde trafen sich im
Ebamarl -Nennen über 2000 Meter , wobei Berber
überraschend vor Wirbelwind und Orator siegte.
Das Nennen wurde sozusagen erst im Endspurt
entschieden, wgs das unerwartete Ergebnis eini¬
germaßen erklärt.

Viele tausend Zuschauer umsäumten die
2,3 Kilometer lange Rnndstrecke nm das Mini
gcrsdorfer Stadion , auf der das Rundstrccken-
rennen „Rund um Köln " zum Austrag kam,
uud erlebten von Anfang bis znm Schlug svan
»ende Kämpfe . Erst zwei Runden vor Schluß
konnte der Vorgabesahrcr Harde (Dortmund,
eingeholt werden . Im Endspurt siegte dann der
frühere deutsche Straßenmcister Kittsteinei
lNürnbcrg ) in 1:87 :08 für die 59,8 Kilometer
lange Strecke vor Heuler lDortmunö ), Bre-
sching lBerlin ), Kurt Warnier lDommeldtngen
und dem ersten S-Fahrer Stablmanns <Eupen >.

Nikato gewann i « Brannschweig . Das aul
einer 3 Kilometer langen Rnndstrecke znm Aus
trag gekommene Straßcnradrennen „Rund um
den Prinzenpark " in Braunschweig brachte slotw
nnd spannende Kämpfe , bei denen eine ganz-
Reihe von gutcrn Fahrern durch Stürze und
Defekte um ihre Chancen kamen, darunter Mit¬
ten dorf (Hannover ) und Hundt tBremen ). Den
Endspurt einer clfkövfigen Spitzengruppe ge¬
wann Nikato lBremen ) nach einer Fahrzeit von
2 :8i :03 für die insgesamt 93 Kilometer vor
F-ehrke lBremen ). Hoffmann (Vraunschweig)
»nd Bacblcr lCbemnitz ).

HI -°Fcihrcr Schnabel konnte am Sonntag den
2. Platz bei dem SI .-Rcncn in Bielefeld belegen
HI .-Fahrer B . Eöper  belegte den 10. Play
beim Pimpien -Parkrennen in Braunschweig.

Lohman « vor Schindler . Die in Bochum
ansgctragencn Danerrennen standen im Zeichen
eines Zwcikamvfes zwischen Walter Lobmann
nnd Sem Cbemnitzer Schindler . Lohmann war
aber auf seiner Heimatbahn nicht zu schlagen,
er gewann sowohl den Eröffnungspreis über
20 Kilometer als auch den Großen Frühlings-
vrcis über 45 Kilometer.

Bister,o gab seinen Titel ab. In Lucco
wurde die italienische Meisterschaft im Seicht,
gcwichtboxc» ansgetragcn . Bisterzo mußte noch
der Europameisterschaft auch den Landesmeister,
titel abgeben . Er wurde von Proietti in zwölf
Runde « » ach Punkten geschlagen.



TheaterFilm
Famillenanieigen

Geburten
Gerhard Y 8. 5. 1943. Mechthild hat

ein Brüderchen bekommen. Eltriede
Helmbrecht, geh. Körtzinger, Privat-
kllnik RembertistraBe, Walter Helm¬
brecht, UhlandstraBe 50 II.

Werner Y 9- 5. 1943. Die Geburt eines
gesunden Sonntagsjungen zeigen in
dankbarer Freude an: Marga Moucka,
geh. Feßler, Ernst Moucka, oblt. u.
Batt.-Führer i. e. Flak-Abtlg., z. Z.
Hartmannstift, Bremen-Vegesack.

Vermählungen
Ihr» Vermählung geben bekannt: Frie¬

drich Schmitz, z. Z. Wehrmacht,
Hildegard Schmitz, geb. Krampitz.
Bremen, 12. Mai 1943, Hastedter
Heerstraße 445.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Kaufmann Eberhard Thoms, z. Z.
Obergetr. in einer Nachr.-Einheit des
Heeres, Ellta Thoms, geb. Noordhoff.
Bremen, 12. Mai 1943, Hansastr. 156.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hein¬
rich Brand, Martha Brand, geb. Rose¬
brock. Schwanewede, 9. Mai 1943.

Danksagungen
Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten

anläßlich unserer Verlobung danken
wir herzlich. Annegret Bradtmüller,
Erich Valstyn, Lt. d R. Bremen-
Lesum, Wien, z. Z. Italien.

Silberne Hochzeit
Die Feier unserer silbernen Hochzeit

findet nur im engsten Familienkreise
statt . Albert Peters und Frau. Bre-
men-Aumund, Heinrich-Meyer-Straße 5.

Wir danken recht herzlich für die uns
zur Silberhochzeit erwiesenen Auf
merksamkeiten. Ernst Burmeister und
Frau. Feldstraße 138.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche zur goldenen Hochzeit
danken wir herzlichst. Job. DUcker
und Frau, Sopfie, geb Merten. Bre¬
men, Marßeler Straße 6.

Plötzlich und unerwartet entschlief
infolge einer Operationmein innigst-
geliebter Mann. Klein-Jürgens treu¬
sorgender Vater, unser lieber Sohn
und Schwiegersohn, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel, der
Kaufmann

Richard Wllkens
im 35. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Anneliese Wllkens, geb. Schmidt;
Familie Melchior Wllkens; Fa¬
milie Louis Schmidt nebst allen
Angehürlgen

Bremen, den 9. Mai 1943
Celler Straße 55
Besuche dankend abgelehnt.
Aufbahrung im B.-l. von Heinrich
Bock, Albrechtstr. 34. Kranzspen¬
den dorthin. Trauerfeier am Don¬
nerstag, 9 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten und
allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident.

Infolge Herzschlagesverschied plötz¬
lich und unerwartet im 71. Lebens¬
jahre, mitten aus einem nimmer¬
müden, rastlos schaffenden Leben
mein treusorgender, über alles ge¬
liebter Mann, mein herzensguter
Vater, Schwiegervater, Großvater
und Schwager, der Kaufmann

Nicolaus Brüggemann
In tiefem Schmerz: MarlechenBrUgge¬

mann, geb. Addlcks; Marga Rein¬
hardt, geb. Brüggemann; Hermann
Reinhardt; Klaus-CUnther Rein¬
hardt

Bremen, den 8. Mai 1943
Haferkamp 89 a. Bitte keine Besuche
Aufbahrung in der B -A. „Nordlicht“
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Mittwoch, 11 Uhr,
im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauert um
ihren verehrten Seniorchef

die Gefolgschaft-

Statt Ansagens
Plötzlich und unerwartet traf uns
die traurige Nachricht, daß unser
lieber Sohn, Bruder und Neffe, der
Schiffsjunge

Martin Rabenschlag
im blühenden Alter von M*/* Jah¬
ren einem Unglücksfall zum Opfer
gefallen ist . Dies zeigen tiefbe¬
trübt an: Heinrich Willig und Frau,

Margarethe, geb. Sallmann nebst
Kindern und Angehörigen

Bremen-Farge, den 7. Mai 1943
Neuestraße 188
Ruhe sanft.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Auch wir betrauern den Verlust
eines lieben Mitarbeiters.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
Georg Fehner, Schleppschiffahrt.

Heute morgen verschied nach kur¬
zer Krankheit, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe Le¬
benskameradin. unsere gute Mutter,
Frau
Hermandine Bultmann -Nobbe

geb. Wieding
im 49. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Wilhelm Bultmann, Klein-

Helga, ihr Sonnenschein: Paul
Fronzek und Frau, geb. Tumpach;
Hans Fronzek; Dietrich Vogel¬
sang u. Frau, Wilma, geb. Nobbe;
Adolf Nobbe; Karl-Heinz Nobbe u.
Else Schöning als Verlobte; und
alle Verwandten und Bekannten

Bremen, den 8 Mai 1943
Mecklenburger Straße 26
Zugedachte Kranzspenden zum B.-I.
„Pietät " , Humboidtstr. 190, erbeten.
Die Trauerfeier findet statt am
Donnerstag, 13. Mai, 13 Uhr. im
Krematorium.

Am 7. Mai 1943 entschlief nach
kurzer, heftiger Krankheit meine
liebe Frau, unsere über alles ge¬
liebte Mutter. Schwester. Schwä¬
gerin und Tante

Martha Dude , geb . Renken
im 531 Lebensjahre. In stiller Trauer:

Georg Dude ingeborg und Helma;
und Angehörige

Die AufbahrungB.-I Feiertag. Oster-
feuerbergstr. 104/05. Kranzspenden
dorthin. Trauerfeier Mittwoch, um
12 Uhr, Krematorium.

Ein sanfter Tod nahm mir plötz¬
lich und unerwartet meinen einzi¬
gen, lieben Bruder und guten Onkel

Friedrich Engelken
im Alter von 79 Jahren. In tiefer
Trauer: Frau Gesine Valentiener

Wwe.; Famlle Richardt Haas
Bremen-Burg, Breslau, 8. Mai 1943
Die Beerdigung. Donnerstag 13. Mai,
15 Uhr. von der Grambker Kirche.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen, Frau Martha
Lang, geb. Fink, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Familie Christian Lang und An¬
gehörige

Bremen. Osterholzer Heerstraße 135
iip!!■■! ia —wa— 8—

Danksagung ' Statt Karten
Für alle Liebe und Teilnahme und
vielen Kranzspenden, die mir beim
Hinscheiden meines lieben Manrfts
in so reichem Maße zuteil wurden,
spreche ich allen meinen innigsten
Dank aus. Frau Anna Badzura
Bremen, im Mai 1943
Zwinglistraße 92

Unser lieber Sohn und Bru¬
der, der Hauptmann

Karl Wilhelm Müller
Inh. des E. K. u. Verw.-Afez.

ist nach schwerer Krankheit im
Alter von 26 Jahren in einem Res-
Lazarett gestorben.

Zollrat i. R. Emil MUller und
Frau, Frieda, geb. Schäfer; Edith
Laue, geb. MUller; Gertrud Mer¬
tens, geh. MUller; Margret MUl¬
ler, Rudolf Laue

Bremen, 6. Mai 1943, Busestr. 51
Aufbahrung B.-l. „Pietät“ , Hum¬
boidtstr. 190. Trauerfeier : Mitt¬
woch, 12. Mai, 11 Uhr, Kapelle
Rlensberger Friedhof.

Statt Karten
Ein plötzlicher, sanfter Tod nahm
am Montag, 10. Mai, unsere liebe,
gute Mutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter, Schwiegermutter, , Schwe¬
ster und Tante Frau

Friederike Knapp Wwe.
in ihrem 87. Lebensjahre von uns.
Ihr langes Leben war erfüllt von
Arbeit und Pflicht. In stiller Trauer:

Heinrich Knapp und Frau Elise,
geb. Gumbert; Ernst Knapp und
Frau Charlotte, geb. Dolle; Adolf
Knapp und Frau Hannl, geb.
Lürs; Elise Kapp Wwe., geb.
Schröder, und Kinder; Nikolaus
Heeschen und Frau Wilhelmine,
geb. Knapp, nebst allen Ange-

- hörigen
Bremen, 10. Mai 1943. Verden,
New York. Bitte keine Besuche. Auf¬
bahrung im Ge-Be-In. Trauerfeier
Donnerstag, 13. Mai, 9 Uhr, Kapelle
Waller Friedhof.

Unsere liebe, 'gute und treusor¬
gende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante, Frau

Minna Riechers Wwe.
geb. Dannics

ist nach kurzer Krankheit im 82. Le¬
bensjahre sanft eingeschlafen.

Käthe Niesert, fgeb. Riechers;
Elisabeth Klissner, geb. Riechers;
Hans Riechers, z. Z. Kriegs¬
marine; Otti LUthgen; Bankdirek¬
tor Adalbert Niesert; Adolf
Klissner und 5 Enkelkinder

Bremen, Wesel, den 9. Mai 1943
Die Einäscherung findet am Frei¬
tag, 14. Mai 1943, um 10 Uhr,
im Krematorium statt . Etw. Kranz¬
spenden erbeten zum B.-I. „Brema"
Friedhofstraße 19.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute
mein lieber Mann, unser herzens¬
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder. Schwager und Onkel

Christian Schmidt
im Alter von 56 Jahren. In tieter
Trauer: Frau Gesine Schmidt, geh.

Logemann; Ernst Gottenströter u.
Frau, Margret, geb. Schmidt;
Obergefr. Friedrich Schmidt und
Frau, Marga, geb. Konrad; Obfk.-
Maat Werner Schmidt; Soldat
Erich Schmidt; 3 Enkelkinder u.
alle Verwandten

Bremen, den 9. Mai 1943
Woltmershauser Straße 356
Auftahrung erfolgte im B.-I. Joh.
Köster, Woltmershauser Str. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Donnerstag, dem
13. Mai, 11 Uhr, in der Kapelle
des WoltmershauserFriedhofes statt.

Hart traf uns das Schicksal. Am
8. Mai 1943 verschied mein innig¬
geliebter Mann, meiner Kinder treu¬
sorgender Vater, mein lieber Sohn,
unser guter Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter, der Ober¬
gefreite und Uffz. Anw. der Luftw.

Wilhelm Pielenz
einen Tag vor Vollendung seines
32. Lebensjahres. In tiefer Trauer:

Hedwig Pielenz, geb. Muras und
Kinder; Minna Pielenz, geb.
Meyer; Friedrich pielenz, im
Osten, und Frau; Ernst Fielenz,
im Osten, und alle Angehörigen

Bremen, deh 10. Mai 1943
Im Arster Felde 38
Die Trauerfeier findet statt am
Mittwoch, 12. Mai 1943. morgens
9 Uhr, im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet verloren
wir heute nach kurzer, schwerer
Krankheit unseren lieben Sohn und
Enkel

Jürgen
im zarten Alter von 4'/* Jahren.
Er war unser Stolz und Liebling.
Wer ihn gekannt hat, weiß, was
wir verloren haben. In tiefem
Schmerz: Walter Weber und Frau,

Marie, geb. Schmoch; Klein-Antje;
und Angehörige

Bremen, den 8. Mai 1943
Nollendorfer Straße 71 »
Aufbahrung erfolgte im Patholog.
Institut Kranzspenden erbeten nach
B.-A. „Nordlicht“ . H. Schomaker,
Wartburgstr. 39. Trauerfeier am
Mittwoch, 11 Uhr. in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Mein herzensguter Mann, unser
lieber Vater, der Schlachtermeistei

Otto Geist
ist im Alter von 50 Jahren von
seinem schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer: Lili Geist, geb.

Niehaus; Heinz und Alice und
Angehörige

Bremen, 9. Mai 1943, Gasffeldstr. 45
Aufbahrung B.-I „Nordlicht“ . Wart¬
burgstr. 39. Kranzspenden dorthin
und nach B.-I. Djeyer, Meyerstr. 80.
Trauerfeier Donnerstag, 10 Uhr, Ka¬
pelle Osterholzer Friedhof.

Am 9. Mai 1943 wurde die Witwe
des Landwirts Hinrich Bosse,

Gesine , geb . Klatte
in ihrem 71. Lebensjahre durch
einen sanften Tod von ihrem schwe¬
ren Leiden erlöst. Im Namen der
Hinterbliebenen Oer Testamentsvoll¬

strecker Dr. Strohmeyer
Die Aufbahrung ist im B.-I „Pie¬
tät“ . Humboidtstr 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Freitag,
14. Mai 1943, 14.30 Uhr, in der
Kapelle des Oslebshauser Fried¬
hofes statt.

Statt Karten
Für die uns beim Heimgange un
seres lieben Vaters, Großvaters, Ur
großvaters und Schwiegervaters er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sowie
die trostreichen Worte ,des Herrn
Pfarrers Gerner-Beuerle sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Familie Borchert, Familie Lange
mann

Bremen, im Mai 1943
Delmestraße 51

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes, unseres guten
Vaters, Emil Deters, sagen wir
allen, besonders Herrn Pastor Möl
ler und Firma Stephan Ketels AG.,
unseren herzlichen Dank.

Frau Martha Deters Wwe. und
I AngehörigeI Bremen, Arsterdamm 65
B— B5W1 WMÜ — MW—

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes sagen wir allen
unseren heazlichsten Dank.

Wilma Zimmermann und Kinder
Bremen, Schröderstraße 18

Von seinem Chefarzt erhiel¬
ten wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber

jüngster Sohn, Bruder, Schwager,
Enkel, Neffe und Vetter

Heinz Schultz»
am 26. April, drei Wochen vor
seinem 20. Geburtstage seiner
schweren Verwundung, die er am
13. Januar 1943 erlitten hatte , er¬
legen ist . Er wurde auf einem
Heldenfriedhof, 60 km südlich Le¬
ningrad mit allen militärischen
Ehren beigesetzt. Es war ihm nicht
vergönnt, ein einziges Mai seine
Lieben wiederzusehen. Wir werden
ihn nie vergessen, in unsagbarem
Schmerz: Karl Schultze und Fred,

Anna, gtb. Siegel; Uffz. Johann
Schultio und Frau, ida, geh.
Kuhn; Annemarie Schultze; Ober¬
feldwebel Herbert Zblt und Frau,
Marga, geb. Schultze; Frieda
Schultze; Christine Schultze;
Adele Schultze; Alma Schultze;
Adelheid Schultze als Großmutter,
nebst allen Angehörigen

Bremen-Arbergen, den 11. Mai 1943
Gedenkfeier findet am Donnerstag,
15 Uhr, in der Kirche zu Arbergen
statt.

Bewerbungen lllr die Ingenieuroftizier-Lautbalin in der Luftwaffe
Bewerber fiir die In *rpnieuroffizif *r *LauJ 'l>ahn in der Luftwaffe reichen

ihr Gesuch nicht mehr an die ihrem Wohnort zuständige Annahme¬
stelle für Offizierbewerber der Luftwaffe , sondern an die Annahme¬
stelle 5 für Offizierbewerber der Luftwaffe in Blankenburg/Thur,
ein . Die bisher eingegangenen Gesuche werden dieser Annahmestelle
zugeleitet.
Angehörige des Gebtirts Jahrganges 1926 reichen ihr Gesuch sofort,
spätestens aber bis 3». 6. 1943 ein ; auch Angehörige des Geburts-
iahrganges 1927 können sich bereits bewerben . . . . . . .

Der Rolchsminfster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe , Luftwaffenpersonalamt.

FI na nza meigen

nominelle u/oii-und Kammgarn-indusirie
Einladung zur 10. ordentlichen Hauptversammlung auf Mittwoch , (len

o ,1  i -i,„ .im- Bremer Bank Filiale der

Nach kurzer, schwerer Krankheit
wurde uns unser kleiner, sonniger

Wolfgang
im zarten Alter von fast 2 Jahren
wieder genommen. Er war unser
Glück und unsere Freude. In stiller
Trauer : Karl Bauer und Frau,

Herta, geh. Lackmann; loh. Lack¬
mann nebst allen Angehörigen

Bremen, den 8. Mai 1943,
Brüggeweg 100 »
Aufbahrung1 B .-I. „Pietät“ , 'Hum¬
boidtstr . Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 12. Mai, 11 Uhr. von
der Kapelle des Hemelinger Fried¬
hofes aus statt.

2. Juni 1943, 11 I hr , im ( Gebäude der
Dresdner Bank , Bremen , Domshof 8—9.

Tagesordnung;
1. Vorlegung des festgestellten Jahresabschlusses für das Geschäfts¬

jahr 1942 mit den Berichten des Vorstands und des Aufsichtsrats.
2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
3. Beschlußfassung über die Entlastung des- Vorstands und des Auf¬

sichtsrats . .
4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1943.
Diejenigen Aktionäre , die in der Hauptversammlung das Stimmrecht
ausiiben wollen , haben ihre Aktien spätestens am Sonnabend , dem lifa -Palast.
29. Mai 1943, bei der Gesellschaftskasse , einem deutschen Notar,
einer Wertpapiersammelhank oder einer der nachstehenden Banken
in Bremen : Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank ; Commerzbauk

Aktiengesellschaft in Bremen ; Deutsche Bank Filiale Bremen;
in Berlin und Leipzig : Dresdner Bank ; Commerzbank Aktiengesell¬

schaft ; Deutsche Bank
wätirend der üblichen Geschäftsstunden jeder dieser Hinterlegungs¬
stellen zu hinterlegen ijud bis zur Beendigung der Hauptversamm¬
lung dort zu belassen.

Tm Falle der Hinterlegung hei einem deutschen Notar oder einer
Wertpapiersammelbank ist die Hinterlegung der Aktien nach Anzahl
und Nummern zu bescheinigen . Diese Bescheinigungen sind späte¬
stens am Tage nach Ablauf der Hinterlegungsfvist bei der Gesell-
schaftskasse einzureichen.

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt , wenn
Aktien mit Zustimmung feiner Hinterlegungsstelle für sie bei einem Theater
anderen Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptversammlung ijpjmrstraße f/u
im Sperrdepot gehalten werden . 4 '

Bremen , den 10. Mai 1943,
Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie Aktiengesellschaft

Der Vorstand : Büchner , Wätjen

Plötzlich und unerwartet entschlief
infolge eines Scblaganfalles unser
lieber, guter Vater. Schwiegervater,
Großvater und Onkel

Friedrich Storch
3 Tage von seinem 74. Geburts¬
tage. In tieler Trauet:

Gustav Storch und Frau, Anne¬
liese, geb. Helmann; Hermann
Albrecht und Frau, Paula, geb.
Storch; Willi Schmidt und Frau,
Hildegard, geb. Storch; w. Enkel¬
kinder nebst allen Angehörigen

Bremen, den 8. Mai 1943
Timmersloher Straße 90
Die Trauerfeier linde! statt am
Donnerstag. 13. Mai, 10 Uhr, im
Krematorium. Die Aufbahrung ist
im B.-I. „Pietät“ , Humboidtstr. 190,
erfolgt. _

Tauschgesuche Fischverteilung

Biete Kinderklappstuhl ; suche Dünnemann . Schollen 1151—1400,
Wipproller . Adresse in der Ge-f soweit nicht gestern beliefert,
scbäftsstelle Br .-Vegesack . jEngelmann . Räucherfisch 461—530.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Eis wird darauf hingewiesen , daß
nach $ 1 der Poiizeiverordnuug
des Regierenden Bürgermeisters
vom 19. November 1940 Bullen,
die über ein halbes Jahr alt sind,
am Verlassen der Weide durch
viehkehrende Einfriedigung oder
durch Ankoppelung an ein hin
länglich kräftiges Begleittier —
jedoch nicht an einen anderen
Bullen — mittels eines Joehbau-
mes oder einer Kefte . die in bei¬
de!» Fällen nicht über 1 Meter
lang sein dürfen , gehindert wer¬
den müssen . Ueber 2 Jahre alte
Bullen dürfen überhaupt nicht
frei geweidet werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Bestimmung werden mit Geld¬
strafe bis zu 150 RM oder Haft
bis zu 14 Tagen bestraft . 6. 5. 43.
Der Landherr.

Bekanntmachungen
det  Hitler - Jugend

Fl .-Gef . 1 u. S/75. 12 5.. 19.00, Kuli
liirten mit Sportzeug.

BDM,-tVerk Gr . 8 und S/75. 12. 5.
19.00. Gruppendienst Lettow -Vor-
beek -Schuie.

Splelgruppc Vegesack . 12. 5.. 17.30.
Oberschule für Mädel.

Fl .-Gef . 16/75. 12. 5., 17.30, Berufs¬
schule Br .-Aumund.

Naclir .-Gef . 4/75 (Br .-Aumund ). 12.
Mai . 19.30. Bergstraße . Verteilung
der A-Soheiue durch den Unter
bannfiihrer

Theater

Tausche wenig gehr . Staubsauger.
220 V, .Marke „Vorwerk “ , gegen
gut erhall . Herrenfahrrad . Ange-
TuOp unter 1 7359.

G. H.-Fahrrad m. Ber . gegen Gard.
u . Wäsche . Angeh . u . U 7470.

Suche gut erb . Sporl -.i agun . biete
Betliieh - r . Ans . u . <1 7357.

Suche Jünglingsanzug f . 18jähr„
gr . sclil . Fig „ evtl . geg . Staub
sauger , 220 V. Ang . u . W 7447.

D.-Halbschuhe , Gr. 39/40 , geg . 1).-
Fahrrad zu tausch . Ang . N 7238.

Gute Herrenschuhe , 40 41, geg . 1 1’.
42 zu lausch , o. sonst . Garderobe
für 18jährigen . Ang . u . K 7300.

Biete Schistiefel , Gr. 45, s. Marseh-
stiefel . Gr . 45. Ang . u . M 7302.

Rollschuhe gegen Fahrradmantel,
28,5. Br .-Vegsack , Kimmstr . 15.

Biete gut erb . led. Müdohen-Schul-
u. Frühslückstasche , s. gut erh.
gestr . Hose . evtl . Zuz . Angebote
unter F 7356.

Kaufgesuche
-5"

Fischhalle „ Horn“. Schollen 1001
bis 1200, Rauchfisch 1—100.

Ganser . Frischfisch bis 2200. wer
vom 4. Mai nicht erb ., Räucher¬
fisch 2000—2400, Marinaden 1000
bis 1800.

„Hansa “. Frischfisch 781— 930.
Karstadt . Frischfisch auf alle

Nummern , Käucherfisch . 201—350.
Klevenhusen . Frischfisch 1001 bis

1350, Käucherfisch 1651—1750.
Meyer. Frischfisch 1151 bis Schluß

und 1—200. soweit gestern nicht
beliefert.

Michaelis & Co. Frischfisch 1001
bis 1700, 0001—0700.

Münch. Schollen 1081—1320
„Nordsee “. Räucherfisch Huifilter-

straße 2451—2980. Neustadl 506
bis 795, Sügestr . 1056—1215,
Steintor 801—1000.

Rupprecht . 9'/» Uhl- Frischfisch 501
h. 1700, sow . 30. 4. nicht belief.

Jäger , Dienstag 15—18 Uhr Mari¬
naden 500—730.

Rund. Tisch , ca . 80 0 . Ang.  unt.
YR 192 Gesellst . Br .-Vegesack.

Gut erhalt . Küchenschrank , Eiligl
Adresse Gesellst . Br .-Vegesack.

2 Bettstellen m. Rahmen u. Malr
dringend gesucht . Ang . u . Z 6000

Metallbettstelle mit Matratze zu
kaufen ges . Preisang . T 5994.

Badewanne z. Einhauen . _ _ _
VX 198 an d. Geschst . Vegesack .!

Gut erh. komb. od. Linksherd und'
Wringmaschine . Bremen -Lesum
Am Miihienbruch 6.

Wer verkauft od. verleiht 2-Sitzer-
Faltbootf Ang . u . S 74G8.

Gut erh . Kd.-Wagen m. R.-Fed . u.
G.-Bereif ., evtl . Tausch geg . Da .-
Wintermantel . Brm .-Lesum , Am
Mühlenbruch 6.

Gut »rh- Kinderwagen . Angeh . u.
VS 193 an d. Geschst . Vegesack

Sughe eine Kontrollkasse.
(lerhardstraße 1.

Dringend ! Waschmaschine u. Hand¬
wagen . W. Friedrichs , Bremen-
Schönebeck , Kirchweg 256.

Heißmangel . Preisang . u. H 735S.
Gut erh. Sommerkleider , Gr. 42 44,

evli . aneli Stoff . Ang . u. L 7361.
Marschstiefel , Gr. 45. Äug . R 7367.
2-3reih . Akkordion . (I ramhk'inoor 36
Bücher aller Art kauft stets Tsen

barth , A. Wall 139, II , R. 2 31 25.
Flughecke und andere Vogelzucht¬

hauer . Angeb . n . VZ 200 an die
Geschst . Br .-Vegesack.

Stellenangebote
Auf sofort eine Kraft , die im An¬

zeigenwesen erfahren ist . Werbe¬
lloyd , Babnhofstraße 26.

Für 'Weißruthenien zum baldmögi.
Antritt Lehensmitteifachmauu,
Lagerverwalter , Stenotypistin . Odeon , Hastedt . Anf . ,7 Uhr:

Ufa-Metropoi . Tiigl . 2.30 5.00, 7.30.
Dritte Woche ! Der köstliche
Lustspielfilm der Terra : »>*JJ
vertraue Dir meine Frau an
mit Heinz Riihmann , Lil Adina,
Werner Fuetterer , Paul Dalilke.
Jugendliche nicht zugelassen.

Tivoli (DFT). Tägl . 2.30, 5.00, 7 30.
Der lange erwartete große Ufa-
Film : „Diesel “ mit Willy Birgel,
Hilde Weißner , Paul Wegener,
Josef Sieber , Erich Ponto . Spiel-
leitung : Gerhard Lamprecht . /
Jugendliche zugelassen.

Ufa -Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
(3. Woche !) Paula Wessely in
dem ueuen Wien -Film : „Späte
Liebe" mit Attila Hörbiger , Fred
Liewebr , Eric Frey . / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Täglich 5.00 u. 7.30.
(Nur fiir 3 Tage .) „Weiße Skla¬
ven " (Panzerkreuzer Sebastopl)
mit Camilla Horn , Theodor Loos,
Werner Hinz , Fritz Kampers,
Jugendliche nicht zugelassen.

Täglich 5.00 und 7.30.
(Nur fiir 3 Tage .) „Weiße Skla¬
ven " (Panzerkreuzer Sebastopol)
mit Camilla Horn , Theodor Loos,
Werner Hinz , Fritz Kampers,
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Tagt . 7.30 Uhr. (Wie¬
deraufführung nur fiir 3 Tage !)

.Ein Film vom Wechselspiel des
Lebens : „Frauenlisbe — Frauen¬
leid “ mit Magda Schneider , Ivan
Petrovich Oscar Sima , Peter
Bosse . / Jugend ), nicht zugelass.

Schauburg . Von Dienstag hi* Frei¬
tag : „Ihr Privatsekretär " . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Schule an der
r bis Donners¬

tag . Tägl . 7.30 Ohr : „Gauner im
Frack “. Ein Abenteuer von Spiel
und Liebe in Monte Carlo . Jugd.
nicht zugelassen.

Decla -Lichtspiele . 4.30 n. 7.30 Uhr:
„Intermezzo ". Jugendverbot.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
7.30 UI 17: „Der Schimmelreiter “ .
Nach der Novelle von Theodor
Storni mit Marianne Hoppe , Ma¬
thias Wiemaun , Hans Deppe u . a.
Jugendliche zugelassen . Achtung!
Heute und morgen , 3_Uhr , Mär-
cben Vorstellung : „Die Heinzel¬
männchen " uud „Der Wolf und
die sieben Geißlein “. |

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Uhr , sonntags 4.00 u . 7.30 Uhr:
„Die Nacht ohne Abschied “. /
Jugendverbot.

Barberina -Tonlichtsplele . Sögestr.
10 30 12.00. 230 . 5 00. 7.30 Uhr:
„Der Weg ins Freie “ mit Zarah
Leander , Hans Stiiwe , Siegfried
Breuer, . Eva Imruermann u. a.
Ferner die neuste Wochenschau .1
Jugendliche nicht zugelassen . j

Buntentor -Lichtspiele . „Der Kosak
und die Nachtigall “. Jugendliche
nicht zugelassen . I

Capitol , Gröpelingen . 7.15 Uhr:
„Damals “. Jugenill . nicht ziigel/

Central -Theater , Oslebshausen . 7.15
Uhr : „Der Vetter aus Dingsda
Jugend hat Zutritt.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Des großen Erfolges
wegen verlängert bis einschl.
Donnerstag : „Hab mich lieb 1
m. Marika Rökk . Tägl . 3.00, 5.15
7.45. Jugendl . nicht zugelassen

„Das
Angebote unter V 7471. | Abenteuer geht weiter " .

Ang . unt . Verteiler (innen ) nebenberuflich für Skala -Theater . Faulenstraüe 55/59.
v »..„„....i. i u — „k — „„ Rosen  | n Tirol “ n. d. Operette

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Dienstag , 18—20.15 Uhr,

Dienstag -Platzmiete : „Vagabun¬
den“.

Mittwoch , 18—20.15 Uhr, Sonder-
Mittwoch Gr . A: „Vagabunden " .

Donnerstag , 18—20.30 Uhr, Don-
nerstag -Platzm . Gr . A: „Der
Raub der Sabinerinnen “.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 19-21 Uhr, 19. So.-

Di. O : „ Die Geschwister “ , darauf
„Die Mitschuldigen ".

Mittwoch , 19—21.15 Uhr, 19. So.-
Mi. O: „ Die Geschwister “ ,
darauf : „Die Mitschuldigen “ .

Donnerstag , 19—21.30 Uhr O: „Der
Hofrat Geiger ".

Geschäftl . Bekanntmachungen

Gaststätte „Spitzer Gebel“ wieder
geöffnet , Hans Welhausen und
Frau.

Auto - u. Motorradmarkt

Ankauf
Kaufen Jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Personenkraftwagen , särntl. Typen,
bis 2 Liter , auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Düsternstr . 1/2,
Ruf : 2 09 92.

Konzerte

Tiermarkt

Achtung ! Konzertgemeinsch . blin¬
der Künstler Nordwestdeutsch - ., .
lands ! Das am Mittwoch , dem Kaninchen

Schaf.
Heidestr.

12. Mai 43, vorgesehene Konzert
im großen Saal der Glocke findet
nicht um 18 Uhr . sondern um
19 Uhr statt.

Vorträge

Verkauf
K . Hoffmaun , Br .-Aumd .,

6.
St . 5—6 RM. H. Nutz-

Beckedorf 32.
Entlaufen

Airedaleterrier . Vor Ank . w. gew.
Uhrmacher Ring , Bastianstr . 5.

horn.

Geschäftliche Empfehlungen
Heute spricht im Rahmen der „ .

Deutsch -Italienischen Gesellschaft Kopfhaut
und der Wittbeit zu Bremen
(Rechts - und Staatswissenschaftl.
Vereidigung ) Prof . Dr . Emilio
Betti . Mailand , über : „Der Auf¬
bau der faschistischen Staats¬
verfassung “. 18.30 Uhr (nicht 18
Uhr ), Atlantis -Saal , Böttcherstr
Gäste willkommen.

Osterbolz , Hemelingen , Sebalds -;
brück u . Horn -Oberneuland ges.
Heuere Lesemappen , Fedelhören
Nr .' 38.

Für unseren Liefer - u. Kassier- 1

„Der Vogelhändler “ m. Hans Mo¬
ser , Marte Harell , Johannes
Heesters . Tägl . 1.30. 3.15, 5.30,
7.30. Jugendl . nicht zugelassen.

dienst suchen wir für Bremen yyjit .-i-heater . Täglich 7.30 Uhr
u. Vegesack einige zuverlässige
Leute , auch nebenberuflich . An¬
gebote unter B 7327

Männliche

„Das Mädchen vom Moorhof“ m.
Hansi Knoteck . Kurt Fischer
Fehling . Jugendliche haben kei¬
nen Zutritt.

Nationalsozialistische Industriestif - Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum.
tung sucht fiir neuzeitlichen ' Dienstag n. Mittwoch , 19.30 Uhr.
Großbetrieb in Mitteldeutschland , Gustav Fröhlich, - • Märielouise
eine Anzahl tüchtiger Betriebs - Claudius , Theo Lingen in : „Die
ingenieure mit Hoch - oder Fach -j Entführung “ . Für Jgd . verboten.
Schulbildung für interessante Ar - Lichtspiele Ritterhude . Dienstag ü.
beitsgebiete in den mechaiii -i Mittwoch , 19.30 Uhr : „5000 Mark
sehen Werkstälten (vorwiegend Belohnung “ mit Oily Holzmann,
spanabhebende Bearbeitung ) und Hilde Sessack , Oskar Sima u. a.
der Montage einer Gerätefei -ti -j für Jugend verboten,
gung . Bewerber die auf aushau- 0euUche Lichtspiele , Vegesack,
fähige Daueislellung Wert lee.cn , ßj s e;n8ci,| Donnerstag , 13. 5.,

(Anfang tägl . 19.15 Uhr ) vertan
gern wir den Wien -Film : „Zwei
glückliche Menschen“. In -len
Hauptrollen : Magda Schneider,
Wolf Albaeh Retty , Jane Tilden,
Hans Olden , Oskar Sima u. a.
Jugendliche nicht zugelassen . Da¬
zu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele llr»itestr
Tägl . 19.15 Uhr : „Schlußakkord“
mit Willy .Birgel , Lil Dagover
u . a . Jugendverbat.

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
Bis Donnerslag täglich der Ufa-
Film : „Dreiklang “ mit Lil Dago¬
ver , Paul Hartmann , Rolf Mö¬
bius . Jugendliche nicht zugelas-
sen , Beginn 7 Uhr.

not,1 «nir «rii . ;Zentral -Theater Brm.-Blnmenfhal.
Von Dienstag bis Donnerstag,
Beginn 7.15 Uhr , der große Lust¬
spielschlager : „Die verschwun¬
dene Frau “ mit Lucie Englisch,I
Paul Kemp , Theo Lingen , .Tupp,
Husseis u . a . Für Jugendliche'
zugelassen.

Versammlungen
.Landhaus Horn e. V. Mitglieder

Versammlung Dienstag , 18. 5., 12
Uhr , im Hause Sehwaehh . Heer-
str . 264. Taggsord . : 1. Rechnungs¬
ablage f . 1942. 2. Sonstiges . Der
Vorstand.

Zu verkaufen

Eiserne Bettst . m. Aufl ’matr . 50
Vertiko 28,-, Sofatisch 20,-, Tisch¬
decke 5,-, Kommode 5,-, Mahag-
Spiegel 15,-, SclireibtMampe 5,-,
Waschtisch 5.-, Wasehgesehirr 5.-,
Hausapotheke 5,-, Stuhl 3,-, Bü¬
geleisen (110 V.) 6,-, Pl ’brett 2,-,
2(L. Gasherd , def ., 4,-, 6 Serviet¬
ten" 15,-, 2 led . Handtaschen 6.-,
Rundfunkgerät m. Tisch , 110  V .,
50,-, Buchtstr . 30 11,' 4-7 Uhr.

Rechtsherd 45,-. Br.-Schönebeck.
Heerstr . 99.

Kinderwagen 45,-. Br.-Vegesack.
Hafeustr . 1, Hinterhaus.

Puppen-Sportwagen , neu. 26,-, ein
Pariser Hochrad . Sehnitzwerk.

• 86,-. Blumenthal , Birkenstr . 26,
bis Freitag , 14. 5 . 19 Uhig

Bandonium 45,-. Pappelstr . 33, I.
Gut erh. Zither 40.-. Ang VY 199.

Gesellst . Vegesack.
2 Stockangeln m. Zub. 30.-. grauer

D.-Filzliut 20,-, weiß . Kittel , Gr.
42, 7.50, 3 eich . Stühle m. Leder¬
sitz je 40,-. Angeb . u. M 7237.

Seeg ras-Bunke rbetten-Mat ratzen,
wie neu , 30,-. Utbremer Str . 63 II.

Gemüsepflanzen alle Sort ., Tannen.
Kletterrosen , Rotdorn , Ziersträu¬
cher Gärtnerei Vahrerstraße 230

Kohlpflanzen aller Art . Hermann
Zscherp . ' Gartenbau . Br .-Sehöne-
beck , Borchshöherweg.

massieren ! Möglichst je¬
den Tag ! Das fördert den Haar¬
wuchs . Richtige Massage : nicht
reiben , sondern Kopfhaut mit
Fingerspitzen hin - und herschie¬
ben lockern ! Auch bei der Kopf¬
wäsche mit dem nicht -alkalischen
„Schwarzkopf -Schaumpon “ .

Rollo -Reparaturen , Neuanfertig.
D. Reiners , Landwehrstr . 21.

Complex -Briefordner . Carl B.
Grothe , Ansgarikirchbof 10.

Für Strickreparaturen aller Art u.
Anstrieker ist es j . höchste Zeit.
Annahmest . Wiechmann , Schii-
lingstraße 43.

Brauchst Du ’ne Autobatterie —
ganz schleunigst nach Hans An¬
ding zieh ’.

Heute Dienstag , den 11. Mai 1943,
9—18 Uhr , letzter Verkauf von
Gartenpflanzen . Otto Biermann,
Diisternstraße 118.

Kletter - oder Schlingrosen f. Lau¬
ben.  Spaliere u. Garteneingäuge
in rosa , scharlachrot n dunkel-
rot . Lieferung kann auch an Wie¬
derverkäufer u. Gärtnereien er¬
folgen . Baumschule Biennann,
Diisternstr 118.

Hainbuchen und Rotbuchen , 40/80
cm hoch , als . Heckeuptlanzen st ündenhnfU
sehr zu empfehlen Dieselben
sind gut garniert u. mit besteu
FaserwUrzeln . Pro Meter benötigt
man 5—6  Stück Baumschule
Biermann , Düsternstr . 118.

Blumenzwiebelknollen , wie : Gla¬
diolen , Dahlien in vielen Far¬
ben , Pfingstrosen (Paeonien ) so¬
fort lieferbar Besteller werden
hiermit anfgefordert , die Pilau-
zen uud Blumenknollen abzuho¬
len . Einschlagpapier o. sonstiges
Packmateriai ist unbedingt mit¬
zubringen . Bitte nur auf obige
Artikel zu reflektieren und auf
den Verkaufstag zu achten . Tel.
Rückfragen nicht erwünscht . O.
Biermann . Baumschulen , Düstern-
straße 118

Edelrosen vieler Farben gebe ich
in kleinen NJengen an meine
Kundschaft am Dienstag , 11. Mai,
von 9—18 Uhr ab . Packpapier
unbedingt erforderlich . O. Bicr-
mann, Düsternstr . 118.

wollen ihr Angebot - mit band
schriftlichem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften uud Lichtbild üh -I
ter Angabe ,von Gehaltsansprnch
und frühestem Eintrittsterinia
richten unter L. G. 1504 an die
Ala , Leipzig C 1.

Größeres Industrie -Unternehmen s.
f . Marine -Fertigung Dipl .-Ing . f-
Konstruktion - u . Baubeaufsictiti-
gung ; Konstrukteure f. Betriebs¬
mittel , Betriehs -lng . f. meohan.
Fertigung , Betriehs -lng . f. Mon¬
tage sowie Kontrofl -Jng . Angeb.
sind zu richten m. Lebenslauf,
Bild U. Gehaltsansprüchen unter
B. R. 56 G 6 au Aia , Brennen.

Betriebs -Ing . f . Elektroschweißerei
u. Bleelibearheitung sowie Stan¬
zerei ges . Es wird
auf eine Kraft , die das Seliwei
ßen von mittelstarken Blechen
beherrscht sowie einem Bel rieh
mit ca . 200—300 Gefolgschafts-
milgliedern bestens vorstelien
kann . Ferner muß verlangt wer¬
den stete Einsatzbereitschaft und
gute Menschen führereigenseh af-
ten . Die Stellung ist selhständi
und dauernd . Es wollen sieh nur
Bewerber melden , die den ge-
stelllen Forderungen gewachsen Rotbrauner
sind . Bewerbungen m. Lichtbild
erliefen u. B. R. 56 G 7 an Ala,
Bremen.

Hausmeister zur Vertretung wäh¬
rend der Kriegszeit gesucht.
Bremer Zeitung , NS-Gauverlag
Weser -Ems G. m. b . H.

Weibliche
Autobranche ! Sekretärin -Dikponen-

tin mit langjähriger Praxis in
der Autobranche , überaus tüclit .,
energische , selbständige Kraft,
flotte Stenotypistin ges . Schroth,
Prag II , Kreuzigasse 7

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen
f. neues Großbauvorhaben ges
Bewerbungen an Gottlieh Tesch
G.m.b.H ., Bauunternehmung , Bre¬
men -Farge.

Zuverlässige Kontoristin evtl , für
halbe Tage , gesucht . W. Tanke,
Br .-Vegesack , Hafeustr . 14.

Schneiderin im Hause . Eiltt-
L. Saul ; Föhrenstraße 58, T.

Hilfe f . Heißmangel , a. üh. 45 J.
Schröder , Neckarstr . 16, I.

Frauen zum Flaschenspüleu stellt
ein . W. Taake , Brem .-Vegesack,
Hafenstraße 14.

Für sofort oder später mehrere
Köchinnen und Kochgehilfinnen
gesucht . KLV .-Lager Ostseeheim,
Seebad Ahibeek.

Saubere ' Hausgehilfin für Privat¬
haushalt ges . Kochkenntnisse er¬
wünscht . Am Wall 74.

Zuverlässiqe , tiichtigp Hausgehilfin
oder Reinmachefrau f . sof . oder
später gesucht . Heinr . Sie , Oster
deich 108 E, Ruf 4 06 22

' r Haushalt , 1—3mal

Verloren

nappagefiitterter Her
venhandsclmh , Kmipfaufsclinft
Real -Nappa , verloren am 5. Mai
in der Straßenbahn zw. Haupt
bahnhof u . Oslebshausen . Gegen
Belohnung abzugeben b. Notzing,
Am Wall 164 1.

Braune led. Aktentasche m. Inhalt
griin . Mantel , 2 P . Handschuhe
am Fahrradstand zw. 7.15—7.45
Uhr vorm Bahnhof am 10. 5. 43
«bh ’gekommen . Vor Ankauf wird
gewarnt . Bitte Bahnhofstr . 7/8

. abzugeben.
Brillantohrring mit Perle Sonntag

vorm . (9. 5.) verl . Ehrl . Finder
wird , da 4 nd-, um Rückgabe geg
gute Belohnung gebeten . Scham
ilorststr . 105 I.

Rechter br. Lederhandschuh . Sonn¬
tag . Belohnung Spicliernstr . 3

Am 6. 5. im Zuge v. Br.-Vegesack
nach Bremen Hbf . ab Vegesack
6.51 Uhr , ein br . Capekragen,
nnterw . weiß . Abzug , hei Droge¬
rie Belirwald in Grohn , Horst
Wessel -Str . 60, Ruf 11 97,

Kellbr . Lederhandschuh 3. Oster-
tag a. d. Bremer Hbhf . Nadir.
Br .-Aumund , Winkelstr . 17.

Zu vermieten

wöchentlich . Lelläu , Rheintbaler
Straße 21 Tel . 4 59 57

Putzfrau f Kontorräume gesucht.
Biolabor . Dammweg 15/20.

Reinmachefrauen tägl . 3—5 Stun
den . Wasserstraßendirektion . Tie
fer 35/36 . Meldung vormittags
8—10  Uhr heim Hausmeister.

Stellengesuche

38j. Frau m.
Tage Kontorarbeit

Weibliche
Arbeitseinsatz s . f. V«

Ang . S 7368.

Verse h I e d e n e s

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen Gr Johannisstraße
Nr 169 Ruf : 5 30 85

Welche Schneiderin möchte f . be¬
rufst . Frau Kleid und Mantel
nähen 1 Ang . VW 197 Geschst.
Ve-gesack . . \

Mbl. Zi. m K’gel
Frdl . möbl . Zi. z. verm.

gen . Klausstr . 26.
FernumzUge , Wohnungsnachweis,

Mobeilagerung . Wilhelm Ros
brock . Breitenweg 28.

Breitenw . 29 a b
Hernelin

•I*.
Rose

Mietgesuche

Ruhiges Ehepaar s 3 Zi., Kü u.
Zubehör . Ang . u . T 7369.

Berufstätige junge Frau , alleinst.
sucht inohl . Zimmer (Walle , Grö-
pehugen ). Ang . u. T 7469.

Eilt ! 2 jg . Herren suchen möbUZi.
mögt . m. Teilpension in der Nähe
d. Linie 2. Ang . u . L 2686 Ge¬
schäftsstelle Hemelingen.

Jung Ehepaar s. uette uiöhl . 2 Zi
evtl . m. Kochgel ., mögt . Vegesack
o. Umg . Ang . VT 194 Gesellst.
Vegesack.

Installateur sucht zwei möbl Zi
m. Kocligel . od . kl . Wohnung in
Vegesack o. Umg . Wäsche vorh.
Ang . VV 196 Geschst Vegesack.

1"' 2” .*,ul3' ? ' --Wohnungen , möbl . o.
unmobl in Farge o. Rekum fiir
unsere Vngest . werden sof . und
lt1 Hrs' , Bau Unternehmung
Gottheb Tesch G. m. b . H .. Brfr

- mea -Faxge.

•Is fohror,
Schaffner,
Handwerker,
Arbeiter

fOr die bahn Unterhaltung.
Dein Dienst im öffentlichen Verkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft,
Melde Dich

bei der Personalabteilung der

BREMER STRASSEHBAHN AG
GENERAL LPDENDORPFSTRQl,
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uiie schützt man wäsĉl
Es gibt unzählige Gefahren;
quellen  für die im Kriege^
doppelt wertvolle Wäsche!
Schnitte , Risse, Brandschäden,"
Verfleckungen und vieles mehr.!
Die Persii-Werke haben in jahre-i
langer Arbeit eine wertvolle
Lehrschrift über „Wäscheschä-S
den” geschaffen und versenden,
die interessante Schrift kosten̂ i
und portofrei,
Bitte ausfüllen, (als Drucksache) senden an ?_
Persil -WerkeDüsseldorf,Scbließf -34*
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Wie sein Kommandeur mitteilte , ist der
Bremer Ritterkreuzträger Oberleutnant
Denk  von einem Feindflug im Osten nicht
zurückgekehrt . Am 2t . Januar 1915 in Soest
geboren » war Denk seit 1935 in Bremen
ansässig . 1937 kam er zur Wehrmacht » 1939
wurde er Flugzeugführer . Im Westfeldzug
wurde er zum Oberfeldwebel befördert und
erwarb sich die beiden Eisernen Kreuze . Noch
im selben Jahre wurde er zum Leutnant
befördert . Dann kam er an die Ostfront,
wo er für hervorragende Bewährung viel¬
fach ausgezeichnet wurde , u. a. mit dem
Deutschen Kreuz in Gold , dem Krimschild
sowie rumänischen und italienischen Tapfer-
feitsauszeichnungen . Anfang 1943 wurde er
zum Oberleutnant und Staffelkapitän be¬
fördert . Im Februar kehrte er von einem
Feindflug nicht zurück. Nachträglich verlieh
der Führer am 28 . März 1943 dem vorbild¬
lichen Offizier das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

ItsIiemLckek Assirkscktlek
zpnckt in Krems»

Um 18.30 Uhr spricht heute im Nahmen
der Deutsch -Italienischen Gesellschaft und der
Wittheit zu Bremen ( Rechts - und Staats-
wissenschaftliche Vereinigung ) der hervor¬
ragende italienische Staatsrechtler Pros . Dr.
Emilio Betti,  Mailand , über „Der Aus¬
bau der faschistischen Staatsverfassung " .

1«igen6 ' ieke in kilmvorr !e !klinyen
Es werden Klagen geführt , daß in zunehmen¬

dem Maße Jugendliche Filmvorführungen be¬
suchen oder zu besuchen versuchen , in denen für sie
nicht zugelassene Filme gezeigt werden . Sie wissen
hierbei oft den Ansckiein zn erlvecken, daß sie schon
da? 1t . bzw. 18. Lebensjahr überschnitten hätten.
Teilweise versuchen sich auch Jugendliche unter
Zuhilfenahme ihrer Eltern oder fremder erwachse¬
ner Personen Zutritt zu den Filmvorführungen
zu verschaffen. Eltern und Erziehungs¬
berechtigte  werden nochmals nachdrücklich auf
die Beachtung der Vorschriften des Lichtspielgesetzes
und der Vorschriften der Polizeiverordnung zum
Schutze der Jugend hingewiesen . Die mit der
Ueberwachung der Lichtspieltheater beauftragten
Beamten haben Anweisung erhalten , künftig eine
verschärfte Kontrolle  der Jugendlichen
in den Lichtspieltheatern durchzuführen und bei
Verstößen nunmehr unnachsichtlich die schuldigen
Personen zur Anzeige zu bringen.

Die Silberhochzeit feiert heute der Kalkulator
Louis Schäfer  und Frau , Wilhelm -Wolter-
Straße 25.

Gemeinsamer Geburtstag . Der Schuhmacher-
meister Hermann Tropisch.  Dammweg 25.
kann heute den 85.. seine Ehefrau Meta geb.
Wecker den 80. Geburtstag feiern , beide in kör¬
perlicher und , geistiger Frisel>c.

Den 83. Geburtstag begeht heute Johann
B a r t cl s . Valpeerstraße 20, in körperlicher und
geistiger Frische.

Der Runöliunk von Keule
«leichsprogramm . 12.35—12.15: Der Bericht znr

Lage . 15.30—10: Klaviermusik von Neger . 17.15
bis 18: Von Supp « bis Kollo . 18—18.30: Musik
im Arbeitsdienst . 18.30—19: Der Zeitspiegel 19.15
bis 20: Politischer Kommentar . 20.15—21: Schu¬
bert -Sonate . Beethoven -Simonie (Leitung : Karl
Vvehm ). 21—22: Auslese schöner Scballplatten.
22.30—23.30: Eine Stunde mit Paul Lincke.

Teutschlandsendcr . -rimonie uud Madrigal.
20.15—21: Musikaliscbe Landschastsskizzen . 21—22-
„Eine Stunde für dich".

Es wird verdunkelt von 21.18 bis 5 Uhr
Mondausgang 11.21 Uhr , Mondunterg . 2.16 Uhr

Durch den soeben im Reichsanzeiger ver¬
öffentlichten Erlaß über die Durchführung
des Kartensystems für Lebensmittel für die
59. Zuteilungsperiode vom 31. Mai bis 27.
Juni 1943 werden ab 31. Mai 1943 die Ra¬
tionen der Versorgungsberechtigten aller
Altersstufen an Fleisch oder Fleischwaren
um wöchentlich 198 Gramm gekürzt . Die
Zulagen  für Lang -, Nacht -, Schwer - und
Schwerstarbeit » bleiben unverändert . Diese
Arbeitergruppen unterliegen also nur der
Fleischverkiirznng von wöchentlich 108 Gramm.
Die Verbraucher erhalten laufend je Karten-
veriodc 389 Gramm Brot und 59 Gramm
Fett zusätzlich , ferner in der Zeit von Juni
bis September  1943 neben ihren lau¬
senden Rationen zusätzlich 599 Gramm Ger¬
stengrütze , 259 Gramm Kartosfelstärkemehl
oder Sago » 125 Gramm Reis und Sonderzu¬
teilungen an Käse . Nutzendem erhallen alle
Verbraucher einmalig eine Sonderzuteilung
von 1 Kilogramm Zucker  für Ein -c
mach- und Einkochzwecke.

Die Mitteilung über die Veränderung der
Lebe .rsmittelrationen stellt gewiß keinen An¬
laß zu reiner Freude dar , aber für jeden
vernünftigen Beurteiler der Sachlage ist auch
kein Grund zum Meckern gegeben . Im Ge¬
genteil wird eine gründliche Betrachtung
der tatsächlichen Grundlagen unserer Ernäh¬
rungslage und der Zielsetzungen unserer Er-
nähvuwgspolitik zu beruhigenden Erkennt¬

nissen führen müssen . Die Verschiebungen , die
zwischen den einzelnen Ernährungssektoren
vorgenommen werden , sind nicht zufälliger
Art , vielmehr in eine Berechnung auf lange
Sicht so einbezvgen , daß die deutsche und
europäische Nahrüngssicherheit auf jede Zeit¬
dauer verbürgt erscheint.

Die erhöhte Fleischration in den Winter-
monaten war eine Folge der Anpa ' sung
des Viehbestandes an die ge-
schmälerteFuttergrundlage.  Wenn
Deutschland vor dem Kriege auch kein Fleisch
aus dem Ausland einführte , so war die
Fleischerzeugung doch zu 15 bis 2V Prozent
von den ausländischen Futtermitteleinfuhren

abhängig . Dazu kam im vergangenen Herbst
die Tatsache , dah auf Grund von anormalen
Witterungsverhältnissen ein schlechtes Ernte¬
ergebnis vorlag und daß zwei Millionen
Tonnen Gerste für die Herstellung des Brotes
abgezweigt werden mutzten . Wie die Dinge
heilte liegen , nachdem wir über die Ernte der
Ukraine verfügen können , reichen Getreide
und Kartoffeln für die menschliche Ernäh¬
rung in jedem Falle . Die Brotqnalität
brauchte durch hie Verwendung von Gerste
nicht wesentlich verschlechtert zu werden,
aber die Futtergrundlage für das Vieh er¬
fuhr eine Schmälerung . Wenn das Futier für
die vorhandenen Viehmengen nicht aus¬
reicht , mutz in erhöhtem Umfange abgeschlach¬
tet "werden , und das macht sich eine Zeitlang
in erhöhtem Fleischanfall für den Verbrau¬
cher bemerkbar ; aber eines Tages -nutz sich
der wahre Sachverhalt doch auswirken.

Zwischen der Erhöhung der Fleischration
um 50 Gramm im vorigen Winter und der
jetzigen Ermäßigung um 100 Gramm liegt
der Eingriff in die Substanz , die Etgppe der
vermehrten Schlachtungen . Nunmehr ist der
Viehbestand der schmaleren Grundlage der
Futtermittelversorgung angepaßt und damit
für eine mit Durchschnittsernten rechnende
Landwirtschaft eine gleichbleibende Basis für
die Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
gegeben . Man kann sagen , daß wir heute die
schlechte Futterernte des Jahres 1941 und
den im Wirtschaftsjahr 1942 noch etwas hin¬
ausgeschobenen Ausgleich praktisch registrie¬
ren . Mit dem Schweinemord im ersten Welt¬
krieg hat der jetzt vorgenommene Eingriff
in die Substanz nichts zu tun . Damals wur¬
den überstürzt und in viel zu großem Aus¬
maß Schweine abgeschlachtet , so daß später
unverwertbare Futtermittel und Kartosfelbe-
stände verdarben . Diesmal wurde , sobald sich
die Fuitermittelgrundlage verminderte , so¬
fort die Parole ausgegeben , den Nachwuchs
an Schweinen und Großvieh unter keinen
Umständen unter das notwendige Maß ab¬
sinken zu lassen , und in der Hoffnung , daß
dieses Jahr eine gute Ernte bringen wird,
sind wir schon wieder dabei , den Schweinebe¬

stand für den kommenden Winter mit even¬
tueller Auswirkungsmöglichkeit im kommen¬
den Jahr zu verstärken.

Vollkommen unabhängig von der Natur
können wir uns natürlich auf dem Gebiet der
landwirtschaftlichen Erzeugung niemals ma¬
chen, aber bei einem tieferen Eindringen in
die gegebenen Verhältnisse erkennen wir , datz
unsere Ernährungspolitik sinnvoll und plan¬
mäßig auf gesicherten Grundlage » arbeitet.
Die Gesundheit unseres Volkes ist nicht ge¬
fährdet , und die Blockadebedrohung kaun nie¬
mals Wirklichkeit werden.

Das ist der große und entscheidende Unter¬
schied gegenüber dem ersten Weltkrieg . Es
wird vielleicht nicht jeden restlos tröst -n , daß
die Zulage au anderen Nahrungsmitteln
1100 Kalorien gegenüber den beim Fleisch
wegfallenden 600 Kalorien darstellen Schon
darum , weil wir vom Eiweiß her gesehen
eine Verminderung hinnehmen müssen , wollen
wi -r nicht von einem absoluten Ausgleich
sprechen , aber unbedeutend ist dieser Aus¬
gleich nun gewiß auch nicht . Ohne eine plan¬
volle Führung unserer Ernährungspolitik
hätte es auch so kommen können , daß wir den
notwendigen Eingriff in die Vieh - und
Fleischsubstanz ohne Ausgleich hä -ten be¬
zahlen müssen.

So wie es setzt ist . können wir immerhin
von einem beachtlichen Ausgleich
sprechen . Wesentlicher aber bleibt , daß
Deutschland uNd Europa sich selbst zu ernäh¬
ren vermögen . Diese gesicherte Selbstversor¬
gung unterliegt allerdings Veränderungen
in der Zusammensetzung der Nahrungsmittel,
in denen sich der Natürablauf widerspiegelt.
Sobald als Folgeerscheinung dieses Natur¬
ablaufs Mangel an landwirtschaftlichen Ver-
edlungHerzeugnissen eintritt , muß auf dem
Gebiet der pflanzlichen Nahrungsmittel ein
Ersatz gesucht werden . Dieser Weg wurde
setzt beschriften . Wenn er auch von vielen
Volksgenossen als Einschränkung empfanden
wird . so behalten wir doch die Hoffnung , daß
die Grundlage unserer Versorgung äuch mit
landwirtschaftlichen Veredlungserieugnissen
einer erneuten Ausweitung fähig ist.

Der Muttertag 1943 am kommenden Sonn¬
tag wird eine feierliche kriegsgemäße Ge¬
staltung erfahren . Gerade im Kriege zeigt
sich die elementare Bedeutung des Mutter-
tums für die Gemeinschaft , nun noch ge¬
steigert durch den zusätzlichen Arbeitsein¬
satz so vieler Mütter für die Rüstungspro¬
duktion . Die Verehrung, , die die Volksge¬
meinschaft der deutschen Mutter entgegen¬
bringt , kommt freilich nicht nur im Feier¬
tagsgewand zum Ausdruck . Die zuständigen
Organisationen der NSDAP ., das Deutsche,
Frauenwerk . die NSV ., das Frauenamt der
DAF . und die Reichsjugendführung haben
vielmehr durch die verschiedensten Maß¬
nahmen gezeigt , daß es ihnen in erster Linie
darauf ankommt , der Mutter an ihrem
Werktag mit Rat und Tat beizustehen.
Während sich jedoch diese umfassenden Ak¬
tionen der Betreuung von Millionen von
Müttern mehr in der Stille des Einzelsalles
abspielen , wird am Muttertage feierlich nach
außen hin bekundet , daß Muttertum und
Mutterliebe zu den kostbarsten Gaben ge¬
hören.

Besonders sichtbar wird diese Bekundung
in den Feiern der Ortsgruppen der NSDAP.
werden , zu denen ein Kreis von Müttern sich
vereint und in denen wieder Ehrenkreuze für
kinderreiche Mütter ausgegeben werden.
Wenn im Kriege auch die Mütter ihre waf¬
fenfähigen Söhne an diesem Ehrentage nicht
bei sich haben können , so sollen doch die Jun¬
gen und Mädel , soweit möglich , um sie sein.
Deshalb hat der Reichsjugendführer für die
gesamten Einheilen der Hitler -Jugend den
16. Mai als dienstfreien Tqg erklärt . Nicht
dienstfrei sind nur diejenigetz HJ .-Angeböri-
gen . die bei den Feierstunden der NSDAP .-
Eestaltung mitwirken . Auch soll die laufende
Mütterbetreuung in den Haushaltungen der
Kinderreichen und Berufstätigen gerade an
diesem Tage nicht aussetzen Die Einladungen
zu den Feierstunden werden den Müttern in
Zusammenarbeit mit den Ortsgruppen der
NSDAP . durch Mädelführerinnen überreicht.
Soweit durchführbar , werden die Mütter auch
von Jungen und Mädeln zu den Feierstunden
abgeholt und wieder nach Hause gebracht.

Die alten , kranken und einsamen Mütter in
Altersheimen und Krankenhäusern werden
von Mädeln besucht werben , die ihnen Blu¬
men bringen und sie durch den Vortrag von
Liedern erfreuen.

Im Mittelpunkt aller Aeußerungen des
Dankes und verstreuen Verbundenheit aber
werden überall in Deutschland am Kriegs-
Mutterivg 1943 diejenigen Mütter steben.
deren Söhne oder Männer gefallen sind . Sie
haben das schwerste Opfer gebracht , das eine
Mutber bringen kann . Ihnen gebührt damit
für immer die besonders innige und tatfrohe
Verbundenheit der Nation.

Lsvkiilirunq 6er einmsliyen klternysb«
auch nach Tod infolge Notdienst oder Lustschutz¬

dienstbeschädigung oder eines Personenschadens
Die Kreisdienststelle Bremdn der NSKLV.

schreibt uns:
Nach den bisherigen Bestimmungen konnten

die Elterngabe nur die Eltern von gefallenen
oder verstorbenen Wehzniachtsangehörigen oder
Angehörigen der Waffen -ss bekommen . Die An¬
träge sind zu stellen bei den Dienststellen der
NSKLV . Für die Eltern verstorbener Angehöri¬
ger des Neichsarbcitsdienstes ist die Elterngabe
beim Versorgungsamt IV Berlin zn beantragen.
Nun ist . wie die BZ . schon mitteilte , die Eltcrn-
gnbe in Höhe von 300 Reichsmark auch an die
Eltern zu zahlen , die ein Kind infolge einer
Notdienst - oder Luftschnhdienstbeschädigung oder
eines Personenschadens verloren haben . Es wer¬
den alle Ereignisse berücksichtigt, die seit dem 26.
August 1939 eingetreten sind. Das Lebensalker
des verstorbenen Kindes ist ohne Einfluß . Es
wird also i ü r K i n d e r j e g l i ch e n Lebens-
a ltcrs  und zwar in voller Höhe von 300
Reichsmark die Elterngabe gewährt.

Es erhalten nunmehr auch die Eltern , die ein
Kind infolge Fliegerangriffes verloren hüben und
auch die Eltern , deren Sohn im Polizsidienst in¬
folge einer Dienstbeschädigung verstorben ist, die
Elterngabe.

Für die Eltern , die ein Kind iniolge Notdienst-
oder Lustschuhdienstbeschädigung oder eines Per¬
sonenschadens verloren haben , ist die Vorlage
der Sterbeurkunde  des verstorbenen Kin¬
des erforderlich . Die Anträge sind persönlich in
den Dienststellen der NSKLV . zu stellen , und

zwar nur während der Sprechstunden , die in den
Kameradschaften wie folgt stattfinden:

Gröpelingen : Donnerstags 18.30—19.30 Uhr im
Gemeinschaftshaus Halmerweg 7, Zimmer 15;
Walle : Sonnabends 17—18 Uhr im Parteihaus
Waller Heerstraße 59; Westcn/Utbremen : Mitt¬
wochs 19—20 Uhr Hansastraße 169; Findorss:
Mittwochs 18—20 Uhr in der Dienststelle Herbst¬
straße 91: Stcintor : Montags 18.30—19-30 Uhr
in der Lrtsgrnppen -Gcschästzstelle der NSDAP.
Fehrfeld 59: Hastedt : Donnerstags 19—21 Uhr im
Gemeinschaitshaus Hastedter Heerstraße . Ecke
Deichbruchstraße , Eingang Hastedter Heerstraße:
Osterholz: Donnerstags 18—19 Uhr Parleihaus
Lsterholzer Straße 98; Horn : Freitags 18—19
Uhr , Schule Hörner Heerstraße ; Huchting : Täg¬
lich im Hause des Kameradschastssührers Bar-
tels . Kirchhuchtinger Heerstraße 25: Woltmers-
hansen : Donnerstags 18.30—19.30 Uhr in der
Lrtsgruppen -tOeschästsstelle der NSDAP . Wolt-
mershauser Straße 241; Buntentor : Sonntags
10—12 Uhr im Johann -Gossel-Haus Buntcntor-
steinweg 106; Hnckelriede : Mittwochs 20—21 Uhr
in der Dienststelle der Ortsgruppe Huckelricde
der NSDAP . Buntentorsteinweg ; Hcmelingen:
Mittwochs 17—18.30 Uhr (Neue Schule ). In der
Kreisdienststelle , Bremen , Papenstraße 241 wer¬
den Anträge montags und donnerstags von 9
bis 12 Uhr und dienstags und freitags von 15
bis 18 Uhr entgegengenommen . Die Eltern wer¬
den gebeten , die Äntragszeiten innezuhalten . Us.

Heute und morgen Rückkehr ans KLB .-Lagern!
Der Sondcrzug aus dem Gebiet Hochland mit
Jungen und Mädeln aus den Hagern Hotel 4 Jah¬
reszeiten , Bcrchtcsgaden : Labenbach ; Neue Post,
Sicgsdors ; Gasthaus Sametz , Traunstein ; Post,
Seebruck : Pension Daheim und Diana , Rubvol-
ding ; Pension Post und Kasiee Leopol , Mar-
auartstein : Pension Almenrausch , Edelweiß,
Glück im Winkl , Kaiserblick . Lenzenlws , Licht
Reit im Winkl ; Kloster Fraucnchiemsee : Burg¬
hotel Aschau . und Alvenhof Obcraudori trifft
heute um 11.18 Uhr in Bremen -Hanotbahnhof
ein . — Der Sondcrzug aus dem Gebiet Hoch¬
land mit Jungen und Mädeln ans den Lagern
Wilöbad Kreuth : Rottach -Egcrn ; Hotel Albrecht,
Haus Banerland . Breitenbachhaus , Josefsheim,
Bruckhölzl und Parkhotel , Bad Wicssec : Schloß
Schwindegg ; Bachmeier . Dorfcn : Alroting trifft
am 12. 5. um 11.18 Uhr in Bremen -Hauptbahn-
hof ein . Die Eltern werden gebeten , die Kinder
vor dem Bahnhof in Empfang zu nehmen.
Der Bahnsteig ist für die Eltern geiverrt . Es
wird gebeten , auch die Bahnhofsvorhalle für
den allgemeinen Reiseverkehr freizuhalten.

Heute im Anzeigenteil : Bewerbungen für die
Jngenieurosfizier -Laufbahn der Luftwaffe . —

Konftrtgcmeinschaft blinder Künstler Nordwcst-
öcutschlands.

keisi ' 6sr itsüsmreksn Kolonie
Don dem unbeirrbaren Willen durch¬

drungen , alle Kraft für den Sieg der Achseni-
mächte einzusetzen , beging auch die ttauenuche
Kolonie Bremens und die Ortsgruppe des
Fascio „Euiseppe Tagliamonte " am Sonntag
im Wilhelm -Decker -Haus in Anwesenheit
einer starken Abordnung der rtalieni chep
Arbeiterschaft den „Tag des Heeres und des
Imperium " . Nach den italienischen Natronat«
hymnen , der Eiovinezza und den .Rarem
Reale gespielt vom Orchester Basso . HE
Professor Dr . Manselli die Festansprache , ist
der er besonders des Herzogs von Aosta als
des Vorbilds allen italienischen Sold -aten-
tums gedachte , des Mannes , der lieber schwer¬
krank bei seinen italienischen Kameraden m
der Gefangenschaft blieb und für sie fern Le¬
ben gäb als die ihm wegen seiner Krankheit
angebotene Freilassung anzunehmen . Pro¬
fessor Dr . Manselli  verlas dann die zün¬
dende Ansprache des Duce , die auch die Her¬
zen aller Italiener in Bremen aufrüttelte . .

Nach der Ansprache verlieh der Königlich
Italienische Vizekonsul Cav . Nicolond
dem 46jährigen italienischen Arbeiter Rocco
di Donato  aus Toscana die ihm vom
Führer in Anerkennung seiner besonderen Be,
Währung bei Luftangriffen verliehene Deut¬
sche Verdienstmedaille , eine ganz besonders
Ehrung und seltene Auszeichnung für einen
Mann , der Gut und Leben vieler deutscher
und italienischer Volksgenossen rettete . Die
Anwesenden wohnten der Ehrung stehend
bei , die den feierlichen Abschluß der Feier
bildete . ^ Ls.

Kor6res -P>mpks kskren nsek llngsm
Mit dem KLV .-Sonöerzug , der am 12. Mas

die Gauhauvtstaöt verläßt , schickt das Gebiet
Nordsee seinen ersten Transport von 480 Pimp¬
fen nach Ungarn . Die Teilnehmer kommen auÄ
Bremen  Osnabrück , Wilhelmshaven , Delmen-
horst . Leer , Varel und Bentheim . Es werden in
ledem Nufnahmeort 40 Jungen mit ihrem Lehrer
und Lagermannsctzastsführer untergebracht . Die Un¬
terbringungsorte liegen alle in der näheren Um¬
gebung von Budapest . Die Jungen werden dort
bei Volksdeutschen Familien wohnen , die die
Gäste aus dem Reich mit großer Freude erwar¬
ten und ihnen helfen , mit der fremden Um¬
gebung rasch vertraut zu werden.

Keine Kraukenscheingebiihr für Vcrsorgungs-
leide « . Der Reichsarbettsminister hat angeord¬
net , datz Versicherte , die an einer Krankheit lei¬
den , für die sie nach den Wehrmachtsversor¬
gungsgesetzen Versorgung oder Fürsorge erhal¬
ten , von der Gebühr für den Krankenschein und
die Arzneiversorgung befreit sind , soweit sie Lei¬
stungen der Krankenversicherung wegen des Ber-
sorgungsleidens in Anspruch nehmen.

Auch für die Berkehrsunternehmen ist im Inter¬
esse des wirksamsten Einsatzes aller Kräfte sür
Aufgaben der Reichsvertatdgung eine Kriegs¬
regelung  ergangen . Die entsprechende Anord¬
nung de? Reichsverkehrsministers , veröffentlicht
im Reichsanzeiger vom 2. April , erstreckt sich auf
See - und Binnenschiffahrt , Krastfahrgewerbe,
Spedikon und Lagerei . Straßenbahnen und son¬
stige Schienenbahneu sowie Hilfsgewerbe des Ver¬
kehrs . Der Minister betont , daß es sür den Ver¬
kehr darauf ankommt , die bisher erreichten Lei¬
stungen noch zu steigern . Aus dem Verkehr frei¬
gemachte Kräfte sind vorwiegend an kriegsentschei-
denden Stellen des Verkehrs einzusetzen , soweit
sie nicht sür den Wehrdienst mit der Waffe be¬
nötigt werden . Die kriegsbeÄvngte Freimachung
von Kräften soll nicht zu grundlegenden Struk¬
turwandlungen im BerkehrSgetverbe führen . Die
jeweils zuständigen VerkehrSbehörden werden , im
Einvernehmen mit dem Reichskommissar für dis
Seeschiffahrt , ermächtigt , im Benehmen mit den
Arbeitseinsatzstellen und den Gauwirtschaftsbera-
tcrn der NSDAP . Berkehrsunternehmen oder
Zweigniederlassungen von solchen ganz oder zum
TM stillzulegen , zusammenzulegen oder zu Ar¬
beitsgemeinschaften zusammenzufassen . Solche
Maßnahmen kommen aber nur dort in Betracht,
wo kriegs - und lebenswichtige Berkehrsaufgaben
dadurch nicht gefährdet , sondern gefördert werden.
Belange im Felde Stehender oder vom Kriege be¬
sonders hart Getroffener sind möglichst zu berück¬
sichtigen.

vss reitgsmske kerepl
Kartoffelrolle mit Spinat

750 g kalte gekochte Pellkartoffeln , 20 g Fett.
Salz , Mehl , ?S0 g Spinat , etwa Liter
Milch , etwas geriebene Semmel . Die abge¬
zogenen Pellkartoffeln werden gerieben , Fett,
Salz und so viel Mehl dazugegeben , datz sich
eine etwa 1 om dicke Teigschicht ausrollen
läßt . Der Teig mutz vorher gut durchge¬
knetet sein . Dem mit einer Zwiebel und im
eigenen Saft gargedünsteten Spinat wird
etwa 30 g in Milch verrührtes Mehl hinzu¬
gefügt . Man läßt noch einmal aufkochen und
schmeckt mit Salz ab . . Wenn die Masse er¬
kaltet ist, streicht man sie auf den Kartoffel-
teig , den man vorher mit geriebener Semmel
bestreut hat , rollt ihn zusammen , bcstreicht
die Rolle mit etwas Milch und backt sie auf
einem gefetteten Blech etwa Stunde.
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(16 . Fortsetzung)

Der Heizer Matthews ist ertrunken wie
festgestellt wurde , ohne ' Erben zu hinter¬
lassen . Mit dieser Begründung wollte Shaw
— wie er großartig erklärte — die Ein¬
lösung des Schecks , dessen Fotokopie mit der
verwaschenen Schrift in mehreren Zeitungen
veröffentlicht wurde , nicht verweigern ( ob¬
wohl er das rechtlich durchaus gekonnt
hätte !) , sondern er stellte den Betrag dem
„Thetis " -Fonds zum Besten der Angehöri¬
gen der Ertrunkenen zur Verfügung.

Der Werftdirektor F Shaw gehörte wie
Captain Oram zwar zur den Ueberlebenden,
aber auch er war , ebenso wie dieser , ein toter
Mann . —

14 Uhr 39

Noch immer bestand die Möglichkeit , die 32
Ueberlebenden im Steuerraum zu retten,
wenn inzwischen auch die 67 Mann im Ma-
schinenraum ertrunken waren , ohne daß die
Rettungsexpedition , deren Ruderboote nur
wenige Zentimeter von der „Thetis " entfernt
waren , von dem Drama etwas ahnte , das sich
hier hinter der stählernen Hülle des Unter¬
seebootes abgespielt hatte . Um diese Stunde,
um 2.30 Uhr nachmittags am Freitag , dem
2. Juni , traf ein besonderer Azetylen-
Schneidbrenner an der Unfallstelle ein . Um
nun irgend etwas zu tun , schnitt man ein
neues Loch in das Heck der „Thetis " , die ja
noch immer mit Ketten an den Rettungs¬
dampfer „Vigilant " angelascht war . Der
Zwischenraum zwischen Deck und Ruderkopf

beträgt zwar nur neun Zoll , so daß niemand
sich hier durch hätte zwängen können , aber
man hätte doch wenigstens die Möglichkeit
gehabt , sich miteinander zu verständigen.

Wenn das Telefon in der Rettungsboje
in Ordnung gewesen wäre , dann wäre das
ganze Manöver unnötig gewesen . Auf die¬
sem neuen Boot aber funktionierte ja buch¬
stäblich nichts , also auch nicht diese beiden
Möglichkeiten der Verständigung mit oer
Außenwelt.

Durch das neue Loch entstand natürlich
wieder die Gefahr , daß bei der nächsten Flut
in etwa sechs Stunden die See in das Boot
lief , so daß die Eingeschlossenen dann hilflos
hätten ertrinken müssen ; aber bei der ,.llge-
meinen Kopflosigkeit , die draußen herrschte,
wollte man „irgend etwas tun . ganz gle ' ch
was " .

Um nun das Loch möglichst weit vom Heck
entfernt anbringen zu können und zugleich
das Boot auf seichtern Grund zu schleppen,
nahm man es ins Schlepptau . Man benutzte
dazu eine der herbeigeschafften Trossen , die
(wir wissen es bereits aus den früheren Ver¬
öffentlichungen ) einen Umfang von 23 Zenti¬
meter hatten und daher geeignet erschienen,
den Zug auszuhalten.

Bevor aber das Loch geschnitten werden
konnte , brach die Trosse , das Heck versank,
und nun konnte überhaupt nichts mehr ge¬
schehen.

Es stellte sich dann heraus , daß infolge
eines Materiatfehlers das Schlepptau ge¬
brochen war . —

15 Uhr
Um diese Stunde erhielt Thomas McKenzie.

Lheftaucher der Firma Eox k Danks Ltd .,
in Scapa Flow ein Telegramm der Admira¬
lität mit folgendem Wortlaut:

„Dankbar für Ihre Hilfe , bitte starten Sie
zum Unterseeboot ."

Ein zweites Telegramm rief ihn MlMle^

„Thetis " -Lage verzweifelt . Ein Flugzeug
wartet in Longhope , um Sie und drei oder
vier Taucher nach Liverpool zu bringen,
wechseln Sie das Flugzeug in Joerneß und
seien Sie um 17 Uhr auf dem Flugplatz
Speke ."

Mr . McKenzie sandte sofort einen 808-
Ruf zu seinen Tauchern , die auf dem Meeres¬
grunde in einer Tiefe von 140 Fuß (ca.
42 Meter ) an dem deutschen Schlachtschiff
„Derfflinger " arbeiteten , das zu der bei
Scapa Flow :m Jahre 1919 versenkten deut¬
schen Flotte gehört . Die Taucher kamen so¬
fort herauf und wurden durch ein Motor¬
boot nach Lyneß gebracht : erst während der
Fahrt konnten sie sich ihrer Taucherkleidung
entledigen . Mit dem Auto fuhren sie dann
in rasender Fahrt bis zum Flugplatz Long¬
hope . Dort wurden sie zu sieben Mann in
einem kleineren Flugzeug untergebracht , das
„bisher nur höchstens fünf Personen an
Bord gehabt und auch nur einen kleinen
Aktionsradius hatte " . Das FluGzeug war
daher außerstande , das schwere Spezialtaucher-
gerät noch mitzunehmen , so daß es in Long¬
hope bleiben mußte.

Auf dem Flugplatz Jverneß kamen sie dann
anscheinend wider Erwarten sicher an . Eine
schnelle Maschine brachte sie dann zum Speke
Aerodrome bei Liverpool , von wo sie im
Auto zum Princeß -Landungssteg gebracht
wurden und an Bord des Zerstörers ..Mita-
bele " gingen , der mit den sehnsüchtig Erwar¬
teten dann endlich 22 Uhr 14 nachts an der
Unfallstelle eintraf.

Den Kommandanten der zur Rettung kom¬
mandierten Kriegsschiffe wurde später in
ihrer Zeugenvernehmung die Frage vorge¬
legt , was sie denn nun eigentlich in all den
Stunden getan hätten , die zwischen dem Auf¬
finden des Hecks der „Thetis " und dem Ein¬
treffen der Taucher von Scapa Flow lagen,
d. h . also zwischen 8 Uhr und 22 Uhr.

Sie hätten , erklärten sie, nichts getan , son-

Leute mit Hilfe der Tauchretter auftauchen
würden ; im übrigen Hütten sie auf die Tau¬
cher von Scapa Flow gewartet . . .

Auf den Voehalt , sie hätten doch genau
gewußt , daß die Nasenklemmen an den
Sauerstoffapparaten fehlten , die also vom
Meeresgrunde aus bei dem dort herrschenden
Wasserdruck gar nicht benutzbar waren , schwie¬
gen sie verlegen . Auch als ihnen vorgehalten
wurde , daß die 103 Mann , wenn wirklich
alle Stunden je zwei Mann aufgetaucht wä¬
ren , ja über 50 Stunden gebraucht hätten,
um alle an die Oberfläche zu kommen , wuß¬
ten sie keine Antwort.

23 Uhr nachts
Thomas McKenzie hatte sich von einem

der Taucher aus Liverpool üie Ausrüstung
geliehen und ging gleich auf den Meeres¬
grund . Er schlug mit dem Hammer gegen die
Bordwand der „Thetis " . Sofort kam Ant¬
wort . Er blieb etwa eine Viertelstunde un¬
ten und besichtigte das Wrack , insbesondere
den Bug . Von den sechs Mündungsklappen
der Torpedorohre waren die Klappen 1. 2,
3, 4 und 6 geschloffen ; durch den starken Auf¬
schlag auf dem Meeresboden waren sie einge¬
beult . aber sie waren dicht , wie auch spater
die Untersuchung im Trockendock nach der
Hebung des Bootes ergab . Die Mündunas-
klappe des Rohres Nr . 5 stand weit offen.
Der Taucher faßte den Man , diese fünfte
Klappe entweder zuzuschrauben , oder . wenn
das nicht gelingen sollte , einen keilartig zu¬
geschnittenen Holzklotz in die runde Oeff-
nung des Torpedorohrs hineinzuhämmern
und endlich noch ein starkes Lecksegel bereit¬
zuhalten . um damit das Loch anzudichten.

Als er mit diesem Plan um 23 .20 Uhr wie¬
der an die Oberfläche kam , antwortete man
seinen Ausführungen mit betretenem Schwei¬
gen . Erst auf wiederholte Fragen erfuhr er
den G ' undi unz 24 Uhr . um Mitternacht
also in etwas mehr als in einer haiben^- meyr ais in einer üci'ven
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Werft die Luft im Boot verbraucht sein . Die
Durchführung seines Planes hätte aber län¬
gere Zeit erfordert.

Jetzt zeigte es sich, welches Verbrechen die
Werft begangen hatte , als sie vor elf Stun¬
den Mr . McKenzie , dem einzigen Taucher
Englands , der in dieser Tiefe arbeiten
konnte , ein absagendes Telegramm schickte.
24 Uhr Mitternacht

Auf allen zwanzig Kriegsschiffen , die an
der Unfallstelle ankern , gingen die Flaggen
auf Halbmast . . .

Der einzige , der sich nicht zufrieden gab,
war der Taucher .McKenzie ; man versuchte
ihm zuzureden , daß weitere Versuche zwecklos
wären , da die unten jetzt tot wären , aber
eine innere Stimme sagte ihm . daß noch im¬
mer geholfen werden könnte . Vor 24 Stun¬
den hatte er sich telegraphisch der Werft und
der Admiralität zur Verfügung gestellt.
Wenn er umgehend eine zustimmende Ant¬
wort bekommen hätte , so hätte er dreimal
Ruhigwaffer zwischen Ebbe und Flut gehabt
er hatte mit seinen Leuten dreimal je etwa
50 Minuten auf dem Meeresgrunde arbeiten

Nr . 5 abdichten und die
Lustschlauche am Boot anbringen können , um
mit Hochdrucklufftdas Wasser aus dem Wrack
zu drücken.

Zeugen schilderten später , wie McKenzie
m diesen Stunden um Mitternacht verzwei-

Deck der „Vigilant " auf und
ab lief . sich dre Haare raufte und Verwün-
schungen gegen die Verantwortlichen ausstieß
die ihn nicht früher hatten kommen lassen
Auf alle se,ne Vorwürfe bekam er immer nur
die eine Antwort , jetzt wäre es ja nun be-

^ öenn um Mitternacht wäre
nach den genauen Berechnungen der Tod der
Eingeschlossen eingetreten.

(Fortsetzungfslgtz
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Nach einem Aufruf der Reichsstelle für Mine-

ralöl erhalten ab 1. Januar 1943 die Verbrau¬
cher von ihren Lieferanten gegen Ablieferung
von Motorenöl 8V Vrozent Frischöl ohne Ab¬
gabe von Motorenölscheincn und ohne daß eine
Anrechnung auf ihre Motorenölzuteilung statt¬
findet . Gegenüber der früheren Altölprämie be¬
deutet diese Maßnahme eine sehr erhebliche Ver¬
besserung lvon 20 auf 60 Prozents . Außerdem
entfällt die für die Verbraucher und Verteiler
lästige Verbraucherbescheinigung über den Frifch-
ölcmvfang . Diese Verbesserung bietet die Mög¬
lichkeit , durch sorgfältiges Sammeln und Ablie¬
fern von Altöl die Versorgung mit Frischöl
besser zu gestalten . Es heißt darum für alle
Motorenölverbraücher : Sammelt jeden Tropfen
Altöl und liefert ihn ab ! Für das Gebiet der
Landesbauernschaft Wcser - Ems ist die Mineral¬
öl - Raffinerie norm . August Korst  in Vrcmcn
mir der Durchführung der Erfassung des Alt¬
öls beauftragt . Sie hat in allen Teilen der
Lnndesbaucrnfchaft eine große Anzahl Sauimcl-
stellen eingerichtet , bei denen das Altöl abzu¬
liefern ist . Die Anschriften dieser Sammelstellcn
sind den Motorenbeübern durch Ausruf bekannt¬
gegeben worden und können auch bei den KreiS-
bauernkchaften erfragt werden.

RSKK .- Leßrberechtigte für Generator - Ausbil¬
dung . Tie NSKK .-Moiorgruppe Nordsee gibt die
Namen und Anschriften der NSKK .- Lchrberechtig-
ten für Generator -Ausbildung aus ihrem Bereich
bekannt . Bei beabsichtigten Ausbildungen von
Kraftfahrern auf eine Generator -Art ist mit dem
in Frage kommenden Lchrbcrechtigten direkte Ver¬
bindung aufzunehmen : Scharführer Willi B i n u s,
Bremen . Vcrdener Straße 65 : Trnppführcr Hugo
Steiner,  Bremen Weizenkampstr . 185 : Schar¬
führer Srechried Rudat.  Bremen . Am Nvsen-
berg 16 : Lbcrtruppsührer Herm . Müller , Aurich.
Nürnberger Sir . 15 : Obertruvp ' ührcr Scinr . Ku¬
chenbuch . Darrt , Old - nbnrg .-r Str . 6 : Oberschar¬
führer Herm . Kiebitz , Oldenburg . Hindenburg-
straße 22 ; OberlrupP 'ührer Herm . Gabriel . Del-
menhorst , Str . der SA . 146 : Scharführer Alfred
Viele . Wilhelmshav - n . P .fteritr 45 : Stnrnttübrer
Carl Buhr , Westerstede i/O . Hermannplatz ; Ober¬
sturmführer Ernst Lchmann Nordenhain Ndolf-
Hitler -Straße 3 . — Noch abgeschlossener Ausbil¬
dung werden die Betriebsberechtigunpsscheine von
der NSKK .-Motorgruppe Nordsee ausgestellt und
den NSKK .- Lehrbcrechtigten zur Aushäntvgung
an die Kraftfahrer übcrsandt.

Vorbeugende ärztliche Betreuung von Jugend¬
lichen und Kindern . Alljährlich erfolgte Reihen¬
untersuchungen . wie sie die Berufskrankenkaffe der
Kaufmanngchilfen und iveiblichen Angestellten
(BKW .s an Jugendlichen und Kindern durchführt
haben immer wieder die Wichtigkeit solcher vor¬
beugenden Maßnahme » gerade jetzt im Kwege ge¬
zeigt . Diese Reihennntettuchungen werden seit
Jahren in vertraglich geregelter Zusammenarbeit

mit dem Hauptamt für Dokksgesundheit der NS-
DAP . vorgenommen . Sie sollen Frühschäden und
versteckte Krankheitsherde aufdecken , die von den
Eltern nicht erkannt werden können , aber dem
Arzt » icht verborgen bleiben . So wurden bisher
bereits über 75 000 mitversiäferte Kinder und
niehr als 200 000 Jugendlich durch die Reihen¬
untersuchungen der Berufskrankenkassc erfaßt . Da¬
bei ergab sich allein in 83 000 Fällen die Notwen¬
digkeit einer Kur in den Gefuildiingsstätten der
Kasse . Alltt >n diese Tatsache beweist die Bedeu¬
tung dieser gcsundhcitsvorsorgcrischcn Maßnah¬
men . In diesem Jahre werden in allen Orten die
Kinder der Grburtsjahrgönge 1035 und 1930 so¬
wie die berilssiätige » Jugendlieben des Gcburts-
jahrganges 1926 und die männlichn Kausmanns-
lehrlinge zivcitcn Lchrjcchr untersucht . Die
Untersuchungen finden zur Zeit statt und sind
ür die Eltern kostenlos.

Onier rksm " okeilssküsr
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt . Mittwoch 19 .30 Uhr Amtß-
nnd Zcllcnlcitcr -Bcsprrchiing in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hoheutor . Gemeinschaftsnachmit¬

tag Donnerstag . 18 .30 Uhr , Lohmiihle.
Ortsgrnvvc Herbentor . Donnerstag . l § Uhr,

wichtige Besprechung für alle Amtslciterinnen
im Gemeinschaftshaus.

Juaendgruvve Hans Rickmers . Scbwocbhausen.
Pagentor « . Freitag , 19 . 30 Uhr, , Heimabend in
der Bürgermeister - Smidt - Str . 2 . Bleistift und
Schere mitbringen.

NS .-Kriegsopferverforgung
Dienstbesprechung der Unterabteilnngsfülirer

in folgenden Kameradschaften : Neustadt-
Süd  heute , 19 Uhr , bei Schünemann , Sohen-
tors - Heerstr . 76/78 : Hnchting.  heute , 20 Uhr.
im Bahnhof Huchting , beim Kameradcü Tan-
dcbky.

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch . 12 . Mai

Ortswaltung Osten . 20 Uhr Sitzung sämtlichr
Amtswalter in der ..Goldenen Kugel"

Donnerstag . 13 . Mai

Ortswaltung Altstadt . 18 . 15 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwaltcr in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostertor . 19 .15 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenvbmänner in der Dienststelle.

Freitag , 14 . Mai

Ortswaltung Utbrcmen . 20 Uhr Besprechung
dec Stabs - und Zcllenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Walle . 20 Uhr Sitzung der Stobs-
und Zcllenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Osterholz . 20 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwaltcr in der Dienststelle

Ortswaltung Nenenlande . 19 .30 — 21 Uhr Sprech-
alxnd für Zellen - und Blockobmänncr.
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Trotz aller Ermahnungen und Hinweise

gibt es noch immer Volksgenossen , die es
für unnötig halten , ihre Hühner einzu¬
sperren . Jedem sollte doch klar sein , dass die
von den Tieren angerichteten Schäden heute
kaum wieder gutgemacht werden können . Es
wird erneut darauf hingewiesen , datz es schon
vom 1. März ab verboten ist, Hühner srei
herumlaufen zu lassen.

Oldenburg . Sicherungsverwah¬
rung für Volksschädling.  Einen
schwunghaften Handel mit gestohlenen Klei-
derkarten -Abschnitten sowie Anzugstoffen,
Oberhemden und anderen Epinnstosfwaren
hatte der Friseur Hellbusch aus Oldenburg
betrieben , der sich hierfür am 8. und 7. Mai
vor dem Oldenburger Sondergericht zu ver¬
antworten hatte . Mit Hilfe von 2000 Punkt-
Abschnitten , die aus einem Diebstahl stamm¬
ten , besorgte er sich Kleiderstoffe , Oberhem¬
den usw . und verkaufte diese Waren zu Ueber-
preisen an die Mitangeklagte Geschäftsfrau
M . und andere Abnehmer . Für 70 Pfennig
je Punkt erwarb Frau M . von ihm noch
weitere 500 Mchnitte , die sie beim Wirt¬
schaftsamt zum Bezug neuer Waren ablieferte.
Hellbusch hatte sich durch diese Geschäfte einen
Verdienst von etwa 1700 RM . verschafft . Zu¬
sätzlich Nahrungsmittel für seinen Haushalt
besorgte er sich weiter durch den Mitangeklag¬
ten L. von dem er über 40 Wochenurlauber-
karten erhielt , die dieser bei seiner Firma
veruntreut hatte . Neben der Anklage des
Krisgswirtschaftsverbrechens , der gewerbs-
und gewohnheitsmäßigen Hehlerei und Preis-
vergHens unter Ausnutzung der besonderen
Kriegsverhältnisse , die ihn zum Volksschäd¬
ling stempelten , hatte Hellbusch sich noch we¬
gen Beihilfe zu einer versuchten Abtreibung
und wegen gewerbsmäßiger widernatürlicher
Unzucht zu verantworten . Als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher , dessen Straftaten er¬
kennen ließen , daß er sich auch in Zukunft
nicht bessern würde , wurde Hellbusch mit
6 Jahren Zuchthaus bestraft und Sicherungs¬
verwahrung angeordnet . Frau M . wurde we¬
gen Preisvergehens , Vergehens gegen die
Verbrauchsregelungs - Strafordnung und
Kriegswirtschastsverbrechens zu einem Jahr
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Ange¬

klagte L. erhielt wegen Untreue . Kriegs¬
wirtschaftsverbrechens , Betrugs und Urkun¬
denfälschung ein Jahr Gefängnis.

Berden . Neues Aufblühen der
Deckstation Otersen.  Zu einem der
ältesten Pferdezuchtgebiete des Landes Han¬
nover gehört der Oterser Bezirk , der sich auf
Gebiete der Kreise Fallingbostel und Verben
erstreckt. In höchster Blüte stand einst , schon
vor einem Jahrhundert , die staatliche Deck¬
station Otersen . Eine lange Reihe edler
Pferde ist aus diesem Bezirk gekommen und
machte der hannoverschen Landespferdezucht
viel Ehre . Diesem Hochstande folgte ein
Niedergang , der in der Hauptsache auf die
Erscheinungen des Weltkrieges von 1914/18
zurückzuführen ist. Nunmehr zeigt sich ein
neues Aufblühen . Dieser Entwicklung trug
auch sogleich der Landstallmeister Korndorff
Rechnung . Er besetzte die Station mit einem
neuen Vollbluthengst , der in diesem Jahre
von dem Gestüt in Graditz gekauft worden
ist. Der neue Hengst „Velturno " ist 1938
geboren startete in 16 Rennen und wurde
achtmal Sieger , viermal zweiter und einmal
dritter Das Landgestüt in Celle kaufte noch
einen zweiten Eraditzer Hengst , der gleichfalls
1938 geboren ist.

Zeven . Die Störche blieben aüs.
Aus Dörfern der näheren und weiteren Um¬
gebung wird gemeldet , daß in diesem Jahre
die Störche bis jetzt ausgeblieben sind . Es
ist wohl kaum damit zu rechnen , daß sie
noch eintreffen werden.

Haldensleben . Grausige Funde.  Aus
dem Mittellandkanal wurden in den letzten
Tagen verschiedene Leichenteile geborgen.
Sie stammen , wie die polizeilichen Ermitt¬
lungen inzwischen ergeben haben , von einer
Frau , die im Kanal ihrem Leben freiwillig
ein Ende bereitete . Die Leiche ist von Schiffs¬
schrauben zerstückelt worden.

Eöttingen . Diebische Elstern raub¬
ten ganze  K ü k e n h e r d e n. In den
letzten Wochen verschwanden in Goone , Kr.
Göttingen , aus unerklärliche Weise bei drei
Besitzern etwa 100 Küken , nach deren Räu¬
bern man vergeblich forschte , bis man jetzt
die diebische Elster bei ihrem Raubzug er¬
wischte . Ein Hühnerhalter beobachtete vom
Hof her , wie sich die Elster auf die Küken¬
schar stürzte und mit einem Tier in den
Lüften verschwand.

Bremer Schauspielhaus:

Bewährung der Klassiker im Kriege
„Die Geschwister " und „ Du

Nachdem erst kürzlich Goethes „Torquato
Tasso " in einer neuen , dem Niveau der Dich¬
tung angenäherten Inszenierung zu einem
dei größten Theatererfolge dieser Spielzeit
im Bremer Schauspielhaus wurde , bescher;
uns die gleiche Bühne jetzt zwei kürzere
Werke des Olympiers : „Die Geschwister " und
„Die Mitschuldigen ". Ihre begeisterte Auf¬
nahme verheißt — wenn nicht alles trügt -
gleichen Erfolg . Das gibt den Anlaß , eine
kulturpoMesche Leistung hervorzuheben , wel¬
che nicht nur ganz dem Willen des Führers
entspricht , sondern , auch im Volke aufs herz¬
lichste begrüßt wird ! In einer Zeit . in der
es ungeheuerster Anstrengungen auf militä¬
rischem und wirtschaftlichem Gebiet fähig ist,
öffnet es spontan sein Herz für die unver¬
gängliche Schönheit deutscher Hässlicher Dich¬
tung . So dient es dabei der verpflichtenden
Vergangenheit , indem es ihr die Zukunft
sichert und empfindet in Inszenierungen w -e
dieser , daß wir die Quellen deutscher Kultur
nicht neu zu suchen, sondern nur wieder
springen zu lassen brauchen.

*

Als ein Stück Lyrik genießen wir die „Ge¬
schwister ". die zu der geringen Zahl klassi¬
scher bürgerlicher Dramen gehören , und die
um dieser Seltenheit willen schon eine be¬
sondere Beachtung verdienen . Das Werk . in
der Sprache voll wundervoller Zartheil ge¬
hörte im vergangenen Jahrhundert zu den
meistgespielten und erfolgreichsten Werken
Eoetbes . Es ist wie kaum ein « zweites le¬
bendiger Spiegel der Seele jener Zeit . in
der der Dichter lebte Wohl mutet uns der
leidenschaftliche und gefühlvolle Ton des
Ganzen , die Rückhaltlosigkeit . mit der alle

Mulckul - i zen" von Soetke
Personen ihre Empfindungen äußern , french
an . Aber berührt es uns nicht auch mit
einem Schuß Wehmut ? Denken wir nicht au
die Schwerfälligkeit , die uns oft ankommt,
wenn wir Heutigen aussprechen wollen , was
uns erfüllt , an ein Versteckspielen mit dem
Besten , was wir in uns haben?

Staatsschauspieler Walter ErLntzig  vom
Nationaltheater in Weimar , der unlängst in
Bremen sich als großartiger und gefeierter
Mittler des Eoetheschen Wortes erwies , ver¬
vollständigte als Gast -Spielleiter den starken
Eindruck seines Wissens um den Geist Goe¬
thes und seines künstlerischen Wollens Mit
einer Vorliebe für die Detailmalerei , die
sich — amüsant und stimmungsvoll zugleich
— auf Spieluhr und Pferdegetrappel erftr - ckt,
stellt er die „Geschwister " in einen vom
Bühnenmaler Rudolf Eugel  geschaffenen
kongenialen Rahmen . Er läßt die Atmosphäre
jener Zeit fast fühlbar lebendig werden , läßt
sie Farben und Formen annehmen , die be¬
glücken. Die Aufführung erhält durch diese
gemütvolle Enge der Lebensverhältnisse
einen intimen Eharakter : hier ist jedes . Ge¬
fühl ein Ereignis . Wolfgang Engels
nimmt den Wilhelm nicht saftlos und kon¬
ventionell , sondern verleiht ihm . ganz wie
es aus dem Geiste des Werkes gesehen sein
will , starkes Gefühl und das erregte innere
Leben dieser Figur . Jede seiner Bewegungen
ist bedeutend , sein Ton der Träger einer
starken und tiefen Leidenschaft , die der
Marianne , der vermeintlichen Schwester , gilt.
Freca -Renate Bortfeldt  vereinigt in
dieser für unsere Zeit schwierig gewordenen
Rolle (weil sie Innigkeit mit naiver Mun¬
terkeit verbindet , sür die wir kaum noch

/ Aon Siegfried Wsllner

Eigentlich hieß sie ganz anders , aber alle
Menschen , die sie gern mochten und die es
durften , nannten sie Lutz, manchmal sogar
Lutzchcn. Da sich keiner darüber im Klaren
war . wie der Name einmal geboren wurde,
blieb auch seine Schreibweise ohne feste
Norm . Einzelne schrieben Lutz. andere Luz,
ein ganz Verdrehter Luc , vielleicht in ge¬
fühlsmäßiger Anlehnung an Lucie . 'Es sei
aber noch einmal ausdrücklich festgestellt , daß
auch Lucie keineswegs im Taufschein stand.

Sonst war sie blond , hatte eine phantastische
Haut , wie die Lutz- und Luz -Schreiber mein¬
ten , und trug ein Paar herrliche , wunderbar
blaue Augen durch die Welt . Wen sie damit
anstrahlte , mußte ihr gut sein . Das wurde
vielen zum Verhängnis , denn Luc war im¬
merhin weniges über zwanzig Jahre alt,
und somit alles andere als sachlich. Sie selbst

, schien von den durch eben ihre Augen ausge¬
richteten Schäden keine Notiz zu nehmen,
vielleicht merkte sie auch wirklich nichts da¬
von . Es war , als ginge sie alles um sich her¬
um nichts an . Dabei hatte sie dann und wann

einen lauschenden Ausdruck im Gesicht, als
horche sie in sich hinein und erwartete von
daher ein Wunder , das ihrem Leben seinen
eigentlichen Siyn schenken würde . Sie war
unerfüllt und sehnte sich nach ihrer Vollen¬
dung , wußte aber noch nichts Bestimmtes
hierum . Ihre Seele hatte Hunger , der sich
aber noch durch einen kleinen Flirt , Gesellig¬
keit , Theater , vor allein aber gute Musik und
Naturieligkeit dämpfen ließ . Darum kannte
sie noch nichts Rechtes um sich selbst.

an , die hungrige Seele wurde iotgew ^ '
Nur einer ( lieb still dabei , der, der L«c
"schrieb, weil auch seine Seele hungerte , « eil

Wohl sagte sie in stillen Stunden zu ihren
Freunden , daß sie ein großes Warten aus¬
fülle , daß ihr ganzes bisheriges Leben
das sie bewußt führe , ein Warten ge¬
wesen sei . Und dann waren ihre Augen trau¬
rig : Ob es wohl kommen wollte , dieses Ge¬
waltige , das sie io sehr erhoffte —

Aber gleich darauf lachte sie, schlug schnip¬
pisch mit den Fingern : Unfug ! So etwas

gibt es sicher gar nicht — ^
Die Freunde hielten dann die Stimmung

für gerettet , stellten den Nundfunkapparat
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auch e'r in seinem Leben noch nicht die Ex.
füllung gefunden hatte.

Alles ging seinen üblichen Gang , bis der
Luc -Schreiber sie eines Abends auf einem
einsamen Spaziergang traf , und beide von
einem gleich darauf einsetzenden Regen über-
rascht wurdvq . Es gab kein Lokal in der

t Nähe . Nur e- ne abgedunkelte Lampe brannte
müde über einer Haustür . Sie stellten sich
in diesen schützenden Eingang und standen
noch da . als die Sterne schon wieder durch
die Regenwolken lugten.

„Jetzt aber genug !", sagte er plötzlich, , d„
hast sicher ganz nasse Füße!

Ihn dünkte , er wäre eben aufgewacht.
„Hm ", machte sie und ließ seine Worte un¬

beantwortet , „ist es nicht komisch, daß wir es
ausgerechnet hier merken müssen , daß es dock
das Wunder gibt ?" '

„Der Regen ", philosophierte er. „hat den
Staub weggespült , auch den , der unsere Her¬
zen einengte ."

Er wurde gern ab und zu etwas pathe¬
tisch. Es war aber nicht weiter schlimm da¬
mit.

„Und ", fügte er ohne Zusammenhang hin¬
zu , „wie heißt er denn ?"

„Wer ?" fiel sie aus allen Wolken.

„Nun , unser Junge !" lachte er unbeküm¬
mert.

er
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In einer Gerichtsverhandlung vor dem
Schiffahrtsgericht in Istanbul zur Klärung
der Schuldsrage an der Katastrophe des tür¬
kischen Dampfers „Refah ", bei dem seinerzeit
200 türkische Marinespezialisten den Tod in
den Wellen fanden , wurden Ein ' elbeiten
über einen groß angelegten Versicherungs-
schwindel der Reederei Benjamin und Bar-
zilay in Istanbul bekannt.

Dieses jüdische Cchiffahrtsunternehmen
versicherte in den zurückliegenden Jahren die
„Refah ", einen 5000 -Tonnen -Dampser . ein¬
schließlich der Ladung ständig mit 150 000
Türkpsund . Bei der Vorsührugn einer nau¬
tischen Erfindung wurde das Schiff gechar¬
tert , um lm Schwarzen Meer 200 türkischen
Marinespezialisten Gelegenheit zur prak¬
tischen Begutachtung zu geben . Obwohl es
sich hierbei um eine Erfindung handelte , die
keinerlei Gefahrenmomente sür das Schiff
mit sich brachte , setzte die Reederei Benja¬
min und Barzilay die Versicherungssumme
auf über 100 Prozent hinauf und zahlte
eine Prämie für einen Wert von 350 000
Tiirkpfund ein.

Bei völlig glatter See erfolgte dann durch
eine plötzliche Kesselexplosion die Kata¬
strophe . Da kerne Zeit blieb , auch nur ein
Rettungsboot zu Wasser zu bringen und zu
der fraglichen Zeit kein anderes Schiff den
Kurs der .Refah " schnitt , ertranken mit der
gesamten Besatzung auch die 200 Sachver¬

ständigen , so daß Zeugen über den Hergang
oer Katastrophe nicht gerettet werden
konnten.

Dieser Vorgang , der zuerst in der tür¬
kischen Presse unterdrückt wurde , ging wie
ein Lauffeuer durch die türkische Öffent¬
lichkeit und brachte den Juden Benjamin
und Barzilay eine Klaae ein . Da der Firma
jedoch mangels jeglicher Zeugenaussagen
nichts Belastendes nachgewiesen werden
konnte und eine Untersuchung an dem
Schiffskörper , der an einer der tiefsten
Stellen dcs Schwarzen Meeres versank , aus¬
geschlossen ist . mußte das Strafverfahren ein¬
gestellt werden . Als die Juden nun von der
Versicherungsgesellschaft ihre blanken 350 000
Tiirkpfund forderten , klagte die Vernchorung,
die ganz offen Versicherungsschwindel an¬
nimmt , auf Ablebnung der Forderung . D -r
Staatsanwalt griff jetzt neuerlich den ge¬
samten Vorgang auf und forderte von der
Reederei eine Erklärung , warum sie bei
früheren Fahrten die „Refah " mit 150 000
Türtviund und bei der letzten Fahrt mit
350 000 Türkpfund versicherte.

So wird den Juden langsam die Schlinge
um den Hals immer enger gezogen und die
ganze Türkei erwartet mit äußerster Span¬
nung den Ausgang dieses Prozesses , in dem
jüdische Geld - und Profitgier 200 türkischen
Marinesachverständigen das Leben kostete.
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Der mexikanische Vulkan Povocatepetl

zeigt Anzeichen eines bevorstehenden Aus-
bruches .. was große Beunruhigung in der
mexikanischen Hauptstadt hervorgerufen hat.
Der Vulkan hatte seinen letzten Ausbruch
vor über 200 Jahren . Er liegt in unmittel¬
barer Nähe der Stadt Mexiko -City , so daß
ein neuer Ausbruch daher die zwei Millio¬
nen Einwohner der mexikanischen Haupt¬
stadt bedrohen würde . Ein Teil der Be¬
völkerung -hat sich bereits aus der gefähr¬
lichen Nachbarschaft fortbegeben.

Petroleum ins Feuer . Trotz aller Warnun¬
gen lassen sich immer wieder Frauen dazu
verleiten . Petroleum zur besseren Entfachung
der Flamme in das Herdfeuer zu gießen , ein
leichtsinniges Verhalten , das eine Frau in
Walkenried im Südharz " mit dem Leben be¬
zahlen mußte . Durch die Stichflamme müssen
ihre Kleider Feuer gefangen haben . Um sich
zu retten , rannte die Frau hinaus , wobei
die Zugluft das Feuer in ihren Kleidern
erst recht anfachte . Man brachte die Bedau¬
ernswerte in eine Klinik , wo sie jedoch bald
an den schweren Verbrennungen verstarb.

Durch einen Wirbelwind um Lebens gr¬
immen . Ein Wirbelwind verursachte in
iner Straße der Stadt Ereiz (Thür .) einen
Üblichen Unfall . Ein umstürzender Ahorn-
aum siel auf eine Mauer . Von zwei vor¬
beigehenden Mädchen wurde eine Zehn-
ährige so unglücklich am Kaps getroffen,
aß sie einen Schädelbruch erlitt , an dessen
folgen sie noch vor Eintreffen eines Arztes
erstarb.

Platzender Autoreifen . Ein schwerer Un-
ücksfall ereignete sich in der Nähe von
lantua . Eine Frau befand sich mit ihrem
Schleichen sowie einem Neffen und zwei
eiteren Begleitern auf der Fahrt zu einer

Hochzeitsfeier , als der Waaen durch das
Platzen eines Reifens ins Schleudern kam
und über die Böschung in den Mincio fuhr.
Auf die Hilferufe eilten Bauern herbei , die
mit Hilfe eines Seiles den Wagen , dem
bereits durch ein Fenster der Chauffeur und
zwei Insassen entstiegen waren , ans Ufer
zogen . Plötzlich riß jedoch der Strick , so daß
der Wagen wieder in den Fluß zurückfiel,
wobei die Frau und die beiden Kinder den
Tod fanden.

Sie wurde regelrecht rot , und er merkte
erst jetzt , was er angestellt hatte.

„Na , ja ", meinte er , verlegen geworden
„wir heiraten doch bald und so etwas mutz
man , doch vorher wissen ."

„Ja . du ", lächelte sie glücklich srch horchte
wieder nach innen , da hinein , wo das Wun¬
der erstanden war , „ich habe manchmal an
Michael gedacht . . ." - „Ja , Michael",
wiederholte sie traumverloren und wußte um
ihre Bestimmung und war unendlich froh
darin . 8t —5Va.
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Guter Abgang
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Ein Heidelberger Professor ertappte spat
abends in seiner Wohnung einen jugend¬
lichen Einbrecher . Widerstandslos kam der
Bursche dem Wunsche des Gelehrten , ihn auf
die nächste Polizeistation zu begleiten , nach.
Unterwegs blieb der geriebene Schlingel an
einer Straßenkreuzung stehen und sagte:

„Ja . es tut mir außerordentlich leid , Herr
Professor , hier muß ich mich aber von Ihnen
verabschieden !"

1»
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Und der Professor reichte söine-m Begleiter
höflich die Hanid und sagte : „Nun , dann
leben Sie wohl , junger Mann , und beehren
Sie mich bald wieder !" 6 . bl . ki.

Die mächt taste / tzs tu kiast

„Siamesische " Zwillinge in Stavanger . In
Stavanger wurden „siamesische " Zwillinge
geboren . Die Kinder waren am Gesäß zu¬
sammengewachsen , hatten gemeinsame Un¬
terleibsorgane und waren im übrigen nor¬
mal . Das eine kam bereits tot zur Welt,
während das andere kurz nach der Geburt
starb.

„Mister G." spielt wieder Tennis . Der 84-
jährige schwedische König übte zum ersten
Male in diesem Jahre seinen Lievlingssport
unter freiem Himmel aus . Bei Einleitung
der Tennis -Freiluftsaison in Stockholm
spielte er eine volle Stunde mit unvermin¬
derter Spannkraft.

Der Schatz im Schuh . Ein Einwohner in
Den Helder (Holland ) hatte vor einiger Zeit
auf einer Versteigerung ein Paar alte
Schuhe erworben und diese solange getragen,
bis kaum noch etwas davon übrig war . Die¬
ser Tage entschloß er sich nun , die Schuhe zu
verbrennen . Als sie schon im Ofen lagen,
sah er plötzlich , wie durch eine der ver¬
schlissenen Sohlen Papier schimmerte . Er zog
den Schuh noch einmal aus dem Ösen und
fand unter der Sohle 100- und 200 -Gulden-
Scheine im Gesamtwert von 1700 Gulden.
Der Eeldschatz zwischen den Sohlen hatte
zwar durch das Tragen der Schuhe schon ge¬
litten , aber die Nummern waren noch deut¬
lich zu erkennen.

Bei einem Festmahl fragte eine junge .s
Dame den Naturforsche , Johannes Müller,:
welche Kraft er für die mächtigste Naturkraft
halte . Der Gelehrte hatte gut gespäht und
befand sich in angeregter Stimmung . Er
folgte also , obgleich sonst sehr ernst , siner>
Anwandlung von Galanterie in sich und an -t- H
wartete:

5:-

„Das , meine Gnädigste , ist das Auge der
Frau für den Mann , oer sie liebt . Möge er
bis ans Ende der Welt reifen , die Erinne¬
rung an einen zärtlichen Blick, den sie ihm
zugeworfen hat . zieht ihn wieder zurück. Und
dazu wäre keine andere Naturkraft im¬
stande !" Q . bl . ll.
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Altes fr 'eslsnd
Meine Großmutter war einst als junges

Mädchen zu einer Bauernhochzeit im nörd¬
lichen Friesland geladen , die sür ihr alkoho¬
lisches Hergehen bekannt waren . Es gab
Kaffeepunsch . Allzuhäufiges Ablehnen wäre
als Zimperlichkeit und Unhöflichkeit unange - >
nehm aufgefallen.

Meine Großmutter ließ sich also kräftig
einschenken und goß dann . wenn sie unbe¬
obachtet war , jedesmal das schwere Getränks
hinter sich auf einen Lorbeerbaum in seinen
Kübel.

Das trug ihr . als alle sich verabschiedeten,
manchen bewundernden Blick ein : „Dunner-
littchen , wat de Decrn supen kann !"

Ueber das Schicksal des bedauernswerten
Lorbeerbaumes ist nichts weiter bekannt ge¬
worden . . .
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genug sind ) , Einfachheitund kes
Gefühl. DieseltsameVerwirrung der le
ist bei ihr fern aller krankhaftenSpan- ig
. DenFabric« zeichnetErich Hasbe 1  gt
als den alternden, trockenen, gutherzi-Philister

, derer seinenWorten nach >rünglich
wohl zu sein hätte , sondernals hilfreichen

Geschäftsfreund, derin ge¬ beten
Verhältnissenlebt . immergeduldig im

Werbenbis zur Verspätungbedäch- So
wurde das Werk zu einemreinen istgenuß

, demdurch die Stärkeund Wahr-feiner
Empfindungenstimmungsvolle :kung

nicht versagt blieb. lach

dem Vorbild von Lessings„ MinnaBarnhelm
" schriebGoethe im Alter von oder

20 Jahrensein zweitesBühnenwerk,dreiaktige
Lustspiel „ DieMitschuldigen" , ings

Ansätze steigerte Goethe zu präch. i-ungebundenster
Situationskomik , mitder ich

in die Welt der Diebe und Halunkenzte
Es ^ stichtnicht nur durch die froh¬ en
Alexandriner, mitdenen die Versege- nedet
wurden , sondernauch durch seine ziöse
Stilisierung, durchschlagendenWitz, ch
den Uebermut. mitdem alle Schrankenriprungen
werden . Wal,erErüntzig erstlich
auch hier die feste Gliederungdes izen
, diestrengdurchgeführteEinheit der idlung
. desOrtes, derZeit und die Bin- g
der Szenen. In einer unbeschwerten,hwingten
Aufführung, diekeine Zeit läßt, r
dieErbärmlichkeitder moralischenAn- uungen
aller Personen des Lustlp' elssinniae
Betrachtungenanzustellen , führtdie
Darstellerzu der gemeinsamenver¬ wenden
Schlußfeststellung: „ So! —d,es-l
bleibenwir wohl alle ungebangen' ?üstus
Ott gibt einen herrlichen Gast- t
der sich wie in der „ Minna" fortwäb-d
nachPrivatangelegenheitenerkundigt r
mit Emphaseversichert : „ DieNeu- cke
ist meinFehler gar nicht ! "Freca- Re-e
Bortfeldt hat ails seine Tochter Sophie

alle Munterkeit, alle Verliebtheitin
das Wesen„ Mann" , mitdem Goethe sie gezeichnet
hat . Der Zuschauerlacht bald über
sie , baldüber ihren Mann Söller , denschlechten
Kerl , derdie Guldenstiehlt , undder
mit seinem schlagenden Witz doch nicht unsere
Sympathie verliert , zumalihn Wer¬ ner
Iantsch  mit der ganzen Intensität seiner
Kunst als einen außerordentlichmun¬ teren
Burschen auf die Beine stellt . Den Liebhaber
AIcest spielt Erich Hasberg, einen
Nebenbuhlermit einem liebebedürf-tigen
Herzen» ,berechnendund schlau, elegan(und
voller Haltung. verdient

gemacht . Außerdemist er als Kom¬ponist
tätig. Der

Beifall des Hausesfür beide Stücke war stark
uisd den EisernenVorhang lange über¬ dauernd
. Ergalt dem ausgezeichnetenGast- spielleiter
. denDarstellernund natürlichbe¬ sonders
dem Werke unseres größten deutschenDichters
, dessenFlamme auch in der Zeit der schwersten
soldatisch - politichen . weltgeschicht¬lichen
Anstrengungenum den deutschenSieg hellauf
auf den Altärenunserer Seele lodert. Usus
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LeipzigerKsntate - Preis194Z Für
Margaretezur Bentlageund Max Dehnert

Der
diesjähriaeLeipziger Kanlale - Preiswuvde

am Vuchyändlertageverliehen an die Dichterin
niedersächsischenBauerntums . Mar¬garete
zur Bentlageund den obersächsi' chenDichter
Max Dehnert.Margarete

zur Bentlageschrieb ihr erstes Buch
1933 . Eshieß . Unterden Eichen" undenthält
zwölf Erzählungendie im Moorund Heideland
der Ems nahe der holländichen Grenze
, spielen. Alsihr Hauptwerk, giltder Roman
„ Dasblaue Moor " . —Max Dehnen ursprünglich
Lehrer im sächsischenErzgebirge hat
sich mi Erzählungenund einem Roman 250

Jahre Leipziger Oper . TieLeipzigerOvti begeht
dieser Tage das Jubiläumihres 250. Gründungstages
. ReichsministerDr ? Goebbelshat
der Stadt aus diesem Aulah seine herzlich¬sten
Glückwünscheübermittelt und dem Inten¬ danten
für die Wahrungder alten Traditiondes
Hausesgedankt. Geheimrat

Nebe gestorben . Im Alter von 88
Jahrenstarb der srühere Direktor der Jrancke
' sclienTtistungcnin Halle, GeheimerStu¬ dienrat
Dr . D . h . c . AugustNebe . Erwirktezu¬ nächst
in Elberscld, Plönund Lüneburgim Schuldienst
, 1999erhielt er die Leitungdes Joachimthalschen
Gymnasiums in Berlinund wurde
zwölf Jahre später Direktor der Franke¬schen
Stiftungenin Halle, dieer bis zum Jahre 1931
> leitete.Leo

von Moos gestorben . In Salzburgist im Alter
von 7l Jahrender BildhauerLeo von Mm ' tgestorben
, der, iin Kreisevon Georg v . Schö-nerers
stehend , imaltenOesterreichden Anschluß-gedanken
an das Reich in seinenWerken vielfach ausdrückte
Seine Bismarck - BüstenJahn - Denk-male
und Kriegermahnmalefinden sich in vielenOrten
der Alpengaue.Neues

StadttheatcrDiedenhofe « . ZumIn¬ tendanten
des neuen , mit Diedenhofenund Umgebung
ein Gebietvon etwa 250  090 Men- schen
betreuendenStadttbeatcrs wurde Hermann Ebbinghaus
beritten . Als Oberivielleiterund Cücidramaturg
wurde Carl M . Weinrickvom Stadttheater
Kalmar verpflichtet. Neuer

Intendant in Teplitz. IntendantFrilj der
seit dvei Jahrendie Leitungder beidenBuhnen

in Teplitz- Schönauinnc hat , folgteinem Ruf
nach Berlin , woer sich einer neuen Aus¬ gabe
widmet . Anseiner Stelle wurde zum In¬ tendanten
der TcpliherTheater der bisherig«Direktor
und Oberspielleite , des Kieler Schau¬ spielhauses
, JochenHauer berufen. Weimar

- Fcstspiele. Auider Hauptversammlungdes
TeutschenLchillerbundes in Weimarwurde bekanntgegeben
, daßdie sür das Jahr IS4Z ge- ü
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